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Was iſt uns Kreta
Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Freiherr

von Marſchall, befindet ſich zu kurzem Aufenthalte in
Berlin und hat in Wilhelmshöhe wie alljährlich an
dem Diner teilgenommen, das der Kaiſer am Geburts
tage des Kaiſers Franz Joſef zu geben pflegt. Daß er
vorher dem neuen Reichskanzler ſeine Aufwartung machte,
verſtand ſich natürlich von ſelbſt. Jmmerhin berührt es
einigermaßen ſonderbar, wenn offiziöſe Blätter ſich zu der
beſonderen Verſicherung verpflichtet fühlen, daß dies nicht
von diplomatiſchen Gepflogenheiten abweiche und daß an
die Reiſe des Herrn von Marſchall keinerlei „Kom-
binationen“ betreffs Deutſchlands Haltung zu den Er-
eigniſſen im nahen Orient geknüpft werden dürfen. Es
verſtand ſich doch wohl von ſelbſt, daß in einer für den
europäiſchen Frieden ſo überaus ernſten Lage der deutſche
Botſchafter ſich mit dem verantwortlichen Träger der
Reichspolitik ſehr eingehend über die drohenden Möglich
keiten unterhielt! Warum in aller Welt ſpricht die
offiziöſe Preſſe nicht klar und deutlich aus, daß Deutſchland
unter keinen Umſtänden von der Linie abweichen darf, die
es ſich bei der Kretakonferenz vorgezeichnet hat, als es im
Verein mit Oeſterreich- Ungarn die Flöte niederlegte und
aus dem mißtönigen europäiſchen „Konzerte“ ausſchied.
Die Kreta Angelegenheit iſt ganz und gar eine ſolche der
vier Schutzmächte, und wenn Frankreich jetzt ein geradezu
krampfhaftes Beſtreben zeigt, Deutſchland und Oeſterreich
zur Teilnahme an der gemeinſamen „europäiſchen Aktion“
zu veranlaſſen, ſo kann nicht klar und deutlich genug darauf
hingewieſen werden, wie wenig dieſe Zumuntung dem
deutſchen Verlangen entſpricht. Wir haben nicht den ge
ringſten Anlaß, unſere Finger in den Eierkuchen der
Schutzmächte zu ſtecken. Etwa gar um uns unter An-
ſpielungen an die auf Korfu in dieſem Frühjahre ſtatt-
gehabte Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem Könige
von Griechenland vorwerfen zu laſſen daß wir „aus
dynaſtiſchen Rückſichten“ die berechtigten Forderungen der
jungen Türkei mißachtet oder verletzt hätten? Die
griechiſche Regierung mag ſich noch ſo ſehr hinter formelle
Einwände verſchanzen: ſie bringt damit nicht die Tatſache
aus der Welt, daß ſowohl auf Kreta als in Makedonien die
Bewegung von ihren Untertanen angeſchürt iſt, insbe-
ſondere von Offizieren, deren „Verabſchiedung“ ein allzu
durchſichtiges Manöver war, als daß ein Menſch im Oſten
es ernſt nehmen konnte. Die türkiſche Forderung, daß
dieſe Offiziere zurückgerufen werden, iſt ſelbſtverſtändlich
und berechtigt. Das wird offenbar auch von den Griechen
ſelbſt empfunden; denn neuerdings ſpielen gerade dieſe
griechiſchen Offiziere die Vermittler, die zum Guten
raten, aber gegen den „kretiſchen Volkswillen“ nichts aus
richten können. Daß dies eine unwürdige Poſſe iſt, be-
weiſt folgende Reutermeldung: „Am Dienstag verſuchten
die griechiſchen Offiziere der Miliz, die Hiſſung der Flagge
zu verhindern; die Miliz meuterte jedoch, ziſchte die Offi-
ziere aus und jagte ſie davon, worauf ſie die reguläre
griechiſche Armeeflagge hißte. Die Meuterer
erklärten, ſie würden eher ſich jeder Strafe für
ihren Ungehorſam unterziehen, als die griechiſche Flagge
einzuziehen. Jm Laufe des Nachmittags machte ein
griechiſcher Offizier gleichfalls einen Verſuch, das Hiſſen
der griechiſchen Flagge über die Feſtung zu verhindern.
Auch er wurde von den Milizſoldaten fortgeſchickt; ſie er-
klärten, ſie wüßten genau, was ſie zu tun hätten. Während
dieſe Zwiſchenfälle ſich zutrugen, konnte beobachtet. werden,
daß die Führer der Revolutionspartei ſich von Poſten zu
Poſten begaben und den Gendarmen und der Miliz Jn
ſtruktionen erteilten.“

Die Verabredung guckt da doch ebenſo deutlich durch
alle Ritzen, wie in der Tatſache, daß die Miniſter des neu
gebildeten kretiſchen Kabinetts den Treueid auf den König
von Griechenland geſchworen haben.

Das ſind Tatſachen, die durch keine noch ſo liebens-
würdige und entgegenkommende Erklärung beſeitigt werden
können und niemand kann es der Türkei verübeln, daß ſie
dieſes Poſſenſpielens müde iſt! Vielmehr ſtellt ſich mit
jedem Tage deutlicher heraus, daß die ganze kretiſche Frage
in Wahrheit eine ſolche der türkiſchen inneren Politik iſt.
Frhr. v. Marſchall wird ſicherlich Schewket Paſcha nicht
Unrecht gegeben haben, als dieſer im Mai dieſes Jahres
den Botſchaftern in Konſtantinopel ausdrücklich erklärte,
daß die Türkei in der Kretafrage unter keinen Umſtänden
irgendwelche Zugeſtändniſſe machen könne, ohne geradezu
einen Selbſtmord zu begehen. Sie habe in der bulgariſchen
und in der bosniſchen Frage nachgegeben, aber ſie könne
nicht das, was ſie vor zwölf Jahren in einem ſiegreichen
Kriege Griechenland abgerungen habe, jetzt unter dem
Drucke lärmenden Gaſſengeſchreis wieder herausgeben.
Dieſe Auffaſſung iſt um ſo berechtigter, als die türkiſche
Heeresmacht der griechiſchen ja ganz unvergleichlich über
legen iſt. Das dritte Armeekorps allein würde hinreichen,
um in Theſſalien eine Entſcheidung herbeizuführen. Die
Türkei kämpft alſo gegenwärtig gewiſſermaßen um die
diplomatiſche Anerkennung ſelbſtverftändlicher Rechte, die
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ihr nie hätten beſtritten werden ſollen. Welchen Anlaß in
aller Welt ſoll Deutſchland dazu haben, ihr Steine in den
Weg zu legen?

Es wird keineswegs damit abgetan ſein, daß die Kreter
nötigenfalls durch eine Beſchießung des Forts in Kanega
zur Vernunft gebracht werden, ſondern, wenn die Schutz
mächte in Wahrheit den Frieden erhalten wollen, werden
ſie die griechiſche Frage in einer Weiſe regeln müſſen, die
dem Ehrgefühle der Türkei gerecht wird. Dazu gehört
aber vor allen Dingen die Anerkennung des türkiſchen
Wunſches, daß Griechenland ſeine Agitation in den Ländern
des Sultans einſtellt, und ſich mit ſeinen eigenen Korinthen
beſchäftigt, anſtatt Roſinen aus dem türkiſchen Kuchen
klauben zu wollen.

Wer hat den Kanzler geſtürzt?
Die linksliberale Preſſe kann ſich über ihre Niederlage

nicht beruhigen und ſcheint trotz aller Warnungen, welche
die Sozialdemokratie ihr gibt, ſich nicht von der Not
wendigkeit überzeugen laſſen zu wollen, die unerquickliche
Fehde gegen die Rechte einzuſtellen. Es tritt in dieſem
Gebaren die beſondere Anmaßung hervor, daß ſie jede
vornehme Abwehr der Rechten als ein Zeichen von
Schwäche und „vergeblichen Verteidigungsverſuchen“ aus-
legt, obwohl es ſich bei ihren Anzapfungen doch faſt durch
weg um unzweideutige Widerſprüche mit den Tatſachen
handelt. So wird immer wieder mit der törichten Be
hauptung gekrebſt, daß die Konſervativen den Fürſten
Bülow geſtürzt haben. Dieſelbe Preſſe, die in den No
vembertagen ſo tapfer ſchmälen und für Bülows Sünden
„nicht Worte genug der Zunge finden“ konnte, ſtellt ſich
jetzt ſo an, als ſei ſie immer und ewig herzenseins mit dem
früheren Reichskanzler geweſen. Demgegenüber hatte die
„Kreuzzeitung“ in ihrer letzten Wochenſchau bemerkt, es
ſei inzwiſchen ohne Widerſpruch feſtgeſtellt worden, daß
Fürſt Bülow ſchon im Januar entſchloſſen geweſen ſei,
ſeinen Abſchied gleich nach der Erledigung der Finanzreform
zu nehmen, mochte ſie ausfallen, wie ſie wollte. Hiergegen
erheben die „Köln. Ztg.“ und die „Frankf. Ztg.“ in leb-
hafter Entrüſtung Widerſpruch. Das erſtgenannte Blatt
wiederholt die Behauptung Bülows, daß ihn die Konſer-
vativen geſtürzt haben, und das demokratiſche Organ
meint, es habe hiſtoriſchen Wert, feſtzuſtellen, daß Bülow
von einer Parlamentsmehrheit zum Rücktritt gezwungen
worden ſei.

Für jeden Kundigen liegt es auf der Hand, daß dieſe
Feſtſtellung keinerlei Anſpruch auf geſchichtliche Glaub-
würdigkeit machen kann, und am allerwenigſten darf die
„Kölniſche Zeitung“ ſich dabei gerade auf den Fürſten
Bülow berufen. Die „Hamburger Nachrichten“, die be-
kanntlich während des ganzen Kampfes gegen die Reichs
finanzreform durchaus den nationalliberalen Standpunkt
geteilt und die Mehrheit ziemlich heftig befehdet haben,
geben ehrenhafterweiſe der Wahrheit die Ehre und weiſen
darauf hin, daß Fürſt Bülow ſelbſt die Behauptung von
ſeinem Sturze durch die Konſervativen erſt aufgeſtellt
habe, als der Kaiſer ſein Rücktrittsgeſuch angenommen

hat Fürſt Bülow eine
Das Blatt ſpricht

hatte. Ehe dies geſchehen war,
andere Auffaſſung vertreten.
ſich etwa dahin aus:

Jn ſeiner letzten Reichstagsrede vom 26. Juni beginnt der
Paſſus über die Möglichkeit eines Kanzlerwechſels mit folgenden
Worten: „Seit Wochen regen ſich die Zeitungen darüber auf, ob
ich gehe oder bleibe. Das hängt nicht von den Zeitungen ab, das
hängt nicht von den Parteien ab, das hängt auch nicht ab von den
Wünſchen meiner Gegner.“ Hieraus geht doch mit unzweifel-
hafter Deutlichkeit hervor, daß die Haltung oder Abſtimmung
irgend einer Partei oder irgend einer Parteikonſtellation
niemals der Grund des Kanzlerwechſels werden konnte. Den
angeführten Bülowſchen Worten folgte dann der Satz: „Jch
bleibe, ſo lange Seine Majeſtät, der Kaiſer und König glaubt,
daß meine Mitarbeit in der auswärtigen und inneren Politik
nützlich iſt für das Reich.“ Denſelben Gedanken hat der Reichs
kanzler auch in ſeiner vorletzten Reichstagsrede vom 30. März
ausgeſprochen. Er ſagte damals: „Jch bleibe ſo lange, als mir
das Vertrauen Seiner Majeſtät des Kaiſers zur Seite ſteht
Parlamentariſche Schwierigkeiten können mir meine Aufgabe er-
ſchweren; ſie entbinden mich aber nicht von der Pflicht, ſo lange
mein ſchweres Amt zu verwalten, als dies der Wille des Kaiſers
iſt.“ Daß das unerſchütterliche Vertrauen und der Wille ſeines
kaiſerlichen Herrn für den Fürſten Bülow der allein entſcheidende
Faktor für ſein Bleiben oder ſein Nichtbleiben im Amte geweſen
ſind, das iſt nach unſerer Meinung der Hauptgeſichtspunkt, aus
dem die Frage, wer den letzten Kanzlerwechſel verſchuldet hat,
behandelt und beantwortet werden muß. Wäre es der feſte Wille
des Kaiſers geweſen, den Fürſten Bülow nicht zu entlaſſen, ſo
hätte dieſer niemals daran gedacht, ſich durch die Konſervativen
oder durch die parlamentariſche Mehrheit ſtürzen zu laſſen; ſo
gäbe es, glauben wir, heute noch keinen fünften Kanzler, trotz der
Ablehnung der Erbanfallſteuer, trotz des Zuſtandekommens der
Reichsfinanzreform ohne den Block. Hätte Kaiſer Wilhelm das
Entlaſſungsgeſuch Bülows abgelehnt, etwa mit der Entſchieden-
heit, mit der einſt die Rücktrittsgeſuche des Fürſten Bismarck vom
Kaiſer Wilhelm dem Erſten „niemals“ gewährt worden ſind, ſo
wäre Fürſt Bülow noch immer n r Sein Rücktritt iſt
lediglich darauf zurückzuführen, daß er über das volle Vertrauen
des Kaiſers, das er bis in die kritiſchen Novembertage des
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vorigen Jahres beſeſſen hat, nicht mehr zu verfügen hatte. Die
Kanzlerſtürzerei durch die Konſervativen oder durch eine Parla-
mentsmehrheit iſt eine Fiktion, die erſt konſtruiert worden iſt,
nachdem zu erwarten war, daß ein Bülowſches Entlaſſungsgeſuch
bei der einzig und allein maßgebenden Stelle auf unüberwindliche
Hinderniſſe nicht mehr ſtoßen würde; eine Fiktion, die die Tat-
ſache verſchleiern ſoll, daß dem Fürſten Bülow nach der November-
kriſis das Vertrauen und der Wille des Kaiſers nicht mehr in
ungeminderter Stärke zur Seite geſtanden haben.

Die Darlegungen der „Hamburger Nachrichten“ würden
unter normalen Verhältniſſen geeignet erſcheinen, die
liberale Preſſe zum Verſtummen zu bringen. Aber es iſt
das Kennzeichen unſerer gegenwärtigen politiſchen Lage,
daß Gründe überhaupt garnicht mehr beachtet werden, und
daß gerade diejenigen Blätter am lauteſten der Wahrheit
ins Geſicht ſchlagen, die den größten Leſerkreis haben,
offenbar im Vertrauen darauf, daß die Auslaſſungen
ehrenhafter Gegner ihren verhetzten Leſern gar nicht vor
Augen kommen. Schließlich dürfte ſich dies aber doch
ſchwer rächen, denn es iſt nicht gut denkbar, daß die Ge-
ſamtheit der deutſchen Gebildeten einen derartigen Miß-
brauch mit ihrer ehrenhaften und guten Einſicht auf die
Dauer dulden werden.

Die polniſche Fraktion und die Reichsfinanzreform.
Die polniſche Preſſe hat von der polniſchen Reichs-

tagsfraktion wegen ihrer Haltung bei der Reichsfinanz-
reform eine Aufklärung über die Gründe, die dafür maß-
gebend geweſen ſeien, verlangt. Obſchon der gewöhnliche
ſchriftliche Bericht der Fraktion über die Seſſionstätigkeit
erſt ſpäter erſcheinen wird, veröffentlicht der Abg.
Napieralski daraus den auf die Finanzreform bezüglichen
Teil. Jn dieſer Rechtfertigung wird zunächſt betont, daß
die geforderten 500 Millionen Mark nicht nötig waren zu
neuen ſtaatlichen Einrichtungen, noch für Armee-, Marine-
oder Kolonialzwecke, ſondern entweder zum Unterhalt
früher ins Leben gerufener Staatseinrichtungen oder zur
Abzahlung der in den verfloſſenen Jahren gemachten
Schulden oder zu Zwecken der Beſſerung des Loſes der
Reichsbeamten, ſowie der Kriegsinvaliden. Dann wird er-
wähnt, daß die polniſche Fraktion zwar bei der erſten
Leſung ſich gegen das Reformprojekt der Regierung erklärt
hätte, weil ſie zu einer Regierung, die ſich auf den Block
ſtützte, kein Vertrauen hätte.

„Jn der Finanzkommiſſion, heißt es dann weiter, zeigte es
ſich jedoch mit der Zeit, daß die Blockparteien nicht miteinander
einig ſeien, weder hinſichtlich der Geſamtgeſtalt der Reform, noch
hinſichtlich der Einzelheiten. Allgemein war man darin einver-
ſtanden, den fünften Teil (100 Millionen) der erforderlichen
Summe aus Beſitzſteuern und vier Fünftel (400 Millionen) aus
Konſumſteuern herauszuholen, aber man war hinſichtlich deſſen
verſchiedener Meinung, welche Vermögensform zu beſteuern ſei:
ob man eine allgemeine Vermögens und Einkommenſteuer (welcher
die Bundesregierungen ſich entſchieden widerſetzten) einführen
oder dieſe Steuer auf die einzelnen Bundesſtaaten in Form von
Matrikularbeiträgen abwälzen ſolle. Die langen und verwickelten
Verhandlungen der Kommiſſion führten ſchließlich dahin, daß ſich
die Konſervativen von den Liberalen trennten in Sachen der Be
ſteuerung der Erbſchaft von Kindern und Ehegatten. Bei einem
ſolchen Stande der Dinge befanden ſich die Parteien, welche dem
Block nicht angehörten, namentlich auch die Polen, vor einer
ganz anderen Lage, als bei Beginn der Kommiſſionsberatungen.
Es handelte ſich jetzt nicht mehr um die Regierungsvorſchläge ſelbſt,
ſondern um drei Arten der Reform, unter denen zu wählen war
und zwar 1. das Regierungsprojekt, 2. das Projekt der Rechten
oder der Konſervativen und des Zentrums, die ſich unterdes mit-
einander verſtändigt hatten, und das 3. Projekt der Linken oder
der Liberalen und Freiſinnigen, denen ſich in gewiſſer Hinſicht auch
die Sozialiſten angeſchloſſen hatten. Dabei hatten die Parteien
ſich ſo gruppiert, daß die polnjſchen Stimmen in der Kommiſſion
faſt ſtets, im Plenum aber im weitem Maße entſcheidend ſein
konnten. Angeſichts deſſen hatte die polniſche Fraktion zwei Wege:
Entweder allen Vorſchlägen gegenüber rückſichtslos in Oppoſition
zu treten oder unter Ausnützung der Lage an der Reformarbeit
teilzunehmen und dasjenige der Projekte zu unterſtützen, welches
nach gewiſſenhafter Ueberzeugung aus allgemeinen Gründen,
namentlich jedoch aus beſonderen Rückſichten auf das Wohl der
polniſchen Wähler ſich als das kleinſte Uebel darſtellte. Die pol-
niſche Fraktion entſchied ſich, den letzten Weg zu wählen, und zwar
aus nachſtehendem Grunde: Es iſt gewiß daß das Reich 500
Millionen Mark jährlich an Steuern mehr gebraucht. Dieſes Geld
wird auf dieſe oder jene Weiſe bewilligt durch den jetzigen oder
einen anderen Reichstag. Wenn das eine feſtſtehende Tatſache iſt,
dann muß die polmniſche Fraktion wünſchen, daß der jetzige Reichs
tag die Reform durchführt, da die Fraktion dank den Umſtänden
bis zu einem gewiſſen Grade die ärgſten und ſchwerſten Steuern
verhindern kann. Ob in einem anderen Reichstage die polniſchen
Stimmen dieſes Gewicht haben werden, iſt eine Frage. Wenn
nicht, dann wird die Fraktion nicht imſtande ſein, einer Reform
mit größeren Steuern als den jetzigen vorzubeugen. Darum be
ſchloß die Fraktion, an der Finanzreform poſitiv teilzunehmen.“
Nachdem dann auseinandergeſetzt iſt, weshalb die polniſche Frak-
tion mit Zentrum und Konſervativen gegangen iſt, heißt es am
Schluſſe: „Freies Feld zur Kritik hat jeder, aber auch wir dürfen,
und Zwar mit Nachdruck hervorheben, daß nach der Anſicht der
Fraktionsmehrheit unſere Aktion durch die Verhältniſſe und die
Umſtände vom Geſichtspunkte des Wohles unſerer Volksgeſamt-
heit einzig geboten war, daß ſie konſequent und ſachlich durchge
führt worden iſt bis zu den äußerſten Möglichkeiten, daß ſie das
erreicht hat, um was es ſich bei der Reform handeln konnte, d. i.,
daß ſie unſere Wähler vor einem größeren Uebel bewahrt hat und



daß ihre politiſchen Folgen unſerer Volksgemeinſchaft keinen
Schaden bringen.“

Damit iſt alſo, was allerdings auch ſo nicht
war, offiziell beſtätigt, daß das Vorgehen der
polniſchen Fraktion lediglich polniſchenJntereſſenentſprang und daß es ein Blödſinn
iſt, von einem konſervativ-klerikal- polniſchen Block zu reden.

ifelhaft

Der neue Kriegsminiſter über ſeine Aufgaben.
Herr von Heeringen hatte bisher als kommandierender

General des 2. (pommerſchen) Armeekorps ſeinen Wohnſitz
in Stettin. Einem Mitarbeiter der dort erſcheinenden
„Oſtſee-Zeitung“, der ihn über ſeine Pläne befragte, hat
er bei aller Zurückhaltung, die ihm ſein Amt vorſchreibt,
einige Mitteilungen gemacht, die das Jntereſſe weiterer
Kreiſe beanſpruchen dürften. Das genannte Blatt ſchreibt
u. a. darüber:

Die Frage nach ſeinem Programm wehrte der neue Herr
mit den Worten ab: „Ein e Jch habe das Programm,
das für jeden preußiſchen r gegeben iſt.“ Auch den
Einwurf, daß man vielleicht für die Durchführung größerer
Heeresverſtärkungen die rüſtige Arbeitskraft des neuen
Kriegsminiſters zu gewinnen beſtrebt geweſen ſei, wies er zurück.
Derartige Projekte beſtänden, ſoviel ihm bisher bekannt ſei,
nicht. Der Miniſter wies dabei auf die gegenwärtige un
günſtige Finanzlage hin, die ja auch ſchon die Auf-
ſtellung des letzten Militäretats beeinflußt habe, und die ſich in
der Armeeverwaltung überall fühlbar mache. Das deutſche Heer
ſei ja nur ein Teil des großen Volksorganismus und leide unter
der Finanznot genau ſo wie das übrige Volk. Was von über-
flüſſigen Ausgaben, die da und dort in der Heeresverwaltung ge-
macht würden, in den Zeitungen ſtehe, ſei ſicher übertrieben.
Gewiß könne hier und dort in Einzelheiten noch etwas ge-
ſpart werden, aber im allgemeinen arbeite man hier ebenſo
ſparſam wie überall, und überflüſſige Ausgaben ſeien nicht
häufiger, als wie ſie eben in jedem großen Betriebe, auch in
Privatbetrieben, vorkommen. Was nach Ablauf des
Quinquennats geſchehe, darüber ſei eine Entſcheidung noch
nicht getroffen.

Der Ausfrager brachte das Geſpräch auf den Grafen
Zeppelin und die Luftſchiffahrt. Auf ſeine Erkundi-
gung nach den etwaigen Plänen für den Ausbau unſerer
Luftſchifflotte erwiderte Herr v. Heeringen: „Jch weiß
darüber noch nicht mehr wie jeder andere, und was ich eben auch
den Zeitungen entnommen habe. Die Vermehrung der Luftſchiff-
flotte findet eben auch ihre Grenze in der ganzen Finanzlage.
Die Mittel, die bei der Aufſtellung des Militäretats vorgeſehen
werden können, ſind beſchränkt, und wenn für das Luftſchiffweſen
beſonders große Aufwendungen gemacht werden ſollen, ſo würde
dies dafür eine Einſchränkung auf anderen Gebieten der Mili-
tärverwaltung zur notwendigen Folge haben, was natürlich nicht
angeht.“

Ueber die Bedeutung unſerer Luftſchiffſhſteme
äußerte der Miniſter: „Nach meiner Meinung haben alle drei
Syſteme nebeneinander ihre Berechtigung, wie im Heere auch
ſchwere und leichte Artillerie nebeneinander ihre Exiſtenzberech-
tigung beſitzen. Das ſtarre Syſtem des Grafen Zeppelin wird
für große Fahrten von einem beſtimmten Ausgangspunkte
aus ſeine Vorzüge haben, während das unſtarre des „Militär-
luftſchiffes“ dank der leichten Verpackungs- und Transportmög-
lichkeit ſich mehr für die Aufklärungsarbeit im Feld dienſte
eignen dürfte. Ueberhaupt ſtehen wir ja in der ganzen Luft-
ſchiffahrt noch im Anfang der Entwicklung, und das Un-
berechenbare der Luftſtrömungen nimmt vorläufig auch noch den
lenkbaren Luftſchiffen die unbedingte Sicherheit und Zuver-
läſſigkeit.“

Oeſterreich und die auswärtige Lage.
Die Bemühungen, zwiſchen den Regierungen

Oeſterreich- Ungarns und Englands wieder
freundlichere Beziehungen herzuſtellen, nachdem
der Ausgang des diplomatiſchen Feldzuges um Bosnien
und die Herzegowina mancherlei Verſtimmungen unter den
leitenden Perſönlichkeiten beider Länder zurückgelaſſen
hatte, ſollen jetzt erneut aufgenommen werden. Wiener
Zeitungen laſſen ſich aus London berichten, man könne nach
dem freundlichen Briefwechſel zwiſchen König Eduard
und Kaiſer Franz Joſef auf die Möglichkeit ſchließen, daß
der König nach Beendigung ſeiner Kur doch noch einen
kurzen Beſuch in Jſchl machen dürfte. Demnach
würde König Eduard am 26. Auguſt in Jſchl eintreffen
und abends wieder abreiſen. Nach der herzlichen Gratu-
lation des Königs und Ueberſendung ſeiner Bronzebüſte
in öſterreichiſcher Uniform zum Geburtstag des Kaiſers
iſt es immerhin möglich, daß dieſer jetzt eine Einladung an
den König geſchickt hat, doch kann er ſeinerſeits zum Be-
ſuch nicht kommen. König Eduard beſchließt ſeine Kur am
3. September. Kaiſer Franz Joſef fährt am 28. Auguſt
nach Jnnsbruck zu den Tyrolerfeſten, dann nach Bregenz
zum Grafen Zeppelin.

Das Wiener „Fremdenblatt“ konſtatiert, ausgehend
von dem herzlichen Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Franz
Joſef und König Eduard, eine fortſchreitende größere
Freundlichkeit im Verkehr beider Länder, die auch in der
Preſſe zum Ausdruck komme. Mit Befriedigung nimmt
das Blatt davon Kenntnis, daß man jetzt erkenne, daß
Jswolskis Haltung allein die Mißver-
ſtändniſſe zwiſchen Oeſterreich und Eng-
land heraufbeſchworen habe und daß man jetzt
die nie erlöſchende Friedensliebe Kaiſer Franz Joſefs an-
erkenne. Un richtig aber ſei die Behauptung,
Oeſterreich habe durch das Sandſchakbahn-
projekt den status quo verletzt und die
Entente mit Rußland beeinträchtigt. Die
Sandſchakbahn ſei mit dem Mürzſteger Abkommen durch-
aus vereinbar. Der status quo ſei durch die türkiſche
Revolution aufgehoben und der Bruch der Entente mit
Rußland ſei dadurch herbeigeführt worden, daß Rußland
die makedoniſche Juſtizreform entgegen den Mürzſteger
Vereinbarungen durchführen wollte. Jnzwiſchen ſei aber
dieſer Gegenſatz wieder aufgelöſt, ſodaß hoffentlich Oeſter
reich und England ſich bald wieder beſſer als im letzten
Jahre verſtehen werden.

Die Kretafrage.
Wie das Reuterſche Bureau aus Kanea unterm

18. d. Mts. meldet, gab die kretiſche Regierung den
Konſuln der Schutzmächte mündlich die Verſicherung, daß
es ihre Abſicht ſei, die Entſcheidung der Mächte
zu beachten. Sie fügte hinzu, ſie werde eine amtliche
ſchriftliche Erklärung abgeben, ſobald ſie die Ordnung in
Candia wiederhergeſtellt habe. Dort hatten die Be-
hörden den Flaggenſtock der griechiſchen Fahne entfernt,
worauf ein bewaffneter Volkshaufe ſie mit Gewalt wieder
aufrichtete. Eine Milizabteilung ſtand dabei, ohne daß es

kretiſchen

ihr möglich war, den Vorgang zu verhindern. Die Zivil-bevölkerung bewacht noch dieſe agge. s
Der „Matin“ meldet aus Kanega, die Lokalbehörden

von Kanea hätten den Befehl gegeben, die griechiſche Flagge
nicht über dem Hafen von Kaneg zu hiſſen. Trotzdem haben
die Miliz und die Bewohner doch Donnerstag nachmittag
die griechiſche Flagge daſelbſt aufgezogen. Jn der

t Kammer iſt über die dauernde Beſetzung der
Feſtung interpelliert worden. Zurades antwortete, daß
die Beſetzung gemäß den Erklärungen der Konſuln nur
von ſehr kurzer Dauer ſein werde, wenn die Kreter ſich
das Wohlwollen der Mächte durch ihre Handlungsweiſe
bewahrten und wenn die Ruhe erhalten bleibe.

Deutſches Reich.
Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Süddeutſchland.

Kaiſer Franz Joſef hat dem Wunſche Ausdruck ge
geben, den am Bodenſeeufer liegenden deutſchen
Bundesſtaaten aus Anlaß ſeines Aufenthalts in
Bregenz einen Beſuch abzuſtatten. Er wird am
21. Auguſt vormittags 9 Uhr mit dem Damppfſchiff in
Lindau eintreffen und dort vom Prinzen Ludwig von
Bayern im Auftrage des Prinzregenten begrüßt werden.
Es iſt ein 1ſtündiger Aufenthalt ſowie ein Dejeuner im
Offizierkaſino vorgeſehen. Von Lindau aus begibt ſich
Kaiſer Franz Joſef zum Beſuch des württembergiſchen
Königspaares nach Friedrichshafen und von dort
auf die Jnfel Mainau, um den Großherzog von Baden
zu beſuchen.

Abreiſe des Reichskanzlers. Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg wird ſich, wie die „Jnf.“ an unterrichteter
Stelle erfährt, nach dem 20. Auguſt auf ſeine Be-
ſitzung Hohenfinow begeben, von wo aus er die
Regierungsgeſchäfte weiter leiten wird. Die nötigen
Hilfskräfte werden ihn dorthin begleiten.

Schefket Paſcha beim Kaiſermanöver. Wie der „Jnf.“
auf eine Anfrage an unterrichteter Stelle mitgeteilt wird,
beſtätigt ſich die Meldung von der Einladung
Schefket Paſchas zu den deutſchen Kaiſermanövern, und es
iſt als wahrſcheinlich zu betrachten, daß der General der
Aufforderung des Kaiſers Folge leiſtet. Gerade in
der Zeit der Spannung zwiſchen der Türkei
und Griechenland wegen der Kretafrage dürfte ein
derartiger Entſchluß eine beſondere Bed entung
beanſpruchen. Wenn der türkiſche Heerführer Anfang
September Konſtantinopel zu verlaſſen gedenkt, um einer
Einladung Folge zu leiſten, ſo läßt ſich hieraus der Schluß
ableiten, daß die Situation in der türkiſchen Hauptſtadt
tatſächlich zurzeit nicht mehr ſo bedrohlich iſt, wie ſie viel-
fach hingeſtellt wird. Man kann daher die vorausſicht-
liche Teilnahme Schefket Paſchas an den Manövern als ein
friedliches Symptom betrachten.

Kein Manöver-Ausfall. Das Generalkommando des
9. Armeekorps hat das Geſuch der mecklenburgiſchen Landwirte,
mit Rückſicht auf die verſpäteten Ernteverhältniſſe einen Teil der
Manöver ausfallen zu laſſen, abſchlägig beſchieden.

Von der ſächſiſchen Ständeverſammlung. Das „Dresdener
Journal“ ſchreibt: Die in der Tagespreſſe verbreitete Meinung,
Ende dieſes Monats ſtehe die Auflöſung der Zweiten Kammer
der ſächſiſchen Ständeverſammlung zu erwarten, überſieht, daß
nach S 41 des Wahlgeſetzes die jetzige Zweite Kammer in ihrem
Beſtand verbleibt bis zur Neuwahl der Abgeordneten nach dem
neuen Wahlgeſetz, und daß nach dem durch dieſes Wahlgeſetz (S 2)
abgeänderten S 71 der Verfaſſungsurkunde die Abgeordneten auf
ſechs Jahre gewählt werden. Durch dieſe Verfaſſungsänderung
iſt die ſogenannte Drittelerneuerung der Zweiten Kammer weg-
gefallen. Die Mandate der ſämtlichen Abgeordneten der Zweiten
Ständekammer erlöſchen daher mit der erfolgten Neuwahl der
Abgeordneten. Einer formellen Auflöſung der Zweiten Stände-
kammer bedarf es bei dieſer Rechtslage nicht mehr.

Zu der bevorſtehenden Neugeſtaltung des Reichs-
und Staatszugehörigkeitsgeſetzes vom Jahre 1870 ſchreibt
man uns:

Wenn unſere Reichsreſſorts gegenwärtig damit beſchäftigt ſind,
dieſem Geſetze eine den veränderten internationalen Rechtsver-
hältniſſen entſprechende neue Geſtalt zu geben, ſo bietet ſich dabei
wohl auch die Gelegenheit, eine Frage zu regeln, aus der ſchon
wiederholt unliebſame Zwiſchenfälle für die deutſche Regierung
und ihre Vertreter im Ausland entſtanden ſind; und das iſt die
Zugehörigkeit deutſcher Untertanen zur fran-
zöſiſchen Fremdenlegion. Schon das heute geltende Ge-
ſetz gibt die Möglichkeit, Fremdenlegionäre deutſcher Nationalität
der Reichsangehörigkeit verluſtig zu erklären denn der Eintritt
in ausländiſche Dienſte ohne Erlaubnis der Regierung kann den
Verluſt der Reichsangehörigkeit zur Folge haben. Wenn aber das
Geſetz im S 23 ausdrücklich erklärt, daß ein Deutſcher, der mit
Erlaubnis ſeiner Regierung bei einer fremden Macht
dient, ſeine Staatsangehörigkeit behält, ſo kommt hierin eigent-
lich nur in indirekter Form die Abſicht des Geſetzgebers zum Aus-
druck, beim Eintritt in fremde Dienſte ohne Erlaubnis den Ver
luſt der Staatsangehörigkeit auszuſprechen. Es erſcheint daher
bei der Neuredigierung des Geſetzes wohl angebracht, anſtelle der
beiden 88 22 und 23 eine klare und unzweideutige Beſtimmung
aufzunehmen, welche beſtimmt, daß Deutſche, welche ohne Er
laubnis ihrer Regierung in der Armee einer fremden Macht
Dienſte nehmen, der Staatsangehörigkeit verluſtig gehen. DieFolge dieſer Regelung wäre, daß es franzöſiſche Fremvenlegionäre

deutſcher Nationalität überhaupt nicht gibt, wodurch
Zwiſchenfälle, wie der von Caſablanca, wodeutſche Konſulatsbeamte mit franzöſiſchen
Behörden in einen bedauerlichen Konflikt ge-
rieten, ein für allemal vermieden wären.

Deutſchlands Teilnahme an der Luftſchiffkonferenz,.
Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, hat die
deutſche Regierung ihre Teilnahme an der Kon
ferenz, die Frankreich zur internationalen Regelung des
Luftſchiffverkehrs vorgeſchlagen hat, zugeſagt. Be-
ſtimmungen über den Zeitpunkt und den Ort der Kon-
ferenz ſind bisher noch nicht getroffen worden, da die
franzöſiſche Regierung damit beſchäftigt iſt, ein beſtimmtes
Programm für die Konferenz aufzuſtellen. Es handelt ſich
im weſentlichen darum, daß für alle Arten Luftſchiffe und
Flugmaſchinen internationale Beſtimmungen getroffen
werden, nach denen bisherſtrittige Fragen ihre
Erledigung finden. Hierzu gehört u. a. die Zollbehand-
lung in fremden Ländern, die Landungsbedingungen ſowie
Führung von Erkennungsmarken und nationalen Ab-
zeichen.

Einer, der's gut meint. Ueber eine ſehr beachtens-
werte Predigt, die ein auſtraliſcher Geiſtlicher britiſcher
Herkunft, Dr. Jefferts in Adelaide, kürzlich gehalten hat
und von deren Text der hochangeſehene, greiſe Geiſtliche

ien dieſer Friedens

in rer a Weh n
en zwiedergeben. Dr. Jefferts gab zunächſt einen kurzen viſtoriſge

d wiesnach, wie überall britiſche und deutſche Jntereſſen di e es
waren. Auch die Zukunft des britiſchen Reiches hängt nage et

wirklichen Großmächte Europas von gleicher Abſtammun eiden
Um in beſſeres Verſtehen zwiſchen de

Glaubensfreiheit den deutſchen Brüdern verdankten. Dr. Je erts
ſchildert dann das nationale und kirchliche Leben in Deutſchla
in ſeiner Entwicklung bis heute. Er weiſt nach, daß aus z
ganzen Entwicklung des Reiches Deutſchlands Friedensliebe un
zweifelhaft hervorgehe. Die von einer hohen Anerkufger Art zeugende Predigt ſchloß mit folgenden n
führungen:

Ein unparteiiſches Studium der Geſchichte Europas bewedaß Deutſchland durch ſein ehrliches Streben, ſeine ganzer
Erfolge, ſein unbeſtreitbares Organiſationstalent und durch n
ernſten mannhaften Sitten des Volkes ein Recht auf die Achtun
der Welt hat, und daß es unaufhaltſam an Macht und Anſehe
wachſen muß. Mit ſeinem ſprichwörtlichen Gerechtigkeitsſin
müßte daher das engliſche Volk auch die Notwendigkeit an
erkennen, aus der heraus Deutſchland ſeine Flotte und ſeine
maritimen Hilfémittel weiter entwicelt. Sollte England
einem ſolchen Volke Krieg führen, mit dem es in den wichtigſte
Fragen des Lebens Hand in Hand geht, mit dem es in der de
formation die große Schlacht der geiſtigen Freiheit ſiegreich ge
ſchlagen hat, dem Waffengefährten von Waterloo, als es
den rückſichtsloſen Eroberer zu bezwingen Nein und taufend.
mal nein! Das wäre ein Bruderkrieg, ſchmachvoll und flug.
es möge der Herr im Himmel ihn jetzt und immerdar ver

indern!

Ausland.
Der ſchwediſche Generalſtreikt. Die Anzahl der
Arbeitsloſen in ganz Schweden belief ſich nach offizieller
Mitteilung am 18. Auguſt er. auf 284 418. Bei der
vorigen Zählung war die Zahl auf 285 762 angegeben.
Dieſe Zahl war aber ungenau, da man an verſchiedenen
Orten nicht genügend Zeit zur Zählung hatte. Seit der
vorigen Zählung haben die Typographen und eine Anzahl
Landarbeiter ſich dem Streik angeſchloſſen. Die für
den 18. Auguſt angegebene obige Zahl iſt genau und
richtig.

Syndikus Dr. Tänzler ſchreibt aus »Gothenburg über den
Streik noch folgendes: Die (ſozialdemokratiſche) „Leipziger Volks
zeitung“ fühlt ſich veranlaßt, gegen die Vorwürfe der „kapitali
ſtiſcheen Preſſe“ vorzugehen, daß die Arbeiterzentrale durch die
Proklamierung des Generalſtreiks Kontraktbruch begangen habe.
Sie kämpft damit gegen Windmühlen, ſolcher Vorwurf wird der
Zentrale allgemein nicht gemacht. Jn den meiſten der abge-
ſchloſſenen Tarifverträge findet ſich die Beſtimmung, daß
Streiks und Ausſperrungen zuläſſig ſein ſollten,
wenn die betreffende Zentrale der Arbeiter oder der Arbeitgeber
ſolche anordnet. Die Arbeitgeber haben dieſe Beſtimmung auf-
genommen auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre, weil
ihnen die Ausſperrung das einzige Mittel bot, den trotz der Tarif-
verträge vorkommenden zahlreichen Differenzen mit den Arbeitern
wirkſam entgegenzutreten anderenfalls wären die Arbeiter in der
Lage geweſen, insbeſondere in den tariffreien Gewerben, die aus-
ſtändigen Arbeiter mit den Mitteln der anderen Organiſationen
ohne eine wirkſame Abwehrmöglichkeit der Arbeitgeber zu unter-
ſtützen. Dieſe Beſtimmung erſchien deshalb den Arbeitgebern zum
Schutze der einzelnen Jnduſtrien notwendig. Wohl aber iſt don
Arbeitern der Vorwurf gemacht worden, daß ſie auch in den Ge-
werben, bei denen ſich dieſe Beſtimmung nicht findet, unter
Kontraktbruch in den Streik getreten ſind, dies iſt z. B. bei
den Buchdruckern, den Straßenbahnarbeitern, den Beleuch-
tungsarbeitern uſw, der Fall. Die Entſchuldigung, daß hier be-
ſondere Fälle oder „höhere Gewalt“ vorliegen, kann doch vor ernſt-
hafter Kritik nicht ſtandhalten. Das Eigentümliche des Kampfes
liegt gerade darin, daß von der Arbeitgeberſeite auf
Reichstarife und ein Kollektivabkommen zwiſchen der Arbeit-
geberzentrale und der Landesorganiſation der Arbeiter hinge-
arbeitet wird. Dieſes Beſtreben findet auf der Arbeiterſeite
Widerſtand in dem Gegenbeſtreben, ſich die Möglichkeit lokaler und
ſachlicher Einzelkämpfe vorzubehalten, weil ſie gerade durch ſolche
Einzelkämpfe ſich in den letzten Jahren ſehr weitgehende Zuge-
ſtändniſſe erzwungen haben; vielleicht bildet auch die ungenügend
durchgeführte Zentraliſation auf der Arbeiterſeite bis zu einem
gewiſſen Grade ein Hemmnis.

Jnzwiſchen haben wir bereits die aus Stockholm tele-
graphiſch eingelaufene Meldung mitgeteilt, daß der
Vorſtand des ſchwediſchen ſozialiſtiſchen
Arbeiter verbandes den Generalſtreik für
die Arbeiter verloren gibt, und daß er auf-
fordert, bis zum 23. Auguſt die Arbeit wieder auf-
zunehmen.

Frankreich. Die Pariſer Blätter bringen andauernd
lange ausführliche, aber unbeſtimmte Gerüchte über die
Spionage an der Oſtgrenze Frankreichs.
Der „Petit Pariſien“ meldet eine neue Verhaftung in
dieſer Angelegenheit in Reims. (7)

Perſien. Der „Köln. Zeitung“ wird aus Teheran
telegraphiert: Die Wahlen ſind beendet. Zwei Geiſtliche
wurden gewählt, ebenſo Tagiſadeh. Unter den Uebrigen
befinden ſich zwei Abgeordnete mit gründlicher Kenntnis
Deutſchlands. Alle Gewählten gehören der Fortſchritts
partei an. Ueber den Ausgang der Wahlen in den Pro-
vinzen liegen noch keine Meldungen vor.

Marokko. Der „Matin“ meldet aus Fes von geſtern:
Der Roghi iſt in der Gegend von Uezzan ange
kommen, wo er mit den Trümmern ſeiner Armee mit
dem Stamme der Beni Meſſara kämpfte, der ihn gefangen
zu nehmen drohte. 12 Angehörige des Stammes wurden
getötet. Jetzt wird der Scherif von Uezzan die Gefangen
nahme des Roghi verſuchen.

Die Luftſchiffahrt.
Ein Beſuch des „Zeppelin III“ in der Schweiz. Graf Zeppelin

ſtellte ſeinen Beſuch in Luzern mit dem „Zeppelin III“ Mitte Sep
tember in beſtimmte Ausſicht. Die Behörden der Kantone von Luzern,
Uri, Schwyz und Unterwalden erklärten ihre Sympathie für die Luft
ſchiffahrt am Vierwaldſtätterſee.

Ein Ankerplatz für Luftſchiffe in Kaſſel. Die ſtädtiſchen Be
hörden in Kaſſel beſchloſſen, einen Ankerplatz für Luſtfahrzeuge,

Zeppelinkuftſchiffe, auf ſtädtiſche Koſten zu
errichten.

Von der Nachtfernfahrt von dergnternationalen Luft
ſchiffahrts- Ausſtellung aus. Von den zehn Ballons, die
am Mittwoch nachmittag in der Zeit von 6— 47 Uhr auf dem Aus
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atze der Ausſtellung zu einer Fernfahrt aufſtiegen, ſindger lauen bei Ko k. Zeppelin bei Poſen, Auguſta bei
Thorn CTontinental bei Kruſchwitz, Peter bei Jaroiſchin,
Dresden bei Oſtrowo, Juſtitia bei Gice z. Die übrigen Ballons
ſandeten alle nabe der Grenze. Die Richtung war alſo durchweg öſtlich.

Ueber den Luftſchiffhafen Adlershof. Wie von beſtunterrichteter
Seite verſichert wird, beruhen alle Nachrichten, die bisher über die
Verteilung der Verwaltungsgebäude, Errichtung der Tribünen und
Schaffung des Haupteinganges beim Luftſchiffhafen verbreitet worden
ſind, auf völlig unzuverläſſigen Kombinationen. Es liegt auch nicht
der llergeringſie Grund zu der Befürchtung vor, daß Adlershof gegen
über Johannistal, Rudow oder einen anderen um den Hafen an

renzenden Ort benachteiligt werden wird. Jn den nächſten Tagen wird
ne aus maßgebenden Perſönlichkeiten der Luftſchiffahrtsgeſellſchaſt
beſtehende Konimiſſion eintreffen, um mit dem Adlershoſer Gemeinde
vorſtand über Einzelheiten zu konferieren. Die bereits vor einigen
Tagen angeſetzte Konferenz mußte vertagt werden, da die Herren der
Kommiſſion einer Sitzung auf dem Berliner Polizeipräſidium beizu
wohnen de ſich mit der Landung des Grafen Zeppelin bei

lin beſchäftigte.Se Ein Schweizer Aeroplan. Der Jngenieur Liwentaal in Genf,
bekannt durch ſeine Konſtruktion eines Lenkballons, hat jetzt einen
eigenartigen Aeroplan angefertigt, der, mit Motor und Luftſchiffer
zuſammen nur 250 Kilo wiegend, von einem 14pferdigen AnzniMotor
getrieben wird und ſchon nächſter Tage aufſteigen ſoll.

Das Unwetter auf der Aeroplanausſtellung in Brescia. Auf
der Aeroplanausſtellung in Brescia wurden durch ein Unwetter
alle acht dort errichteten Hallen zerſtört. Das Komitee beſchloß
für die Aeroplankonkurrenz in Brescia den Wiederaufbau der
Aeroplanhallen. Da der Motor des Leutnants Calderara heil geblieben
iſt, hofft man den Wrightaeroplan in kurzer Zeit wieder inſtandſetzen
zu können.

Vermiſchtes.
ink. Lindequiſts Heirat. Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt, deſſen

Verlobung Ende Juni bekannt wurde, feiert, wie die „Jnf.“ zuver
läſſig erfährt, am Freitag, den 20. Auguſt, ſeine Hochzeit mit
Fräulein Dorothea v. Heydebreck, der Tochter des Herrn
v. Heydebreck und ſeiner Gemahlin Helene geb. v. Zaſtrow. Die
Vermählungsfeier findet auf Neubuckow, Kreis Bublitz (Pommern),
dem Beſitze der zukünftigen Schwiegereltern, ſtatt.

Unfall der Königin Margherita von Jtalien. Ein Privatbrief
aus Brunnen am Vierwaldſtätterſee, wo ſich die Königinmutter von
Italien aufhält, berichtet von einem Unfall, der die Königin ereilte und
jeicht übel hätte ausgehen können. Jn dem Vriefe heißt es: Die
Königinmutter langte am Donnerstag in Brunnen an, beſtieg am
Montag den Pilatus und wollte in einem kleinen Dampfboot, das ſie
gemietet hatte, nach Brunnen zurückkehren. Jn der Mitte des Sees
wurde die Geſellſchaft von einem Sturm überraſcht, der die Fahrt ſo
verzögerte, daß die Nacht hereinbrach. 82 Dampfboot ſaßen mit der
Königinmutter Marcheſa Villamarina, Gräfin Pez, Leibarzt Quirico,
Marcheſe Guiccioli und zwei Sekretäre. Vom Uſer aus wurde die
Gefahr bemerkt, in der ſich das Boot befand, und die Feuerwehr wurde
allarmiert, welche mit Stricken herbeieilte, um das Boot im geeigneten
Augenblicke feſtzumachen. Die Gefahr, daß dieſes von den Wellen an
das Ufer geworfen würde, war aber ſo groß, daß die am Ufer ver
ſammelten Leute mehrere Male in laute Angſtrufe ausbrachen. Das
Fahrzeug wurde wie eine Nußſchale hin und her geſchleudert. Königin
Margherita blieb jedoch völlig ruhig, und legte ſelbſt mit Hand an,
als die Feuerwehr endlich Taue hinüberwerfen konnte, um ſie an das
Boot zu befeſtigen. Nach übermenſchlichen Anſtrengungen war das
Schiffchen und ſeine Jnſaſſen endlich geborgen.

Zu dem furchtbaren Unglück im Main bei Offenbach, das durch
den unüberlegten Streich einiger Schuljungen hervorgerufen wurde und
den Tod von ſechs Mädchen und einem hilfsbereiten Arbeiter herbei
führte, teilt die „Offenbacher Zeitung“ noch folgendes mit: Eine
Lehrerin der Mathildenſchule hatte mit ihrer Klaſſe einen Spazier-
a über die Straßenbrücke und das rechte Mainufer entlang, nach

rankfurt zu gemacht. Gegenüber der Schleuſe fließt die ſogenannte
Jloßrinne, ein Waſſerlauf, der bei geſchloſſenem Trommelwehr nur eine
ganz geringe Tiefe hat. Jn dieſer Floßrinne plätſcherten die Mädchen,
nachdem ſie ſich der Schuhe und Strümpfe entledigt hatten, vergnügt
herum. Plötzlich aber wurde das harmloſe Vergnügen jäh unterbrochen.
Mit verheerender Wucht brauſten plötzlich die Wogen des Mains in die
Floßrinne, alles mit ſich fortreißend. Einige Jungen, vermutlich aus
Vornheim, die alsbald das Weite ſuchten, hatten den Hebel der
Trommelwehrklappe herumgeworfen und ſo einem reißenden Strudel
von 1,50 Meter Tiefe freie Bahn gegeben. Auf die Schreckensſchreie
n Arbeiter der Firma Holzmann, die mit den Arbeiten zum
Frankfurter Oſthafen beſchäftigt ſind, herbei und machten ſich unter
Hinanſetzung des eigenen Lebens ans Rettungswerk. Leider gelang
es nicht, dem entfeſſelten Element alle Opfer zu entreißen. Sechs
Mädchen fanden in dem reißenden Strudel den Tod, und einer der
mutigen Retter, der 24 Jahre alte Arbeiter Göbel, wurde mit zwei
Kindern im Arm in die Tiefe geriſſen. Eine Leiche wurde bereits
gelandet, doch konnte die Jdenlität noch nicht feſtgeſtellt werden.

W. Bei der großen Feuersbrunſt in Moulin (Departement Allier)
am Donnerstag, durch die, wie bereits gemeldet, der Güterbahnhof
zerſtört wurde, wurden vier Angeſtellte ſchwer verbrannt.
Einer derſelben iſt bereits den erlittenen Verletzungen erlegen.
ſeahiege wen mit Waren ſind verbrannt. Der Schaden iſt ſehr

ich.

Von dem Turmeinſturz und dem Eiſenbahnunglück bei
Berlin. Ein furchtbares Unglück hat ſich geſtern mittag
auf dem Ringbahnhof in Schöneberg, nahe der Tor
gauer Straße, zugekragen. Dort wird ein Turm an der Gas-
anſtalt gebaut, und ein eiſerner Kran war errichtet worden.
Die Arbeiter hatten gerade Mittag gemacht, als der Kran aus
einer Höhe von etwa 75 Metern auf den Bahnkörper
herunterſtürzte. In dieſem Augenblick fuhr gerade ein Süd
ringzug vorbei. Ein Wagen zweiter und ein Wagen
dritter Klaſſe wurde von dem eiſernen Koloß getroffen.
Glücklicherweiſe beſtätigte ſich die erſte Meldung nicht, wonach
ne große Zahl von Perſonen verletzt und getötet ſein ſollten.
Es wurden fünf Perſonen verletzt, davon eine töd-lich. Ueber die traurige Kataſtrophe, von der wir bereits tele
graphiſch meldeten, werden uns folgende Einzelheiten bekannt:
Mitten in dem rieſigen Jnnenbau der Gaſometerhalle erhoben
ſich zwei mächtige, aus eiſernen Bändern geſchmiedete Türme.
Es ſind dies zwei fahrbare, auf Schienen laufende Krane, die
zur Heraufbeförderung von Material und auch von Arbeitsper-
ſonen dienen. Dieſe Turmkrane hatten verſchiedene Höhe.
Während der eine etwas über 30 Meter hoch iſt, reichte dos
zweite Ungetüm bis zur Höhe von 80 Metern. Aus bisher noch
anaufgeklärten Gründen kam geſtern mittag der große eiſerne
Turm ins Schwanken, legte ſich auf die Seite und brach
zuſammen. Als die Feuerwehr auf der Unfallſtätte ankam,
machte ſie ſich ſofort daran, die in dem zertrümmerten Abteil
Ergrabenen zu befreien. Drei hatten nur ganz geringe Ver
etzungen davongetragen. Am ſchwerſten verletzt iſt der 21 Jahre

alte Reiſende Tichauer aus der Grenadierſtraße 26, der außer
einem Schädelbruch und einer Gehirnerſchütterung noch Ver-
letzungen im Geſicht davongetragen hat. Sein Zuſtand iſt hoff-
Ja maolos Der andere Schwerverletzte hat Arm, Hand und

ückenverletzungen davongetragen. Die Feuerwehr kehrte nach
S dreiviertelſtündigem Aufenthalt auf der Unfallſtelle in das
r zurück. Die Unfallſteklle bietet ein Bild ſchreck
icher Verwüſtung. Aus dem eiſernen Rundbau des Gaſo

Deterz ſtreckt ſich über die Gleiſe hinüber in einer Wellenlinie
eiſerne Koloß des Krans, der zahlreiche Bruchſtellen zeigt.

r 1 Uhr iſt das Tempelhofer Gleis wieder paſſierbar geworden,
ährend die beiden übrigen noch geſperrt liegen, obgleich ein
ilfszug von Arbeitern ſofort angerückt war. Das Polizei

präſidium von Schöneberg ließ aber die Aufräumungsarbeiten
nicht zu, ehe nicht die Staatsanwaltſchaft die Stelle beſichtigt hat.

Neues vom ſerbiſchen Exkronprinzen. Der Redakteur des
„Slowo“ erſtattete den Prinzen Georg folgende
Anzeige: Herr Georg Petrowitſch Karageorgewitſch, ehemaliger
Thronfolger von Serbien, derzeit Mitglied des ſerbiſchen Königs
hauſes, fuhr heute wiederum in ſeinem Automobil mit ſo
raſender Schnelligkeit durch die Belgrader Straßen,
daß das Leben der Belgrader Bürger ernſtlich e war.
Dieſes Vorgehen wird mit Arreſt von ein bis drei Tagen oder mit
Geldſtrafe bis zu 30 Dinaren geahndet. Herr Karageorgewitſch
iſt übrigens ſchom unzählige Male mit unerlaubter
Geſchwindigkeit gefahren. Nachdem eine Reihe von Augen
eugen angeführt ſind, heißt es weiter: Gleichzeitig gebe ich der

hörde Kenntnis, daß Herr Karageorgewitſch am
27. Juli gegen 3 Uhr morgens eine Bombe unter großer
Detonation zur rls2 gebracht hat. Da dieſes ſtraf
bar iſt, bitte ich eine Unterſuchung einzuleiten, um den Täter
zur Verantwortung zu ziehen. Als Zeugen werden die Ordonnanz-
Atigiere und die Dienerſchaft des Prinzen genannt. Sollte die
Polizei nichts unternehmen, ſo will der Redakteur die in Betracht
n Polizeiorgan wegen Nichtanwendung des Geſetzes
ver n.ha ſpät eingeſtandener Mord. Am 10. Auguſt 1899 wurde

im Grafenberger Walde bei Düſſeldorf die Arbeiterfrau Keukens,
die ihrem Manne das Mittageſſen bringen wollte, ermordet aufge-
funden, ohne daß eine Spur des Mörders entdeckt werden konnte.
Jetzt hat der Fleiſchergeſelle Lentz, der gegenwärtig
eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, eingeſtanden, als
15 jähriger Burſche die Frau erſtochen und das benutzte
Mordmeſſer bei einem Fleiſchermeiſter in Köln geſtohlen zu haben.
Die Staatsanwaltſchaft leitete auf Grund der Angaben
des Mörders eine neue Unterſuchung ein.

Furchtbare Rache eines verſchmähten Nebenbuhlers. Ein
Eiferſuchtsdrama, das zwei Menſchen das Leben gekoſtet
hat, hat ſich geſtern in der Nähe von Brüſſel abgeſpielt. Jn
einer Villa des Brüſſeler Vorortes Uccle hatte ſich ſeit einigen
Monaten eine ſehr elegante, etwa 30 Jahre alte Dame eingemietet,
die regelmäßig zum Diner den Beſuch eines älteren Herrn empfing.
Als geſtern das Paar ſich eben zu Tiſch geſetzt hatte, erſchien durch
die nach dem Garten ſührende, geöffnete Tür ein etwa 26 Jahre
alter, junger Mann und gab auf die nichtsahnend Speiſenden drei
Revolverſchüſſe ab, die die Dame ſofort töteten.
Mit zwei weiteren Schüſſen zerſchmetterte ſich dann der junge
Mann den Kopf. Die erſchoſſene junge Frau war bis vor kurzem
die Geliebte des Mörders, eines 26 jährigen
Lütticher Großinduſtriellen geweſen. Sie hatte ihn
verlaſſen, um hier die ihr von dem ſehr reichen Direktor eines
Lütticher Finanzinſtitutes zur Verfügung geſtellte Villa zu be-
ziehen, in der ſich nun vor den Augen des entſetzten Bankiers das
Eiferſuchtsdrama abſpielte.

Großer Sturm an der atlantiſchen Küſte. Die Blätter in
Paris melden gewaltigen Sturm an der allantiſchen Küſte Frank-
reichs, der den ganzen Mittwoch über wütete und ſich auch in Paris
ſühlbar machte. Es werden verſchiedene Schiffsunfälle ge-
meldet. Bei Breſt hörte man anhaltend Notſignale eines
Dampfers, man konnte ihm aber keine Hilfe bringen. Donnerstag
früh wurden zwei Leichen von Matroſen auffgefiſcht.
Zwei Segelſchiffe ſind geſcheitert.

W. Eine große Feuersbrunſt wird aus Moulins (Dep.
Allier), 19. Auguſt, gemeldet: Der hieſige Güterbahnhof wurde
heute nachmittag durch eine große Feuersbrunſt zerſtört. Der
Schaden iſt beträchtlich. Auch Perſonen ſollen ums Leben ge-
kommen ſein.

Wegen unheilbarer Krankheit in den Tod gegangen. Der ehe-
malige Univerſitätsprofeſſor Dr. Ludwig Gumplowicz in
Graz hat mit ſeiner Gattin gemeinſam Selbſtmord
begangen. Der Beweggrund der Tat iſt darin zu ſuchen, daß
beide Eheleute unheilbar krank waren.

Mord. Einem ſchweren Verbrechen kam man in Sorau
(Lauſitz) auf die Spur. Jn der Nähe des Dorfes Schönwalde
fand man nach dem „L.A.“ in einem dichten Gebüſch neben dem
Bahngleiſe eine etwa 30jährige, anſcheinend den beſſeren Ständen
angehörende Frau mit ſchweren Verletzungen beſinnungslos auf.
Sie lag, bevor ſie aufgefunden wurde, zwei Tage hilflos im Ge
büſch. Jhre Wunden waren von Fliegen und Mücken bedeckt und
ſtark vereitert. Mittwoch vormittag kam ſie auf einen Augenblick
zur Beſinnung und erklärte, nach ihrem Namen befragt, Auguſte
Schlabeck zu heißen. Weitere Ausſagen konnte ſie nicht machen,
da ſie wieder das Bewußtſein verlor. Wie die Aerzte feſtſtellten,
ſind ihre Verletzungen ſehr ernſter Natur. Sie hat einen Schädel-
bruch, einen Bruch des rechten Armes und ſchwere innere Ver-
letzungen erlitten. Der Verdacht der Täterſchaft lenkt ſich auf
einen Mann von 23 bis 25 Jahren, der am Montag beim Gaſt-
wirt Henſchke in Linderode einkehrte. Auf dem Polizeibureau in
Berlin und Charlottenburg iſt der Name Auguſte Schlabeck nicht
bekannt. Eine ſpätere Meldung lautet: Die unbekannte Frau,
die ſchwer verletzt und wahrſcheinlich als Opfer eines Mordverſuchs
im Eiſenbahnzuge an der Bahnſtrecke aufgefunden wurde, iſt
ihren Verletzungen erlegen. (Siehe die Notiz in
Nr. 38der „Hall. Ztg.“ unter Nah und Fern „Ein ſeltſamer Vor
fall.

inf. Hoteldiebe. Man ſchreibt der „Jnf.“ aus Paris: Die
großen Hoteldiebſtähle, welche in den letzten Tagen in St. Moritz
ſich ereigneten, haben unter den Gäſten der großen und mondänen
Sommerplätze lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Deshalb
dürften die Mitteilungen des Pariſer Geheimdetektivs George
Laforue, der wohl als der beſte Kenner der Gilde der inter
nationalen Hoteldiebe gelten kann, von allgemeinem Jntereſſe ſein,
umſomehr, als es auch der Detektiv nicht an Ratſchlägen fehlen
läßt, wie man ſich am beſten vor Hoteldieben ſchützt. „Die Prak-
tiken, mit welchen die Hoteldiebe arbeiten“, ſo erzählt Monſieur
Laforue, „wurden vor einigen Jahren durch die Memoiren Ma
nolescus allgemein bekannt. Allein ſeither hat ſich ſo manches
geändert. Die großen Verbrecher arbeiten ſtets mit den neueſten
Fortſchritten der Technik, und die Tricks Manolescus ſind bereits
längſt überholt. Allerdings iſt auch noch heute für einen Hoteldieb
das Haupterfordernis: ein vornehmes, ruhiges und ſicheres Auf-
treten und Mut. Sein Mut muß eigentlich ſchon Tollkühnheit
ſein; denn der Dieb darf ſich nicht abſchrecken laſſen, ſeine Tat
auszuführen, auch wenn gegebenenfalls im Nebenzimmer Menſchen
anweſend ſind, die ihn überraſchen könnten. Mit dieſer Ueber
raſchung muß er überhaupt fortwährend rechnen, das iſt ſein
Riſiko. Die Technik, mit welcher die internationalen Gauner
arbeiten, iſt eigentlich ſehr einfach und trotzdem enorm ſchwierig.
Vor allem gehört Kapital dazu. Denn der Dieb muß in einem
erſtklaſſigen Hotel abſteigen. Das Ausſpionieren einer günſtigen
und lukrativen Gelegenheit in unauffälliger Weiſe iſt wohl ſeine
Hauptaufgabe. Die „Arbeit“ ſelbſt beſorgen ſeine vorzüglichen
Werkzeuge von feinſtem engliſchen Stahl, hier bedarf es keiner
Mühe mehr, ſondern nur der Unerſchrockenheit. Schutz gegen
Hoteldiebe gibt es nur einen: die Zimmertür
ſtets zu verſperren, denn vom Flur aus eine Tür zu er-
brechen, das kann kein Dieb wagen, weil er ja unbedingt ertappt
werden würde. Alle Hoteldiebſtähle ausnahmslos wurden aus
geführt, wenn die Zimmertür offen ſtand.

Exploſion an Bord. Jn Portsmouth wird amtlich bekannt
gegeben, daß auf dem zur chineſiſchen Station gehörigen Zerſtörer
„Otter“ am vergangenen Montag zu Weiheiwei eine Exploſion
ſtattfand, durch die eine Tür in den Dampfteſſel fortgeriſſen und
zwei Heizer getötet wurden, während zwei andere lebensgefähr-
lich verbrüht wurden.

Ein Hauslehrer als Anarchiſt und Verführer. Die Frau
des Polizeipräfekten Tſcheljaski in Krementſchug engagierte, wie
der „Jnf.“ aus Petersburg r r wird, für ihr neunjähriges
Töchterchen einen gewiſſen Wint als Hauslehrer, der ſich für einen
Studenten der Petersburger Univerſität ausgab. Der „Haus-
lehrer“ hatte in der Familie außer Gage freie Wohnung und
freien Tiſch. Allmählich wurde Frau G. ſtutzig; ihr Töchterchen

gefiel ihr nicht, es magerte ab, hatte dunkle Ringe unter den
Augen, war apathiſch; mit dem Lernen ging es nicht vorwärts.
Einmal fand Frau G., wie der Hauslehrer das Kind auf ſeinen
Knieen hielt; er erklärte Frau G. etwas verwirrt, daß dann die
„Beſchäftigungen“ beſſer gingen. Es ſtellte ſich endlich heraus, daß
Wint mit dem Kinde allerlei unzüchtige Dinge trieb, wenn das-
ſelbe nach Erklärungen der Aerzte auch nicht dauernden Schadenerlitten hat. Während ſich dieſe Vinge zutrugen, war der Polizei-

präfekt auf Reiſen. Seine Frau wollte den Hauslehrer aus dem
Hauſe entfernen, doch fürchtete ſie ſich vor ſeiner Rachſucht, da er
ſchon öfters Drohungen ausgeſprochen hatte. Eines Morgens ent-
deckte ſie nun, daß er verſchwunden war, aber mit ihm auch ihr
Töchterchen. Als ſie das Haus verließ, um die Nachbarn zu Hilfe
zu rufen, fand ſie ihren Mann mit zerſchmettertem Schädel vor
der Tür liegend. Die Polizei begann ſogleich ihre Nach-
forſchungen und es gelang ihr, zunächſt feſtzuſtellen, daß Wint
einer größeren anarchiſtiſchen Vereinigung angehört und daß er
vom Los dazu auserkoren worden war, die Ermordung Tſcheljas-
kis zu übernehmen. Trotz aller Bemühungen gelang es der Polizei
erſt nicht, des Mörders x zu werden. Aber er benahm ſich
ſo roh gegen die Tochter des Präfekten, daß ſie eines Nachts aus
ſeiner Wohnung die Flucht ergriff und die Anzeige gegen den
Mörder ihres Vaters erſtattete. Wint wurde verhaftet. Hierbei
ſtellte ſich heraus, daß er gar nicht Student iſt, ſondern die
Studentenuniform zu Unrecht trägt. Er ſtellt ſich geiſteskrank
und verweigert ſowohl jede Auskunft, als auch die Aufnahme von
Nahrung.

Lilienerons Paletot. Einſt machte der Dichter, ſo wird dem
„B. T.“ erzählt, mit mehreren Bekannten von Kellinghuſen aus eine
größere Fußpartie in die Umgegend. Es war ein heißer Sommertag,
und Lilieneron trug einen pikfeinen, funkelnagelneuen
Sommerüberzieher; damals legte er überhaupt einen großen
Wert auf Toilette, die Rechnungen mußte er dem Schneider allerdings
meiſtens ſchuldig bleiben. „Kinder“, ſagte er mitten auf der Chauſſee
„die Hitze hält der Teufel aus!“ Sprach's, z ſeinen Ueberzieher
aus und hängte das Kleidungsſtück an den nächſten Baum, der
an der Chauſſee ſtand, worauf er geruhſam weiter wanderte. Auf dem
Rückwege, ſo bemerkte er, wolle er ſich das Ding ſchon wiederholen.
Seine Begleiter blieben kopfſchüttelnd ſtehen. „Aber Herr Baron
ſagte einer von ihnen verwundert „ſo wird Jhnen der Ueberzieher
doch geſtohlen „Unſinn!“ erwiderte Liliencron in beſtimmtem
Tone, „der wird mir nicht geſtohlen. Wer ihn ſo hängen ſieht, der
ſagt ſich doch ſelbſtverſtändlich, daß der Menſch, dem er
gert ganz in der Nähe ſein muß und darauf Obacht gibt.“

in paar Stunden ſpäter kehrte die ganze Geſellſchaft auf demſelben
Wege zurück, und der Dichter hatte das Wort Schlegels, daß ein Poet
auch ein Prophet iſt, wahr gemacht. Der Ueberzieher hing zur Ueber-
raſchung der Geſellſchaft tatſächlich noch immer an dem Baum. Nur
einer fand das mit einem kurzen „Alſo!“ ganz natürlich der
Dichter ſelbſt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. Auguſt. „Nicaria“ 16. Auguſt von Valparaiſo ab. „Theſſalia“
17. Auguſt in Valparaiſo an. „Jllyria“ 18. Auguſt von New-
Orleans ab. „C. Ferd. Laeiß“ 18. Auguſt in Hongkong an.
„Slavonia“ 18. Auguſt in Hongkong an. „Sachſenwald“
19. Auguſt Dover paſſ. „Frankenwald“ 18. Auguſt von Cux-
haven ab. „Parthia“ 18. Auguſt in Maranhao an. „pPreſident
Lincoln“ 18. Auguſt von NewYork ab. „Allemannia“ 18. Auguſt
in Havanna an. „Prinz Adalbert“ 17. Auguſt Cap Race paſſiert,
„Scandia“ 18. Auguſt Gibraltar paſſ. „Willehad“ 18. Auguſt in
Rotterdam an. „Blücher“ 18. Auguſt in New-York an. „Sieg-
mund“ 18. Auguſt Eaſtbourne paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“
19. Auguſt Queſſant paſſ. „Ambria“ 18. Auguſt in Penang an.
„Silvig“ 19. Auguſt in Havre an. „Aragonia“ 19. Auguſt in
Yokohama an. „Meteor“ 19. Auguſt in Odde an. „Oceang“
19. Auguſt in Gudvangen an. „Cleveland“ 19. Auguſt von Cux
haven ab. „Troja“ 19. Auguſt Queſſant paſſ. „Sithonia“
19. Auguſt Dungeneß paſſ. „Rugia“ 19. Auguſt Dover paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz. Bremen,
19. Auguſt. „Gneiſenau“ Dienstag in Genug an. „Prinz Lud-
wig“ Mittwoch von Penang ab. „Erlangen“ Mittwoch St. Vin
cent paſſ. „Frankfurt“ Mittwoch Eaſtbourne paſſ. „Willehad“
Mittwoch in Rotterdam an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von
Cherbourg ab. „Roon“ Mittwoch in Neapel an. „Mainz“ Mitt-
woch St. Vincent paſſ. „Gneiſenau“ Mittwoch von Genug ab.
„Derfflinger“ Mittwoch in Colombo an. „Main“ Mittwoch von
Baltimore ab. „Gießen“ Mittwoch von Buenos Aires ab. „Würz-
burg“ Donnerstag von Antwerpen ab. „Frankfurt“ Donnerstag
in Bremerhaven an. „Therapiga“ Donnerstag im Piräus an.
„Skutari“ Donnerstag von Konſtantinopel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. Auguſt. „Eleonore
Woermann“ Mittwoch in Conakry an. „Martha Woermann“
Mittwoch Queſſant paſſ. „Frieda Woermann“ Mittwoch in Rotter
dam an. „Togo“ Dienstag in Lüderitzbucht an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Auguſt 1909.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Köppe, Jakobſtr, 29 und Minna

Seibicke, Weingärten 25.
Geboren Dem Stadtbahnſchaffner Rudolf Schache, Freiimfelder-

ſage 84, T. Magdalene. Dem Techniker Walter Lehmann, Streiber
ſtraße 37, S. Kurt. Dem Aſſekuranzbeamten Johann Leinke, Hafen-ſtraße 43, S. Hans. Dem M lchhändier Karl Saal, Böllbergerweg 14,

T. Käthe. Dem Uhrmacher Kurt Unger, Bechershof 9, S. Heinrich.
Geſtorben Die Witwe Roſine Haedicke geb. Bock, 77 J., Brunos-

warte 12. Des Arbeiters Otto Hüllmann S. Otto aus Gr.-Kayna,
9 J., Klinik. Des Keſſelſchmieds Max Schöllner T. Elſa, 7 Mon.,Liebenauerſtr. 13. Der Friedhofswärter vubert Caspare aus Löderburg,

32 J., Klinik. Des Arbeiters Alwin Sperling T. Frieda, 2 Wochen,
Schloſſerſtr. 4. Des Uhrmachers Kurt Unger T. totgeb., Bechershof 9.
Des Jnvaliden Hermann Kummerow Ehefrau Pauline geb. Müller,
67 J., Siechenhausſtiftung.

Answärtige Aufgebote: Der Tiſchler J. K. H. Rieſchel, Halle und
E. M. Schmidt, Wölls-Petersdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 19. Auguſt 1908.
Geboren Dem Geſchirrführer Reinhold Leimbach, Saaleſtr. 6,

T. Elſa. Dem Oberlehrer Guſtav Plath, Rainſtr. 7, S. Martin. Dem
Bohrmeiſter Robert Schmidt, Deſſauerſtr. 10, T. Jrene. Dem Bäcker
Bruno Barth, Feldſtr. 7, T. Erna.

Geſtorben: Des Reſtaurateurs Peter Keim S. Erich, 4 Mon.,
Geiſtſtr. 12. Des Kellners Albert Zober S. Rudolf, 7 Mon., Fleiſcher
ſtraße 28. Des Arbeiters Auguſt Schurig Ehefrau Martha geb. Nicolai,
38 J., Fleiſcherſtr. 13.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Proving, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: J. V. Arthur Vierbach
für Lokales Derſelbe; Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſfetyte und Beiträge übernimmt die Redakiton
keinerlei Verpflichtungen,

ZTTCCC T TBei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
nehmen Sle das althewährte

Runyadi Jànos
Bitterwassoer.

Normaldosis: ein Weinglas Voll.
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Aluminium a hesn et etot ravid, e chlerehhreen dGeschàfts-Eröffnung. Steigt rapid. et n. menMeinen lieben Freunden und Bekannten sowie meiner verehrten Nachbar-

vchaft die ganz ergebene Mitteilung, dass ich mit heutigem Tage in meinem Hause

Liehenauerstr. 1 (am Rannischen Platz) eine Hecklenburelsche und Dänlgche Stantrelgenbahnen. 3

Kondlito rei mit Café Internationale Schnellzugverbindung

S m Skandinavien 183

Es wird mein eifrigetes Bestreben sein, meine geehrte Kundschaft mit enur bester Ware und aufmerksamster Bedienung zufrieden zu stellen, arnem n 6 edser
n Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu Wwollen,

zeichne Mit vorzüglicher Hochachtung z2zweimal täglich in jeder Richtung
P I 0 k früher Lessingstr. 1, durch die groben, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

TrajektschiffeW 4U In e, jetzt Liebenauerstr. l. Friedrich Franz IV. „Mecklenburg““, „„Prins Christian““, „„Prinsesse Alexandrine“s,

DÜberfahrt 2 Stunden. 2Berlin
tlamburgReisedauer:ſonen in Oherhemden, Zwischen r und Kopenhagen durchgehende Persorenwagen I. und II. Klasse, in

den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange. Zollabfertigunpo 0 m H er R Piqué, Seide, Zephyr, weiß u. farbig des Reisegepäcks auf den Trajektsehiffen. Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang- Genvrat Anfa
äußerſt preiswert. Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-

Kopenhagen 10 Stunden

Operetten- Sommer-Saison. Gust. Liebhermann, 30. Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen. Brar

m Direktion Gustav Poller. 2476 General-Agentur für den Personenverkehr: rJ Heute, Freitag, d. 20. Auguſt: R Benefizabend für Vreufreitag d. nan W Beneſigav Reisehureau der Hamburg- Amerika Linie, Sem 5. Gaſtſpiel von II I O. Unter den Linden Nr. 8. BERLIN W. Unter den Linden Nr. S. De
verrn Fritz Sturmfels,

t 4 3 I. Operettentenor vom Stadttheater zu Leipzig. Ohne erhöhtes Entree burh v v v e e wer nZum 1. Male: Nur kurze Zeit! Königſtädt. Privat Mädchenſchule Halle. Auswärtige Theater. 15
Don Cesanff Täglich Vorſtellungen Lehrplan nach der miniſteriellen allgemeinen Verfügung vom gen ſuite le bren

9 9 der Völkerſchanu 18. Tagnſt i hen Uneregt de las eue eater): DoktorOperette in 3 Akten v. Oscar Walter. Muſik von R. Dellinger. Jm franzöſiſchen Unterricht können die ülerinnen einer 2 juon Cesar Fritz Sturmfels a. e Wild-West. Wer n e angehören, wenn die Vorbildung in dieſem Fach e W Dpeater). Dis ited
Sonnabend, d. 21. Auguſt: „Das Jungſernstiſt“ Sioux un Mohawß Indianer ausreichend war.

D. ein rgen F den t v fei von Lowboys und bowgirls Luise Staahs, gepr. Schulvorſteherin. 5 in Rabatt-SparMarken, dran
errn e S re i 44 Pferden im Prfvat- Sominar für Kindergärtnerinnen un liZum 2. Male: „Don Cesar“. PrärieLager. e o S d a nfest 42W Wiährend des Gaſtſpieles iſt der Vorverkauf zu Indianiſche Kriegstänze 75 und PErzieherinnen, du

ermäßigten Preiſen aufgehoben. Indianer und Cowboys s x r mar a wakta 5 d empfehle hre
b us ung U. a eginn des ursus 1m ober., 8J als Reikkünſtler. S S Pension im Hause Sprgohoktonlebt: Latein, Französisch Kinderfestartikel, e

m III D. Laſſo-Werfen, Faſſo-Künſte (Eranzöein im Hause). Prospoekt frei. 2348 Papierlaternen, DeiIndianer als Bogenſchützen. 3 htj t J 8 h M b Berliauchi Fechtanstalt des Deutschen et a 5cniſ Bereohtigte lann. Sohne Narienberg feinen
e 5 jäz x in Berg mit Realabteilung zu Helmstedt, keuerwerkshkörper et vieeſervierter Raum Beginn des Winterhalb; 12. Oktober. Reifezeugnis der z a im o Herrget Kriegerhundes. eannuuuern Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Landwiriſchaftsſchule (VI-1l, nur dransöſ i. d. Michaelisklaſſen e

Protetorimere Stehplatz 10 Pfg. IV--I beginnt neuer Kurſ.) u. m (Franz. u. Engl.): Be
5 t nen. I T h zum einj. Fyw, Dienſt. Landwirtſchaftl. SchuleIhre Majestät Kaiserin Auguste Victoria, Sonnabend, 21. Auguſt I (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbj. Kurſus. Abgangsprüfg. Joh.ihn 1 guſtI re Königliche Hoheit Kronprinzessin Cecilie. I V orſt ellu ngen an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weit. Ausk. d. d. Dir. Prof. Dr. Kremp. 24 Seh t 24 r

u chmeerstr. 5x Oherfechtschule Nr. 52 zu Halle a. S. i S ihr. n Amihor sche Nöhere andelslehranstalt en
(160n Sonntag, d. 22. Aug. Gegründet 1840. zu Gerar R. Schulpenslonat.n n Sonntas, den 22. August 1909, 8 bis u s 12 u Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig freiw. Heeresdienst. Untertaillen ünfertaiſſen gen rot er

von nachmittags 4 Uhr ab g Handelsrealschule. Fachkurs (Akademwie), Lehrlingsschulg. Anfang des Große Auswahl. königrI P o 0 J o I ermäßigte Einkrittspreiſe: Winterbalbjabres am 2. OKtober. Prospekte kostenlos. [I925 Sonnee acht. Gr. Steinſtr. 94. ſeine
n a x ler es Ja gen Jubiläum Erw. 30 Kinder 205 II bi h kK i h t h Scherenschleifen 10 n

5 neuenf S Vorſtellung der a le 8 00 ll. alls a ln gsse ll 6, Rasiermesser 40 (der4 I in der „Sanlschlossbrauerei““ 9 Wild-Weſt-Show 11x Uhr. Gr. Steinſtraße 14 II. Beginn der nennen e Tischmesser 10 blickt,
unter gefälliger Mitwirkung am 1. September. Anmeldungen ſchon jetzt erwünſcht. C. Preuss, Gr. Ulrichstr. 37 (Gold. schien Macht

5 der h h I 8 II B nmarscha ra umentha agdehb.) Nr.  onI a. 0 r r r I aalsenloss rauerei, einlagerB ücher e 77 r ſ
gl. ermus1Kmeistors errn 16 ger 5I sowie v h amierd itnds ihres z r on 20. er. an 5 r nach amtli cher Vor ſ ch r i ft rig
irigenten, Konzertmeisters Herrn M. Knoch. d5 Bei eintretender Dunkelheit: 3 Grosses Konzert für S

Gra umentha agt eburgiſche r. denkn Abends gegen 10 Vhr unter perſönlicher Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters Herrn 0. Wiegert. händler und Geſchäftsvermittler vnrr

Gr. Brillant- Schlachten. P x z Großes BrillantSchlachtenfenerwerk, empfiehlt größteT. BriIIant-dchlachten-euerwer ansgeführt von den Phyrotechnikern ren Gebr. Pfſeier- v r bi Halle a. S. Dr.3 ausgeführt v. d. Pyrotechnikern Herren Gebr. Pfelffer- Cröllwitz J HalleEröllwitz, und 2 00 86 9 Gr. Steinſtraße 82 r r
ne r r e ſor Nrns herrlicher Heleuchtung des geſamten Etabliſſemenks. uges 53 Mitglieder doer h r bitten wir, das l r Der re hen e rer Erbauung W ratazk 0 St oi o tafel

J zelchen an zulegen.I Der Rei I Eintrittskarten 40 Pfg. Dauerkarten 25 Pfg. ger Reinertrag ist für die Krieger-4 a Vorverkauf bei Kurt Ofenhauer, Zigarrenhandlung,I Waisenhäuser bestimmt. I Gr. Ulrichſtr. Ecke Schulſtraße). Partiekarten für Vereine Juwelen Halle S, 3
5 ten m ren a 40 pr c 4 n Vabon in den Aen und für Fechtſchulen ſind Friedrichſtr. 12, Hochparterre, Sie

arrengeschäften der Herren eise, Bernburgerstr. 15, Iz geh i See d Geitestrawey, W Anbetracht des guten Zwecks wird um gütige Unterſtützung Spart Zeit, Arbeit, Geld r

ng, Schmeerstr einze, Gr. Steinstrasse (Bekoe O dMargaretenstrasso), Sturm, Gr. Steinstr. 44 (am Walhalla), n a u 16. Auguſt t Festkomit l Erzeugt er
I en er e a W rornon, n I ſ x ſt J Waschmittel dauern an deredermann, Poststrasse 1, sowie rohhoff, Gr. Steinstr j lterAn der Kasse 50 Pfg. 44l0 alnp 860hIIIa, rt der blenclencdh weiße derenI z e c a vorgentUm gütige Unterstützung bittet e d J Zukunft! Wäsche! Gunſte.e S Salondampfer „Siegfried“.E Der Vorstand der Oberfechtschule Hr. 52. e Jeden Mitwa Sonnabend wWillogegſath Wer
J H. Priebe, E. Klauder, W. Rackwitz, na t i Snrrn r egrobi Sobaldet und unschäcdlich.

Vorsitzender. Sehriftführer. Suokelmeister. x Extrafahrt nach Wettin 33 e re e eng dusselan e
m m m m m mm m m i elephon 1625. er bemmer. igefabrikanten Henkel Co., Düsseldorf* J

2 3 7-;;-;ä»Öö Die ſte ad Lauterberg im Narz. Gebrauchte Pianos Tee I7272 gut erhalten, 300 und 375 Mark. 6— tr allllche AuskllB fächer2 22222 Geschützt gegen Nordwest-, Nord- und Ostwinde. Elek- J. 4g r m u 5 Jahre Garantie. über Vermögens-, Familien- un liche G1 e c walnne Wasserspülung. Prosp e B. Döl1, Gr. Ulrichſtr. 33/34. Privat- Verhältnisse auf alle Plätze einer n
C r kfar Rheuma- a gehen l r der Welt erteilen sehr re gyismus, Frauen- u. ,GGSGGGGGGoomomOGGOGÖOGSBEBtÖ m e d R en ver9 8 reveh Br. Karſ Tiere Ofen-Reinigen, Beyrioh Greve.

e Magistrat. e d r r t n (2370 S euſchah g. internationales Angtantiiburen I ob ſieeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Uatersuchungen z arrenſtraße 2 it t e S an felerten Gödg]0. Bölme, e e S tFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 188. Mit 3 Beilagen. a
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1838.

Sonnabend

Gedenktage,
21. Auguſt.

Die g n vmng wirdDas ogtum BraunſchweigLüneburg wird gegründet.
16365. Der ſpaniſche Dichter Felix Lope de Vega geſtorben.
1798. Der franzöſiſche Geſchichtsforſcher Jules Michelet geboren.
1816, Die wleg Großmächten über die Gefangen

ns I.Der Dichter Adelbert von Chamiſſo geſtorben.
Fürſt Günther von SchwarzburgRudolſtadt geboren.
Die öſterreichiſchen Polarforſcher Payer und Wehyprecht
entdecken Kaiſer Franz JoſefLand.

Tagesſpruch: Wenn zwei ſich lieben,
Mit Gottesflammen,
Geſchieht ein Wunder
Und bringt ſie zuſammen.

W. Jordan.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Auguſt.

Kurfürſt Johann Sigismund ein Hallenſer.
Der unlängſt, bei der Dreihundertjahrfeier des

Anfalles des Herzogtums Kleve an das Kurfürſtentum
Brandenburg, von unſerem Kaiſer als weiſer, entſchloſſener und
maßvoller Charakter gerühmte damalige Kurfürſt Johanm
Sigismund bei Enthüllung ſeines Standbildes von Peter
Hreuer in der Berliner Siegesallee ſoll der Monarch ihn auch als
den „dickſten“ ſeiner Vorfahren bezeichnet haben war, was nicht
allzu bekannt ſein dürfte, ein Halleſches Kind. Dennm er
wurde geboren am 8. November 1572 auf der Moritzburg,
wo ſein Vater, der Kurprinz, ſpäkere Kurfürſt Joachim Friedrich,
als gewählter Adminiſtrator des Erzſtiftes Magde-
burg Hof hielt. Gleichzeitig erſchien ein neuer, ſehr heller, etwa
15 Monate hindurch leuchtender Stern im Sternbilde der Kaſſio
peig, den die damals in vollſter Blüte ſtehende Sterndeuterei „den
Brandenburgiſchen Glücksſtern“ benannte. Und, nachdem der
regierende Kurfürſt Johann Georg nicht nur fünf Brüder in
jugendlichem Alter, ſondern auch drei Söhne durch den Tod ver
ſoren hatte, und nur der genannte Joachim Friedrich ihm ver
blieben war, mußte allerdings die Geburt des neuen Sproſſen als
ein höchſt glückliches Ereignis für die weitere Erhaltung des
hrandenburgiſchen Hohenzollernſtammes betrachtet werden.

Die vorhandenen Nachrichten über dieſen „Brandenburgiſchen
Glücksſtern vom Jahre 1572“ hat unſer eigenartiger, zugleich die
Heimat und das Vaterland liebender Haller Schriftſteller Dr.
Guſtav Schwetſchke bekanntlich lange Jahre Chef-
redakteur unſerer „Halleſchen Zeitung“) in einer gleichnamigen
kurzen „Brandenburgiſch Halliſchen Gedenkſchrift“ im Jahre 1872
zur 300jährigen Erinnerung an die Geburt Johann Sigismunds
veröffentlicht. Neben anderen Mitteilungen führt er darin die
Meinung des VizeRegiſtrators des kurfürſtlichen Archives zu
Berlin, Cernitius, in einem lateiniſchen Werke von 1628 an, der
auch den „Hintritt dieſes beſten und huldreichſten Kurfürſten“ ein
ganzes Jahr vorher verkündet werden läßt durch jenen, den
30jährigen Krieg ankündigenden „UnheilsKometon“, von dem
die Kapuzinerpredigt in Wallenſteins Lager ſpricht, indem ſie vom
Herrgott ſagt:

638.
1235.

1852.
1872.

„Den Kometen ſteckt er, wie eine Rute,
Drohend am Himmelsfenſter aus.“

Außer der glücklichen Bedeutung der Geburt
Johann Sigismunds r Se e V
burgi henzollern war aber mehren die wenngleich kurzeh r rett dieſes Fürſten (von 1608-1619) für die
Vergrößerung des aufſtrebenden kurbrandenburgiſchen Staates
eine ſehr glückhafte. Fiel doch nicht nur in ihrem Anfange
(1609) dem Staate das rheiniſche Herzogtum Kleve zu: kurz vor
ihrem Ende wurde ihm 1618 die noch bedeutſamere mördliche Erb
haft des Herzogtums Preußen zu teil, das dann dem Geſamt-
königreich den Namen gab. Guſtav Schwetſchke ſchließt deshalb
ſeine Gedenkſchrift:r e Brandenburgiſche Glücksſtern mit
neuem hellſten Glanze auf die Geburtsſtätte des Ha llenſers
(der Lokalpatriotismus ha ja auch ſeine Berechtigung herabge
blick, der durch die Vereinigung der Brandenburg Preußiſchen
Macht den Grundſtein zu der heutigen Größe des Landes und des
Hauſes legte, das an der Spitze Deutſchlands und, mit der Kaiſer-
krone des Deutſchen Reiches geſchmückt, die Geſchicke des großen
gemeinſamen a m Weisheit, Kraft und Glück fort und

t ſieg und nsreich leiten möge.“r geß feer Wert Johann Sigismunds (dem zu Ehren
übrigens auch im Berliner Vorort Halenſee eine Straße benannt
iſt) für die preußiſche und dadurch auch für die deutſche Geſchichte
wäre es wohl angebracht, wenn auch Halle, der Ort ſeiner
Geburt, nach alter ſtädtiſcher Sitte durch eine Ge
denktafel bezeichnet würde. Ginge dies an der Moritzz-
burg ſelbſt nicht (die G. Schtvetſchke trotz der Zerſtörung des
größten Teiles ihres Oberbaues immer noch mit dem Kunſtaus
druck als eine „ſchöne Alte“ gelten läßt), ſo könnte vielleicht die
Stadt im neuen ſtädtiſchen Muſeum in der Moritz
burg durch eine einfache, aber würdige, mit dem Reliefbild-
nis Johann S Miene v ds geſchmückte, metallene Gedenk-
tafel ihren berühmten Sohn erinnern.et an ren y Dr. Eugen Schwetſchke.

Ein Direktor für die ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen
Zu der noch nicht erfolgten Genehmigung zur Anſtellung eines

Direktors unſerer ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen iſt die augenblickliche
Sachlage folgende: Der Herr Finanzminiſter ſubventionierte
unſere Fortbildungsſchulen bis jetzt mit 18 000 Mk., die Stadt ver
langt aber eine Erhöhung des Zuſchuſſes um 6000 Mk., damit die An
ſtellung eines Direktors und einiger hauptamtlicher Lehrer, wie man
behördlicherſeits wünſcht, erfolgen könne und auch die Bezahlung der
an der Schule nebenamtlich beſchäftigten Lehrkräfte nach den dem Dienſt
alter entſprechenden Sätzen von 2,25 und 2,50 Mk. für die Stunde
vorgenommen werde. Von der geforderten Summe ſind 3200 Mk. zu
Gunſten der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule bewilligt
worden, während man einen Beſchluß über die ſehlenden 3800 Mk.
ſeinerzeit auf ein halbes Jahr, alſo bis zum jetzigen Juli, zurückſtellte.
Sobald die Zuſage zur Zahlung der 3800 Mk, erfolgt, tritt die ſtädtiſcherſeits vorgeſehene Seranderung in der Leitung unſerer Fortbildungs

ſchulen vorausſichtlich umgehend ein.

Die ſtaatlich ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen
bietet in ihrer Zuſammenſetzung der Abteilungen I, praktiſche Lehr
fächer, mit der Abteilung IV, allgemeinbildende Fächer, eine vorzüg-
liche Gelegenheit zu praktiſcher gewerblicher Ausbildung, verbunden mit
einer wiſſenſchaftlichen Fortbildung. Die wahlfreien Kurſe, die je nach
Erfordernis beliebig zuſammengeſtellt werden können, ermöglichen es,
den verſchiedenſten Anforderungen gerecht zu werden. Die Kurſe können
auf ein halbes Jahr belegt, aber auch auf ein oder mehrere Jahre
ausgedehnt werden, je nach dem Zweck, den die Ausbildung verfolgt,ob ſie nur der Familie oder dem Erwerb dienen ſoll. Jn dicſen Kurſen

iſt halbjährig Oſtern und Oktober Aufnahme.
Für das Handarbeitslehrerinnen -Seminar finden

die Aufnahmen nur im Oktober ſtatt, über die endgiltige Aufnahme
entſcheidet die Aufnahmeprüfung. Die Kurſe der Handels

I. BVeilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung
Sandeszeitung die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſchule ſind einjährig, zum Oktober beginnt ein neuer Kurſus. Seit
einem Jahre iſt auch ein Kurſus für Stenographie, Maſchinenſchreiben
und einfache Buchführung eingerichtet die Unterrichtszeit iſt auf 6 bis
8 Uhr abends feſtgeſetzt, um Mädchen, die ſchon im Berufe
ſtehen, Gelegenheit zur Fortbildung bezw, Ausbildung in den genannten
Fächern zu geben

Zum Ehrenritter des Johanniterordens wurde ernannt Herr
e Edmund von Schrader (in Merſeburg),

ompagniechef (5.) im Füſilierregiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich
beſtätigt, wurde verliehen dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Adolf
Rahm und dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Hugo Lieber,
beide in Halle a. S., der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnbureaudiener Adolf Seefeldt, dem Eiſen
bahnmaſchinenwärter bei elektriſchen Anlagen Franz Bauer und dem
bisherigen Eiſenbahngüterbodenvorarbeiter Franz Schlurick, alle in
Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Poſt und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reiches. Von
der im Kursbureau des Reich spoſtamts neu bearbeiteten Poſt
und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reiches iſt jetzt das
Blatt XII erſchienen. Das Blatt umfaßt den nördlichen Teil von
Württemberg und Bayern, den weftlichen Teil von Heſſen
ſowie die thüringiſchen Staaten. Das Blatt kann im Wege
des Buchhandels zum Preiſe von 2 Mk. für das unausgemalte
Exemplar und von 2,25 Mk. für das Exemplar mit farbiger Angabe
der Grenzen von dem GeaVerlage (Berliner Lithographiſches Inſtitut
Julius Moſer, Berlin W. 35 Potsdamerſtraße 110) bezogen werden.

Eine Warnung vor unrichtigen Steuerangaben. Jn dieſen
Tagen gehen die Zollbeamten von Haus zu Haus, um die Beſtände in
Tee, Kaffee und Tabak zu prüfen. Gewerbetreibende, die
glauben, ſich der Nachverzollung entziehen zu können, möge der folgende
aus Hannover berichtete Fall als abſchreckendes Beiſpiel
dienen. Ein dortiger Geſchäftsmann glaubte ein gutes Geſchäft zu
machen, wenn er eine Partie von 16 Sack Kaffee der Nachverſteuerung
entzöge. Die unverzollte Partie wurde indes von dem die Nachkontrolle
ausübenden Beamten gefunden. Der Kaufmann muß nunmehr
den zehn fachen Betrag der hinterzogenen Steuer, alſo für das
Pfund eine Mark als Strafe nachzahlen das macht, den Sack zu
120 Pfund angenommen, 1920 Mark. Eine bittere Lehre!

Die Befeſtigungsarbeiten am Kotgraben. Das Hochwaſſer
des letzten Winters, beſonders die Eisſchollen, hatten das Ufer des Kot
grabens an der Mansfelderſtraße am pfännerſchaftlichen Grundſtück ent
lang ſehr mitgenommen, ſo daß die Böſchung mit ihrem Baumbeſtande
ſtark abgeſpült wurde. Es lag die Gefahr nahe, daß bei der Wieder
kehr von Hochwaſſern das Ufer noch mehr gefährdet werden würde und
der nördliche Bürgerſteig der Mansfelderſtraße an dieſer Stelle in
Mitleidenſchaft gezogen werden könnte. Der Magiſtrat hat darum die
Herſtellung einer ſtarken Uferbefeſtigung angeordnet und die Stadt
verordnetenverſammlung hat der Anlage zugeſtimmt. Zurzeit wird
vom Stadtbauamt dieſe Arbeit ausgeführt. Die vorhandenen alten
Bäume mußten dieſer umfangreichen Arbeit zum Opfer fallen. Der
Kotgraben iſt Eigentum der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft.
Der Gedanke liegt auch nicht fern, den Graben ſpäter zuſchütten und
mit zum Bauterrain ſchlagen zu laſſen. Darauf konnte die Stadt aber
nicht warten. Die Arbeiten (Abdämmen, Errichtung der Futtermauer)
ſind recht intereſſant.

Der große Herbſtmarkt, Kram und Viehmarkt, findet Sonntag
(nachmittags), Montag und Dienstag, den 12., 13. und 14. September
auf dem Roßplatze ſtatt. Der Handel mit Pferden und Schweinen wird
erſt am dritten Tage vormittags auf dem Exerzierplatze hinter der
Jnfanteriekaſerne abgehalten. Dieſer Jahrmarkt iſt bekanntlich von
Schauſtellern, Händlern uſw. immer ſtark beſucht.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Heute, Freitag, konzertiert
bis gegen 10 Uhr abends das Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſt er. Von abends 7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg.
für die Perſon. Die Abendvorſtellung der Wildweſt-Truppe beginnt um
7 Uhr, ein Abendbeſuch iſt daher noch ſehr zu empfehlen. Morgen,
Sonnabend finden die Vorſtellungen um 4 und 6! Uhr ſtatt.
Am Sonntag gelten bis mittags 12 Uhr die ermäßigten
Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Erwachſene und 20 Pfg. für
Kinder um 11 Uhr iſt eine Wildweſt-Truppen- Vorſtellung.

Die botaniſche Vereinigung hält Montag, den 23. Auguſt,
8 Uhr abends eine Sitzung im „Reichshof“ ab. Sonntag, den
22. Auguſt, findet eine Exkurſion in das Hochmoor von
Mokrehna bei Eilenburg ſtatt. Die Abfahrt erfolgt um
7,55 Uhr vom Hauptbahnhof. Gäſte ſind willkommen.

Vom Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs. Wie
bereits vor kurzem mitgeteilt wurde, hat es ſich notwendig gemacht,
die nächſte (6.) Ausgabe des Führers durch unſere Stadt ſchon im
Herbſt erſcheinen zu laſſen. Der Hauptgrund hierzu wurde gegeben
durch die in nächſter Zeit hier tagende Provinzial-Lehrer-Verſammlung,
zu der vom Verein 1500 Führer eingefordert worden ſind. Auch iſt
es erforderlich, die Auflage, die in dieſem Jahre 10 000 Exemplare
betrug, um etliche Tauſend zu erhöhen. Hierzu iſt nun noch mitzuteilen,
daß die Zuſammenſtellung des nächſien Führers ziemlich fertig iſt und
in aller Kürze in den Druck geht. Der Anzeigenanhang findet die
größte Beachtung von ſeiten unſerer Geſchäftswelt, ſelbſt die Jnduſtrie
iſt durch einige der angeſehenſten Firmen vertreten. Es können nur
noch ſehr wenige Wünſche für die Aufnahme von Anzeigen berück-
ſichtigt werden. Die Geſchäftsſtelle des Vereins, Brüderſtraße 4, iſt zur
Auskunftserteilung bereit.

Ferienurlaub und ſoziale Fürſorge für kaufmänniſche und
techniſche Angeſtellte. Von Jahr zu Jahr nimmt die Gepflogen-
heit unſerer Halleſchen kaufmänniſchen Geſchäfte und Fabriksbetriebe,
ihren kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten während des Sommer-
halbjahres einen Erholungsurlaub zu gewähren, erfreulicher
weiſe zu und man hört allgemein, daß mit dieſer Einrichtung bisher
gute Erfahrungen gemacht worden ſind. Es läßt ſich auch ohne
weiteres leicht ermeſſen, daß bei dem Haſten und Treiben und dem
Anſpannen aller Kräfte, wie es die Jetztzeit erfordert, ein zeitweiliges
Ausruhen und Erholen für alle Angeſtellten nicht nur in geſundheitlicher
Beziehung von großem Vorteil iſt, ſondern auch in ſozialer Beziehung
günſtig wirkt. Einen beachtenswerten Schritt vorwärts in dieſer
ſozialen Fürſorge beabſichtigt nun, wie wir hören, eine hieſige bekannte
Großhandlung zu tun, indem ſie im „Waldheil“ an unſerer
Heide zwei Anteile gekauft hat, um dort ein Doppelhaus zu
bauen, das ſie ihren kaufmänniſchen Angeſtellten und deren

Familien während der Urlaubszeit zur Verfügung ſtellen will. Es iſt
recht zu wünſchen, daß dieſes Unternehmen vielfach Nachahmung
findet, da dann die Einrichtung des „Wald-
heils“ weiteren Kreiſen unſerer Halleſchen Einwohnerſchaft zu
gute kommen würde.

Ueber Handlungsgehilfen und Hanſabund. Wir werden vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband um
die Aufnahme folgender Zuſchrift gebeten „Die Leitung des Vereins
für Handlungskommis von 1858 hat der Tagespreſſe über die Stellung
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes zum Hanſabunde
eine Mitteilung zugeſtellt, die eine irrtümliche Auffaſſung darüber in
der Oeffentlichkeit begünſtigt. Gegenüber den in einem Teile der Tages
preſſe erhobenen Anſchuldigungen, worin es heißt, die „Deutſche Handels
wacht“ habe ſich die Aufgabe geſtellt, den Hanſabund anzugreifen, wo
ſie nur kann, und wo geſagt wird, die „Handelswacht“ beeile ſich,
trotz der parteipolitiſchen Neutralität des Hanſabundes die neue Gründung
herunterzureißen, ſtellen wir nur folgende Tatſache feſt Der Deutſch
nationale Handlungsgehilfenverband hat in ſeiner Verbandszeitſchrift,
der „Deutſchen Handelswacht“, bis jetzt überhaupt nur ein einziges
Mal zum Hanſabund Stellung genommen, und zwar erſt in ihrer
Ausgabe vom 15. Juli. Alle übrigen Verbände der Privat
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angeſtellten hatten ſich zu der neuen Gründung ſchon vorher geäußert,
und zwar alle auch der 58er Verein in ähnlichem,
zurückhaltendem Sinne, wie wir das getan haben. Wir
haben die Bedenken hervorgehoben, die vom Standpunkte der Handlungs-
gehilfen gegenüber der Stellung des Hanſabundes zur Fortführung der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung auftauchen mußten, haben auf die Art der
Mitgliederwerbung hingewieſen und im übrigen wörtlich geſchrieben:
„Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband wird ſich dem
Hanſabunde fernhalten, weil unſer Verband
keinerleiwirtſchaftspolitiſche Beſtrebungen unter
ſtützen darf, gleichviel, in welchem Gewande immer ſie auch auf
treten mögen. Was das einzelne Verbandsmitglied
tut, iſt ſeine Sache, es hat darüber lediglich als Staatsbürger
zu entſcheiden Mag der Einzelne im Beitritt zum Hanſabunde eine
Betätigung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten erblicken, wir können und
wollen das nicht hindern.“ An dieſer Stellungnahme hat ſich bis
heute auch nicht das r geändert.“

Der Ruderklub „Nelſon“ veranſtaltet morgen abend auf der
unteren Saale eine Waſſerfahrt und danach in den Anlagen
am Bootshauſe auf der Peißnitz eine kleine Feſtlichkeit zu Ehren der
von außerhalb zu erwartenden zahlreichen Sportfreunde. Bei dem
Feſte werden mehrere Halloren in ihrer bunten Tracht mitwirken.
Der Bootsplatz wird einladend geſchmückt ſein.

e Das alte SchwemmeBrauhaus kann im nächſten Jahre auf
eine 2 00 jährige Vergangenheit zurückblicken. Dies Ereignis
ſoll, wie man hört, von den Jnhabern, den Herren Kurt Müller
und Kurt Saß, würdig gefeiert werden. Das Brauhaus braute
in den 70er und 80er Jahren auch Lagerbier, ſtellte dies aber ſpäter
ein und führte neben Braun und Doppelbier das ſo beliebt gewordene
Ka ramelbier, das auf großen Ausſtellungen erſte Preiſe erhielt.
So unſcheinbar auch die Schwemmebrauerei (ſie iſt nach der dicht dabei
liegenden Pferdeſchwemme genannt) erſcheint, unter den jetzigen Jnhabern
hat ſich die Produktion und der Abſatz ihrer Brauerzeugniſſe außer
ordentlich gehoben. Die am Brauhauſe befindliche Gaſtwirtſchaft mit
dem alten Wahrzeichen des Pelikan, der ſich für ſeine Jungen
opfert, iſt ein altes bürgerliches Lokal, ihr Bewirtſchafter, Vater
Glaeſer, ein alter bekannter Wirt, bei dem es ſich für manchen
gern weilen läßt.

Aus der Heide. Von der gefährlichen Nonne, die kürzlich
zu Tauſenden in Halle beobachtet wurde, hat man bisher in der Heide
glücklicherweiſe wenig gemerkt. Sie iſt zwar vereinzelt aufgetreten,
doch handelt es ſich dabei wohl nur um periodiſche Durchzüge von
Schwärmen, die zu dieſer Zeit auch im vorigen Jahre ohne beſonderen
Schaden anzurichten, auftraten. Das blühende Heidekraut (Erika),
das immer ſeltener in der Heide zu finden iſt, ſteht noch in voller
Blüte auf dem Schäferberge.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Heute, Freitag, den
20. Auguſt, findet zum Benefiz für den Operettenkapellmeiſter des
Apollotheaters, Herrn Julius Papperle, die Aufführung der
Dellingerſchen Operette „Don Ceſar“ ſtatt. Es iſt der Direktion
gelungen, für dieſen Abend einen der erſtklaſſigſten Vertreter der Partie
des Ceſar, Herrn Fritz Sturmfels, den erſten Operettentenor vom
Stadttheater in Leipzig, zu gewinnen. Den Beſuchern des Apollo-
theaters ſteht an dieſem Abend alſo ein beſonderer Genuß bevor. Jn
Anbetracht der vielen Mühe und Arbeit des Herrn Kapellmeiſters
Papperle und der vielen genußreichen Stunden, die er den Freunden
des Theaters bereitet hat, wäre ihm ein volles Haus zu wünſchen.
Deswegen weiſen wir auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders hin.
Sonntag, den 22. Auguſt, findet der zweite Gaſtſpielabend von
Herrn Fritz Sturmfels in der gleichen Rolle ſtatt.

Schwimmfeſt im Schwimmklub „Schwan“. Am kommenden
Sonntag nachmittags 5 Uhr findet in E. Hoffmanns Badeanſtalt,
Weingärten 42, die letzte ſportliche Veranſtaltung des Schwimmklubs
„Schwan“ für dieſe Saiſon ſtatt. Außer der Klubmeiſterſchaft, die an
dieſem Tage zum Austrag gelangt, werden noch verſchiedene andere
Konkurrenzen (Schwimmen, Springen, Tauchen, Stafettenſchwimmen)
zur Vorführung kommen. Den Schluß des Programms wird ein von
verſchiedenen Mannſchaften des Klubs ausgetragenes Waſſerballſpiel
ausfüllen. Dieſe ſehr intereſſanten Spiele ſind erſt ſeit Anfang dieſes
Jahres im Schwimmklub „Schwan“ eingeführt, umſo höher iſt der
Sieg über die erſte Mannſchaft des Leipziger Schwimmvereins beim
hieſigen Schwimmfeſt zu veranſchlagen. Freunde und Gönner des
edlen Schwimmſports ſind willkommen.

Die Liedertafel Männerchor plant eine würdige Feier
ihres 60 jährigen Beſtehens. Seit Jahren iſt eine Sammlung
unter den Mitgliedern veranſtaltet worden. An drei Tagen ſpielt die
Muſikkapelle unſerer 36er. Das Feſtprogramm iſt recht vielſeitig.

Der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs veranſtaltete für ſeine
Mitglieder am 11. Auguſt eine Waſſerfahrt nach der Saalſchloß-
brauerei mit anſchließendem Sommerreigen. Dieſem gelungenen Feſt
ſchloß ſich am 15. Auguſt ein Vergnügen für die Kinder in Landmanns
Gaſthof in Ammendorf an. Für die Mitglieder war in der neu
erbauten Kegelbahn ein Punktwettkegeln veranſtaltet, das ſich reger
Beteiligung erfreute. Der Verband wünſcht, daß ſich viele dem Kegel-
ſport und dem Lokalverband Halleſcher Kegelklubs anſchließen mögen.
Klubanmeldungen ſind zu richten an Herrn Architekt Koch,
Halle a. S., Marktplatz 11.

Jm evangeliſchen Jünglingsverein St. Johannes (Paſtor
Tiſcher) wird in der Verſammlung der älteren Abteilung Sonnabend,
den 21. Auguſt, abends 9 Uhr von einem Ehrenmitgliede ein Vor
trag gehalten werden über Selbſterlebniſſe bei einer
Ballonfahrt. Da dieſer Vortrag hochintereſſant zu werden ver
ſpricht, ſo iſt den älteren Mitgliedern zahlreiches Erſcheinen anzuraten,
Gäſte und Freunde des Vereins ſind willkommen.

Jm thriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, findet
Sonntag, den 22. Auguſt, abends 8X Uhr eine geſellige Vereinigung
mit Vortrag von Herrn Mittelſchullehrer Rot h über: Eine Ferien-
reiſe nach Schweden ſtatt. Um 10 Uhr wird eine Evangeli-
ſationsanſprache gehalten. Jeder junge Mann iſt bei freiem Zutritt
willkommen.

Eine ſchöne Schaufenſterausſtattung kann man im Kolonial
warengeſchäft von F. H. Weber in der Großen Steinſtraße 46 ſehen.
Alle für den Haus und Küchenbedarf nötigen Artikel ſind in gelungener
Weiſe zu einer Gruppe zuſammengeſtellt, über die ein Zeppelin
en miniature dahinfliegt. Die originelle Anordnung findet viele
Bewunderer.

Der ungeſtüme Radfahrer. Geſtern wurde eine Frau an der
Ecke Marktplatz-Rathausſtraße von einem Radfahrer umgefahren.
e Schuld ſoll nach Ausſagen von Zeugen den Radfahrer
treffen.

Von Stadt und Straße. Bei einer in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurde auf dem Sandanger eine männliche
Perſon im Graſe liegend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 19. Auguſt 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok
geſtellt 3518 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir der ſoeben erſchienenen

„Chronik der Univerſität Breslau für 1908/09“ entnehmen, hat ſich
der Senat der dortigen Univerſität dafür ausgeſprochen, im Jntereſſe
der Geſchäftsvereinfachung in Zukunft auf den gedruckten Briefumſchlägen
an die Profeſſoren das Prädikat Hochwohlgeboren bezw. Hochwürden
fortzulaſſen. Der Nationalökonom und Statiſtiker emerit. ord. Pro
feſſor der Techniſchen Hochſchule zu Dresden, Dr. jux. Viktor
Böhmert feiert am 23. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt zu



Dueſitz bei Sept geboren. Aus S Br. wird uns
gemeldet: Durch die Ernennung des Profeſſors de la Camp
zum Direktor der mediziniſchen Klinik an Stelle von Prof. Bäumler
ſind in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br.
die a. o. Profeſſur der mediziniſchen Poliklinik und die Profeſſur für
Kinderheilkunde erledigt zum a, o. Profeſſor und Direktor der medizi
niſchen Poliklinik iſt der Privatdozent, Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen
Klinik n n Dr. med. Paul Morawi tz berufen worden.
Die Profeſſur für Kinderheilkunde ſoll der a, o. Profeſſor an der Uni
verſität Göttingen, Dr. Bruno Salge übernehmen. Dr. Mora
witz iſt 1879 zu Petersburg er Profeſſor Salge iſt ein Berliner
(1872). Der Privatdozent für Chirurgie und Oberarzt an der chirur

Klinik der Univerſität Bonn Dr. med. Rud. Stich wurde zum
itular Profeſſor ernannt. Er iſt 1875 zu Nürnberg geboren, Für

das Fach der Nationalökonomie und Finanzwiſſenſchaft habilitierte ſich
in r i. Br. Dr. Moritz Weyermann (aus Elberfeld).
Am 17. Auguſt iſt der Kgl. Muſikdirektor Prof. Hermann Putſch in
Berlin im 71, Lebensjahre geſtorben.
S Die Entdeckung Amerikas im 14. Jahrhundert. Ueber den
jüngſt in Minneſota entdeckten ſkandinaviſchen Runenſtein mit
einer Jnſchrift aus dem Jahre 1362 macht der amerikaniſche Ar
chäologe H. R. Holand in der „Nature“ jetzt nähere Mitteilungen,
die es faſt zweifellos ſicher machen, daß es ſich um eine archäolo
giſche Entdeckung von größter Wichtigkeit und nicht, wie einige
Gelehrte mutmaßen, um eine dung handelt. Aus der Runen
ſchrift geht hervor, daß acht Gothen (Schweden) und „22 Nor-
weger“ eine nach dem Oſten unternommen hatten,
„Wir haben in der Nähe von zwei Felſen im Waſſer, eine Tage
reiſe nördlich von dieſem Stein, campiert“, ſo beſagt die Jnſchrift.
„Einen Tag lang haben wir gefiſcht. Bei unſerer Rückkehr haben
wir zehn tote, blutbedeckte rote Männer gefunden. Ave Maria
bewahre uns vor Unheill Wir haben draußen auf dem Meere
zehn Mann, die unſer Fahrzeug bewachen, 41 Tagereiſen von
dieſer Jnſel. Jm Jahre 1362.“ Der Stein mit dieſer Jnſchrift
iſt vier Meilen nordöſtlich von dem kleinen Dorfe Kenſington in
einem Sumpfe aufgefunden, und zwar, wie Profeſſor Holand be
ſtätigt, in ſolcher e und Verfaſſung, daß man den Verdacht
einer Fälſchung aufgeben muß. So ſehr überraſchend iſt übrigens
eine Beſtätigung dafür, daß die Skandinavier lange vor Kolumbus
Nordamerika aufgefunden haben, durchaus nicht, denn bereits im
Jahre 1000 ſoll nach einer Ueberlieferung ein Skandinavier
namens Grickſon Nordamerika entdeckt haben, und daß in den
folgenden fünf Jahrhunderten dieſes neuentdeckte Land nicht
wieder aufgeſucht ſein ſollte, iſt äußerſt un wahrſcheinlich. Nach
dn Angaben Profeſſor Holands kennen die Archäologen in Deutſch
land, Jsland, Grönland und in Rom im ganzen 23 Urkunden,
die über Reiſen der Skandinavier nach Amerika berichten. Eine
darunter, und zwar eine isländiſche, erzählt von einer abenteuer
lichen Fahrt von Grönländern. Bei dieſer vermutet Profeſſor
Holand einen Zuſammenhang mit dem Bericht des aufgefundenen
Runenſteines.

Briefkaſten.
W. S. 100. Eine „Stüſtze“ gehört u. E. zu den in S 1, Ziffer 2

des Jnv.Verſ.Geſ, vom 13. Juni 1899 gekennzeichneten Perſonen iſt
alſo verſicherungspflichtig.

Börſen- und Handeltsteil.
Allgemeines.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Auf der Tagesordnung
einer außerordentlichen Generalverſammlung am 9. Sep-
tember ſteht, worauf wir auch an dieſer Stelle nochmals
hinweiſen, die Erhöhung des Geſellſchafts-
kapitals um 1500000 Mark mit Dividendenbe-
rechtigung vom 1. Januar 1910. Die neuen Aktien wer
den den alten Aktionären im Verhältnis von 1:9 zum
Kurſe nicht unter 130 Proz. zur Verfügung geſtellt werden.

y. Von der Berliner Börſe wird berichtet Zugelaſſen ſind
iom. 3 000 000 neue Aktien der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinenbau-
Aktiengeſellſchaft zu Berlin (3000 Stück) über je 1000 Nr. 10251
bis 13250. Bezugsrecht: Petersburger Elektr. 2,20.

y. AktienMalzfabrik Cönnern in Cönnern a. S. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt für 1908/09 eine Dividende von 10 (11) vor.

y. Die Zuckerraffinerie Hildesheim hat ſich infolge Mangels
an Rohſtoff genötigt geſehen, ihren Betrieb für mehrere Wochen ein
zuſtellen. Es iſt bereits mehreren hundert Arbeitern gekündigt worden.

y. Kohlenverſand im Deutſchen Reiche. Nach der ſoeben er
ſchienenen r der Eſſener Eiſenbahndirektion betrug der
Verſand an Kohlen, Koks und Briketts in allen vier Bezirken
(Ruhrbezirk, Oberſchleſien, Niederſchleſien und Saarbezirk) vom
1. bis 15. Auguſt in zwölf Arbeitstagen 440 461 Wagen zu zehn
Tonnen gegen 454 235 Wagen in derſelben Zeit des Vorjahres
bei 13 Arbeitstagen. Hiervon entfallen auf den Ruhrbezirk
277 825 Wagen, auf Oberſchleſien 118 047 Wagen auf Nieder
ſchleſien 15 958 Wagen, und auf den Saarbezirk 33 631 Wagen.
Die Zufuhr nach den Rheinhäfen Duisburg-Ruhrort betrug 55 209
(56 987) Wagen.

y. Hüſtener Gewerkſchaft, Aktiengeſellſchaft, in Hüſten.
Geſtern wurde der Geſchäftsbericht ausgegeben, der die bekannten
außerordentlich ungünſtigen Ergebniſſe des abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres darlegt. Es ergibt ſich ein Verluſt von 1 720 688
(424 176) ſo daß die geſamte Unterbilanz 2 144 864 be-
trägt. Zu ihrer Herabminderung ſollen die Reſerven von 700 000
Mark herangezogen werden, ſo daß noch 1 444 864 A. zu decken
ſind. Am Schluß des Geſchäftsjahres iſt eine Bankſchuld von rund

314 Millionen Mark vorhanden. Die noch nicht gedeckten Koſten
für die größtenteils in der Vollendung begriffenen Anlagen er-
fordern erhebliche Beträge. Ferner iſt im Laufe der nächſten
Jahre ein weiterer Ausbau des Unternehmens nach verſchiedenen
Richtungn beabſichtigt, da die Geſellſchaft die Roheiſenerzeugung
hauptſächlich auf ihren eigenen Werkſtätten verarbeiten will.
Dieſer Bau erfordert etwa eine Million Mark, ſo daß ſich ein
Geſamtbedarf an Barmitteln von 424 Millionen ergibt. Bekannt-
lich beantragte die Verwaltung, das Aktienkapital von 6 Millionen
Mark im Verhältnis von 2 zu 1 zuſammenzulegen und alsdann
das Grundkapital durch Ausgabe von Vorzugsaktien im Höchſt
betrage von 456 Millionen Mark zu erhöhen oder durch Zuzahlung
von 50 Prozent auf die Aktien dieſe in Vorzugsaktien umzu
wandeln.

y. Große Berliner Straßenbahn. Die an der Berliner Börſe
wieder verbreiteten Gerüchte, wonach die ſeit geraumer Zeit ſchwebenden
Verhandlungen wegen Uebergang der Geſellſchaft bereits zum Abſchluß

eführt hätten und die Uebernahmebedingungen einen Preisſtand der
ktien von einigen Prozent über 200 Prozent rechtfertigen würden,eilen dem „B. e. zufolge den Tatſachen voraus. Dagegen ver-

lautet von anſcheinend unterrichteter Seite, daß für eine teilweiſe durch

führende Erhöhung der Fahrpreiſe die Genehmigung der Stadt in Aus
ſicht genommen werden dürfte.

4 Aus dem 24. Verwaltungsbericht der KnappſchaftsBe
rufsgenoſſenſchaft für 1908 ergibt ſich, daß der deutſche Bergbau
im verfloſſenen Jahre wieder einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen hat. Die Zahl der verſicherten Perſonen belief ſich auf
798 378, das ſind 65 794 mehr wie im Vorjahre; an Löhnen
wurden 1117 Millionen Mark gezahlt gegen 1030 Millionen im
Jahre 1907. Die auf einen re entfallende Lohnſumme
berechnete ſich im Durchſchnitt auf 1399,26 gegen 1407,31 im
vor henden Jahre. Jm erſten Berichtsjahre 1886 betrug der
r chnittslohn 729,69 A. An Umlage waren faſt 27 Millionen
Mark aufzubringen. Die Summe der an die Unfallverletzten und

ezahlten Entſchädigungen
16 Millionen Mark. Dem wurden

illionen Mark zugeführt, wodurch er auf nahezu

mm

deren Angehörige im Berichtsjahrebelief ſich au 2
mehr als 4

5434 Millionen Mark gitiesen iſt. Für e der Avfglwer
üng wurden rund 69 000 A aufgewendek. Die Verwaltungs

oſten berechnen ſich auf 8,1 Proz. der Jahresumlage, die Koſten
der Untalunterſuchungen, der Feſtſtellung der t eigungeruſw. ſowie die freiwillig aufgewendeten Koſten des Heilverfahrens

innerhalb der erſten 13 Wochen nach dem Unfalle auf 8,4 w
der Jahresumlage. Auf einen Verſicherten entfielen 38,48
auf 1000 Lohnſumme 28,89 Unfallkoſten. Die Geſamtauf
wendungen der Bergwerksunternehmer für die Berufsgenoſſen
ſchaft betragen ſeit dem Beſtehen n 273 Millionen Mark.
Entſprechend der Vermehrung der Zahl der verſicherten Perſonen
hat ſich auch die Zahl der Unfälle erhöht. Zur Anmeldung kamen
103 977 Unfälle, von denen 12 799 oder 16,03 auf 1000 verſicherte
Perſonen e etegtig wurden. Beim Jnkrafttreten
des Unfallverſicherungsgeſetzes im Jahre 1886 entfielen auf 1000
Verſicherte nur 6,60 entſchädigungspflichtige Unfälle. Durch den
Maſſenunfall auf Zeche Radbod hat die Zahl der tödlich Verletzten
die Höhe von 2051 erreicht, d. ſ. 2,57 auf 1000 Verſicherte. Die
Gefährlichkeit der Betriebe veranlaßte 66,73 Proz. aller Unfälle,
31,94 Proz der Unfälle fallen den Verletzten ſelbſt und deren Mit
arbeiter zur Laſt, auf Mängel der Betriebe ſind nur 1,83 Proz.
der Unfälle zurückzuführen. Die meiſten Unfälle entfallen auf
den Dienstag und Sonnabend, die wenigſten auf den Montag,
weil an dieſem Tage infolge Feierns weniger arbeiten.
Von den Verletzten wurden 2204 Rekurſe beim Reichs-Verſiche
rungsamt eingelegt, von der Berufsgenoſſenſchaft 281; von den
Entſcheidungen fielen 1789 oder 82 Proz. zugunſten der Berufsgenoſſenſchaft und 387 oder 18 er u uſtet der Verletzten aus.

z Das offizielle Leipziger e dreßbuch (VerkäuferVer
zeichnis) für die Michaelismeſſe 1909, das der r der
Handelskammer Leipzig vor Beginn jeder Muſterlagermeſſe neu
herausgibt und den ihm bekannten Meß-Einkäufern unentgeltlich
zuſendet, iſt zur bevorſtehenden Michaelismeſſe (Beginn Sonntag,
den 29. zu in 27. Auflage erſchienen. Die z der darin
aufgeführten Ausſteller der keramiſchen, Glas, Metall Holz
Papier, Leder, Gummi-, Korb, Kurz, Galanterie, Spielwaren-und verwandten Branchen beträgt einſchließiich der für den Nach

trag angemeldeten Firmen 3606 (25. Auflage, Michaelismeſſe
1908: 3438) und ſchließt über 600 neu hinzugetretene Firmen ein,
das iſt ſeit einer Reihe von Jahren der größte zur Michaelismeſſe
beobachtete Zuwachs an neuen bezw. erſtmaligen Ausſtellern. Vonder Geſamtzahl entfallen 8800 Jirmen auf das Deutſche Reich,
215 auf Deren ngarn und 91 auf das übrige Ausland
(Frankreich 34, Schweiz 14, Niederlande 10, Großbritannien 8,
Belgien 7, Dänemark 3, Jtalien 5, Rußland 4, Schweden 3, Nor
wegen 1, Nordamerika 2). Wie ſchon oben erwähnt, wird das Buch
vom Meß- Ausſchuß der Handelskammer Leirzig vor und während
der Meſſe an die Meß-Einkäufer unentgeltlich verbreitet.
Den Jnſeratenteil beſorgen wie beim Einkäufer- Verzeichnis die
Firma Haaſenſtein Vogler, A.G., Leipzig und deren ſämtliche

ilialen.s OſcherslebenSchöninger Eiſenbahn. Die Verwaltung ſchlägt

für das Geſchäftsjahr 1908/00 18/, Proz. Dividende auf die Vorzugs
aktien Lit. A gegen 2,45 Proz. im Vorjahre vor.

y. Braunſchweig Schöninger Eiſenbahn Geſellſchaft. Die
Bahn erzielte im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von
9385 (23 585) der wieder e wird die Weſtdeutſche
Eiſenbahn Geſellſchaft erhält von der Roheinnahme 68 442 (89 172)
zahlt dagegen wieder 226 000 Betriebspacht.

y. Krefelder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Dividende für das
am 31. März abgelaufene Betriebsjahr wird nunmehr, wie bereits in
Ausſicht geſtellt, mit 3 (63) Proz. in Vorſchlag gebracht.

Guſtav Jaenſch Co., Aktiengeſellſchaft für Samenzucht
in Aſchersleben. Jn den Aktien der Geſellſchaft hat ſich in den letzten
Tagen eine ſtärkere Aufwärtsbewegung le aen, ſo daß ſie ſeit zirka
zwei Jahren zum erſten Male den Parikurs wieder überſchreitenkonnten. Jn Verliner Börſenkreiſen verlautet, daß die Dividende 4 bis

5 betragen werde, während bekanntlich im Vorjahre kein Gewinn
verteilt werden konnte.

y. Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“ (vorm. Diehl), Chemnitz.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurde der Rechnungsabſchluß für
das Geſchäftsjahr 1908,/09 vorgelegt und beſchloſſen, der auf den
5. Oktober d. J. einzuberufenden Generalverſammlung eine Dividende
n (8) Proz. nach reichlich bemeſſenen Abſchreibungen in Vorſchlag
zu bringen.

y. Die Dresdner Nähmaſchinenfabrik Clemens Müller, G. m.
b. H. in Dresden gründet in Bünauburg bei Bodenbach in den bis
herigen Fabrikanlagen der Frankfurter Gummifabriken vorm. Stoeckichteine Zweigniederlaſtang,

y. Keine neue Juteſpinnerei in Gera. Die Meldung ver
ſchiedener Tagesblätter, wonach in Gera die Gründung einer großen
Juteſpinnerei und Weberei in der Vorbereitung begriffen ſei, wird uns
von gutunterrichteter Seite als vollſtändig unbegründet bezeichnet.

W. Düſſeldorf, 19. Auguſt. Jn der heutigen Hauptverſamm
lung des Stahlwerks- Verbandes wurde über die Ge-
ſchäftslage mitgeteilt, daß der zurzeit vorliegende Auftrags-
beſtand ſich über 300 000 Tonnen höher ſtellt als zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Das Jnlandsgeſchäft in Halbzeug hielt ſich in
dem bisherigen Umfange. Jn den letzten Wochen war der Abrufum ein geringes beſſer. Der Verkauf für das vierte Quartal
wurde zu den bisherigen Preiſen und Bedingungen freigegeben.
Der Auslandsmarkt hat die ſeitherige ruhige Lage beibehalten,
erſt in den letzten acht Tagen zeigte ſich etwas mehr Lebhaftig-
keit. Jn ſchwerem rei läßt der Jnlandsbedarf
zu wünſchen übrig. eitens der preußiſchen Staatseiſenbahn-
Verwaltung ſind Zuweiſungen in Schienen, Schwellen und Be-
feſtigungsmaterial eingegangen, die gegenüber den bereits im
Vorjahre ſehr ermäßigten Mengen wieder beträchtlich zurück-
blieben. Auch der Bedarf der übrigen deutſchen Staatsbahnen
dürfte nach den bisherigen Jnformationen einen weiteren Aus
fall im Vergleich zum Vorjahre bringen. Dagegen hat ſich das
Auslandsgeſchäft in ſchwerem Material beſſer aynrtaſzr Hin
ſichtlich der Preiſe iſt noch immer mit der belgiſchen Konkurrenz
zu rechnen. Der im Anfang des Monats vorliegende Auftrags-
beſtand war rund 75 000 Tonnen höher als am 1. Auguſt 1908
und der Verſand in den erſten ſieben Monaten des Jahres ſtellte
ich rund 174 000 Tonnen höher als im gleichen Zeitraum des
orjahres. Die inländiſchen Abnehmer haben in letzter Zeit mit

Käufen etwas zurückgehalten, weil der Verband nur zur Ab-
nahme bis 30. September verkaufte. Da die Lager der Kund-
ſchaft nicht ſehr gefüllt ſind, dürfte nach Eröffnung des Verkaufs
für das letzte Viertel des Jahres wieder eine Belebung der Kauf-
luſt eintreten. Der Verkauf für dieſen Zeitraum wurde in der
heutigen Sitzung zu den bisherigen Preiſen und Bedingungen
Waren Jm Ausland erfolgte der Abruf in befriedigender

eiſe.
W. Wien, 19, Auguſt. Der Saatenſtandsbericht

des Ackerbauminiſteriums für die erſte Hälfte des
Auguſt erwähnt die Verzögerung der heurigen Ernte infolge
der ſchwankenden Temperatur und verzeichnet recht gute Korn-
qualität, ziemlich gute bis gute Probedrüſche bei Weizen, gute
Schüttung bei Roggen. Die Roggenernte liefert bei Spätſaaten
ziemlich guten, bei Frühſaaten guten Körnerertrag. Die Weizen-
ernte iſt rückſtändig; die Frühſaaten liefern faſt guten, die Spät-
ſaaten mittleren Ertrag. Die Rapsernte zeigt einen ſchwach
mittleren Ertrag, die Gerſtenernte dürfte einen guten Ertrag
liefern; Hafer ebenſo. Für Kartoffeln ſind die Ausſichten ziem-
lich gut bis gut. Zuckerrüben ſtehen gut bis ſehr gut und dürften
in den Sudeten einen ziemlich guten, ſonſt mittleren Ertrag
liefern. Klee ſteht ſehr gut. Der Wein läßt eine gute Leſe er-
warten, aber eine geringere Qualität.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 19. Aug. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Wie alljährlich während der Erntezeit waren auch
in dieſer Berichtswoche die Umſätze nicht groß trotzdem behauptete ſich

an Börſe eine bemerkenswerte eſtigkeit, namentlund echte Tendenz We ich für Herbf
Reisfuttermehl 24—-287 Fett und Protern5,00--5,30 ab5,10-5,40 9 geht n tsgarantie e ggrnbun,,

amburg, Reiskleie abemahlene Reishülſen) 2,45-—3,65 abzenkleie, grobe 6,80-—-6,70 4 53 dloggerte
8-00 ab Hambutg, Gerſtekleie 6,75—6,60 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,90--7,30 ab Hamburg, 53 bie88 J 7,20-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Wenn

ſaainmehl 52-—58 7,80--7,60. ab Hamburg, 56-—62 J 7,60-—8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--344 Fett und roten
6,90-—-7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26
Fett und Protern 5,90—6,80 ab Hamburg, Rapskuchen un
»Mehl 38—44 r und Protein 5,50-—6,00 ab burg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 W und Protern 7,75——8,20 h
Hamburg, Maissölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteyn bie

G ab Hamburg. Maſtfutter-Gundol 16--20 4 Fett und Protein
T ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 4 Feit undProtern 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40—45
Fett und Proteln 6,60--7,30 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Protexn 5,80--6,25 ab Hamburg, Malzkeime 5,85 hie
6,50 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, 7,25—7,50
ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.

Köln, 19. Auguſt. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
880 Kälber, 235 Schafe und 1480 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 80 (Doppellender bis 94 b) mittlere Maſt
und Saugkälber 72-76 e) geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 52—68 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthämmel 85 b) ältere Maſthämmel 78--82, mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 70 bis 74 A; das
Geſchäft war ziemlich lebhaft; in geringeren Schafen war
Ueberſtand. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
alio 20 bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 74 C (vor-
gezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 70 72 gering
entwickelte ſowie Sauen und Eber 65-68 ruhig räumend

Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch Gieſige Schlachtungen) das
Kilo am 19, Aug. a) Rindfleiſch: Ochſen J. Qual. 186-1,42II. Qual. 1,26—1,82 III. Qual. 1,16-—-1,20 Kühe T. Qual
1,30--1,32 II. Qual. 1,24--1,28 III. Qual. 1,16--1,20
lebhaft b) Schweinefleiſch: J. Qual. 1,50--1,54 AC, II. Qual.
1,40 bis 1,48 III. Qual. Eingeführtesholländiſches Fleiſch am 19. Aug. 82 Großviehviertel, 78 Kälber
und Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,10--1,12 II. Qual. 1,04--1,08 III. Qual, 1,00 1,02
b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,30--1,86 II. Qual. 1,20--1,24 Ac,
I net 0,96-—-1,08 Schweinefleiſch: I. Qual. Geſchäſt
angſam.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 29. Aug. Preis pro 100 Kilo 14,50 A. waggon

frei hier in Leihſäcken,
Salpeterpreiſe am 20., n 1909.

Sofort: Hamburg 8,75 agdeburg 9,05
r Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25Februar- März 1911 Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40
Tenden z: ſtetig.

Zuckerberichte.
m Halle a. S., 19. Auguſt,. (Rohzucker.) Während der erſten

Tage der verfloſſenen Berichtswoche nahm unſer Rohzuckermarkt ruhigen
Verlauf. Angebot wie auch Nachfrage waren gering und konnten ſich
die vorwöchentlichen Preiſe nur ſchwach behaupten. Jm weiteren Ver
laufe bekundeten einige Raffinerien ſowie der Export lebdafteres
Intereſſe für zeitig lieferbaren Zucker, wofür, beſonders bei September
lieferung, erhebliche Aufgelder bewilligt wurden. Da die Fabriken
vielfach mit Angebot an den Markt kamen, fanden in den letzten Tagen
belangreiche Verkäufe ſtatt. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt
zirka 60 000 Ztr.
Magdeburg, 20. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſtetiNachprodukte 75 h ohne Sack enoenz. netig.

Brotraffinade l. obne Faß 21,25.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Auguſt 11,72 G, 11,77 B. Okt. Dezbr. 10,174 G, 10,20B.
September 11,62 G. 11,65B. Jan. März 10,306, 10 32 B.
Oktober 10 256G, 10,30B. Mai 10,456G, 10,47 B.

Wochenumſatz: 224 000 Ztr. Tendeuz: ruhig.
Hamburg 20. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,77 G. Okt.Dez. 10,17 G.
September 11.67 G. Jan. -März 10,32 G.
Oktober 10,306G., Mai 10,506G.

Kaffeebericht.
v 20. Aug. e e ngeheri Kaffee, good average Santos.

eptember 31 Lärz 29Dezember 295 Mai 29 Tendenz: ruhig

Tendenz feſt,

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Aug. (Eigener Drahtbericht.)
Die matte Haltung der amerikaniſchen Börſen, der günſtige

preußiſche Saatenſtandsbericht und das gute Erntewetter gaben
heute den Anſtoß zu ſtarkem Nachgeben der Preiſe für beide Brot-
früchte, Weizen wie Roggen büßten unter Provinzangebot bis zu
3 Mk. ein, Hafer war auf die amtliche Statiſtik gleichfalls ange
boten und ca. 154 Mk. niedriger. Mais hatte ſtillen Verkehr.
Auf Rüböl drückten Realiſierungen. Wettor ſchön.

Weizen per Sept. 218,50 Okt. 215,00 AC, Dez. 213,00 A.
Roggen per Sept. 176,25 Okt. 176,00 Dez. 173,25 l
Hafer per Sept. 161,00 Dez. 160,26
Mais per Sept. A, Dez.
Rüböl per Aug. Oktbr. Dezbr. M

Börſe von Berlin vom 20. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz der ſtarken Erſchütterungen, dem das Kursniveau an der

geſtrigen NewYorker Börſe ausgeſetzt geweſen iſt, und obwohl die
Kupferpreiſe ſowohl von London wie NewYork einen Rückgang
erfahren haben, war heute von einem Verkaufsandrang, wie er
geſtern und vorgeſtern bei Beginn des Verkehrs auf die Kurſe
drückte, nichts zu bemerken, vielmehr war die Haltung allgemein
gut behauptet. Einzelne Montanwerte, wie Bochumer, Laura-
hütte, Phönix und Gelſenkirchen erzielten ſogar eine allerdings
mäßige Beſſerung. Zu verdanken war dieſe freundlichere Stim-
mung dem Stahlwerksverbandsbericht, der einen um 300 000
Tonnen gegen die gleiche Zeit des Vorjahres höheren Auftrags-
beſtand feſtſtellte. Ferner wirkten die Angaben des preußiſchen
Saatenſtandsberichtes, die eine reichliche Ernte erwarten laſſen,
vorteilhaft ein. Das Geſchäft hielt ſich aber durchweg in eigen
Grenzen. Der „Jron-Monger“Bericht und der amerikaniſche
Eiſenmarkt machten keinen beſonderen Eindruck, da ſeine Mit-
teilungen ſchon meiſt anderweitig bekannt waren. Banken waren
nur ganz unbedeutend verändert. Ebenſo Bahnenwerte. Elek
trizitätswerte erfreuten ſich guter Feſtigkeit, die im Verlaufe noch
mehr als zu Beginn hervortrat. Fonds zeigten durchweg gute
Haltung. Bevorzugt waren wieder Ruſſiſche Anleihe von 1902, die
ſich um etwa 0,30 Prozent höher ſtellten. Das Geſchäft erfuhr
im ſpäteren Verlaufe eine geringe Belebung. Aber die feſte Stim
mung konnte durch allgemeine kleine Beſſerungen ſich noch mehr
eltend machen. Insbeſondere hoben ſich auch öſterreichiſche

en etwas. Tägl. Geld 2 Prozent und darunter. Privat
diskont 226 Prozent.
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TagesMarktberichte.
NewePork, 19. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Aug.) Baum
wolle Preis in NewYork 12,80 (12,80), Lieferung Okt. 12.25
(12,24), Lieferung Dezbr. 12,24 (12,23), in New Orleang 1216
(12/.6) Petroleum, Standard white in NewYork 68,25 (8,25).

Philadelphia 8.20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,66 (10,65), Tredit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz Weſtern ſteam
12,38 (12,25), Rohe Brothers 12,58 (12,40), Mais per

Sept. 75 (74 Weizen,roter Winterweizen loco e(1101/,), per Dez. 104 (1062 5
Getreideſracht nach Liverpool 1 (14),

Rio Nr. 7 per Sep. 6,40

(Die i Notierungen ſind vom 18. Aus Weizen
Sept. 1007/4 (102), per Dez. ais perDez. 56 (561/). Schmalz Sept. 11,95 (11,85), per Okt. 11,00(11,80). Speck ſhort clear 12,00--12,12 (11,62 11,75). Pork per

Juli 22,25 (21,55).

(ehte Draht und Feruſprech-Hacyrichten.

Kaiſer Wilhelm und Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 20. Auguſt. Der Kaiſer ſandte

an den Grafen Zeppelin eine aufrerordentlich freundlich
gehaltene Depeſche, worin er ihm mit Rückſicht auf'
ſeine Rekonvaleszenz in liebenswürdiger Weiſe den Vor
ſchlag macht, die Ankunft des Luftſchiffes in Berlin zu
ſammen mit der kaiſerlichen Familie zu erwarten. Zeppelin
dankte und antwortete für den huldvollen Beweis der
kaiſerlichen Fürſorge um ihn, bat aber, die Einladung ab
lehnen zu dürfen, da die kurze Luftfahrt nach Berlin für
ihn eine Erholung bedeuten würde.

Vom ſächſiſchen Königshofe.
Dresden, 20. Auguſt. Der König beſichtigte heute

vormittag mit den beiden Prinzenſöhnen den von den
Eiſenbahntruppen in der Gegend von Meißen angelegten
Bau einer Feldbahn. Nachmittag 11 Uhr fand im Schloß
Moritzburg königliche Tafel ſtatt, an der auch Prinz und
Prinzeſſin Johann Georg teilnahmen. Das königliche

Hoflager wird morgen von Moritzburg nach Schloß
Pillnitz verlegt.

Ein Heinrich Heine Denkmal
Lukka, 20. Auguſt. Ein Komitee unter dem Präſidium

des Bürgermeiſters hat ſich heute hier gebildet, um Hein-
rich Heine, dem Verfaſſer der „Bäder von Lukka“, ein Denk
mal zu errichten. Ein internationales Komitee, das her
vorragende Mitglieder der literariſchen und Künſtlerwelt
umfaßt, ſoll unverzüglich gebildet werden.

Zum Unglück auf der Berliner Ringbahn.Berlin, 20. Aug. Das Befinden des beim r Kran
am ſchwerſten verletzten Reiſenden Tichauer hat im

Laufe der Nacht eine Beſſerung erfahren. Auch der Zuſtand der
übrigen Verletzten hat ſich ſoweit gebeſſert, daß keine Lebens-
gefahr mehr beſteht.

Zum Mord im Berlin- Breslauer Schnellzuge.
Guben, 20. Auguſt., Die M anaträ ſtellte W daßes ſich bei der Sonntag nacht aus dem Berlin Breslauer ll

zuge geworfenen Frau um das Dienſtmädchen Auguſte Scheu-
rich aus Berlin, Charlottenſtraße Nr. 86, handelt, die ſi
am Sonntag abend aus Berlin entfernte. Wie weiter feſtgeſtell
iſt, litt ſie ſeit einiger Zeit an Schwermut und wurde am Sonntag
abend von ihrem Bruder nach der Bahn gebracht.
hinterlaſſenen Briefe an den Bruder teilt ſie mit, daß ſie fürchte,
wegen einer von ihr begangenen Tat verfolgt zu werden, und daß
ſie deshalb Abſchied nehme.

Tod auf den Schienen.
Grünau, 20. Aug. Heute früh gegen 245 Uhr warf ſich ein

elegant gekleideter junger Mann vor einen Güterzug, der ihn
ſofort tötete. Der Selbſtmörder hatte alles aus ſeinen Kleidern
und ſeiner Wäſche entfernt, was zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit hätte dienen können. sur Seſtf s Perſ

Der Poſener Luſtmörder rekognosziert.
Poſen, 20. Auguſt. Der Poſener Luſtmörder iſt jetzt mib

Sicherheit rekognosziert worden. Die Staatsanwaltſchaft in Liſſa
gibt bekannt, daß der Täter der verhaftete Tiſchlergeſelle Va
lentinPoziol iſt.

Kreta.
Kaneg, 20. Auguſt. Meldung des Renterſchen

Bureaus.) Heute nacht erhielt die kretiſche Regierung ein
Telegramm aus Candia, wonach die Ruhe dank der Ver-
mittlung des Metropoliten wieder hergeſtellt iſt.
Das Volk zog ſelbſt die Fahne ein und überlieferte ſie den
Gemeindebehörden.

meeeeeaeaeeeeeee e ecnc c eKursnotlerungen der Berliner Börse vom 20. August, 2 Uhr naehmlttags.
Der ausführliche Kurszettel Eisendahn-Axtiev.
erscheint in der Früh-Ausgabe. leiſeS e er e

e e e 180 00Wechsel-Kurse. Privatäiskont 2115 Schmmfontümn 107.50
Eietmsde Hochbahn 119,7e D. Ekrnne Derlivar Stratendahn 187.00

nie e hKopenhagen do. mit nc zuf London 20,44 en abg. e e 182,90
n D. alen Hatdienaidabn 135.b0Hew-Vork visia
hege of Feris g1'175 do. NMittelmeerbahnn n. Luxemb. Prinz Heinrichbehbo 127.75vwweir u Wesftirilianische Eisenbahn 82,25

hurtn s 1s Risenbahn-Obligationen.
41 5 xWfuMio de Janeiro auf london 165 T Wrnignic. 97

Geldsorten.

Sokvereion s 203.95 Pri30 rantsStüche 162,655 Fisenbahn-Prioritätes.
Amneniſaniscne Hoten 419,00 4 Böhm. Nordb. Geld Obl. 99,26
delpische do. 81,00 3 Doux-Prager do. 78,60Dialsche 112.40 46 Desterr. Gold Pr. 90,50knglische 204,35 2,60 90 Südästr. Lombarden Pr. 67,89f änrösitcha do. siis h Iwang. Dombrowo Pr. 97,90
Holländische da. 169.009 o 4 Moskau Kläzan Pr. 80,50
falenische do. 80,95 3 90 Trauzkaukasisthe 5. Pr. 7460
Kezerreichische 90. 85.25 4 9 Wadſtawras 1807 Pr. 209,00

A e 77 rer 1. F. eheweil 25 9. Pf. e2,40 9 al hDeutsche Anleihen 4 u m Pr.
49 Deutsche Schatzanweisungen 101,20 i u än s
49 o. Reichsanleihe los io hant -pur Pr. n le49 do. do. v 1909 103 00 e „-Pat. Pr. en. 102 30zip b o b 49 S. laeis u. S. Fri. Ref. 1951. 86.00
99 o. e. 66, a0 i -Akti470 Preussische Schatranweisungen 101.360 Sohitſehrts-Aktien.

490 g. Kongolt 103,10 Hamb. -Amerit, Pateif. 128,60
n 3 v. 1909. r Rerödauzdar Uloyd 83.00

s e he u öä i i S l 8anK- Aktien
o Bayer. Staats-Anl, 06 102 10 Min. kherſell, 639 9 do. e 9440 i mer e i ehe 739 Fremer in. 1902 82.75 à v3 2 Hanbarg. Staats-Rerie be Con ſh.e

39 do. Ftaats-Anl. 1886. Denaverl i. 25z i Ainir-inl. 55 an. 5 o de e e en. ede
039 5aniae Sleus- Ren 1905 e do. Vehbersee-Bont 164,40

312 Rheinprovint 3 u 4 on 93.90 r eaen- an. e 1773
314 e 9300 reiner Bant e I ,99d Essener Aredii 166,00n a i i dentzu c puger Kre alt.z 1898. 3 e e Rarkverein. 116. oz alberttadt 1897 94,50 äo. brivaibani. li25.25ein 3znn. 1ööſsh echte ütech dent er ne

ehe1902 965,60 Perieradorger Diskegte-Bani 167.45 rer Biskente-Gantk.n Fneabnös Boden Ktadt hart 10200re 1897/1900 c. 93.60 m mat lelan Rnräi
an GIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 50n Pfandhriefe, n i viin. entiſ i

l 7 anz 9 n m dent n. r Saetbeus. Bentrerein 187.80
s en neten 18775aihe lenken Flib ſie. 191.40 h

o. e. nde M Brauerei -Aktiev.39 (o. o. 8700 aahofer 213,50S.1

Leip. er Branerel Ricbech
Verolarbr. Artern

Industrie-Papiere,

Atkamulateren- Fabrik. 208, 86

Auslündisehe Staatspapiere,

5 Chineten 1890 102,80e 1858 Fr.
1,76 Griechen Monopol 47,90
1,60 T Cold IIIIIIIIIII 47,80

Conv. 37 509 Japaner h 96 10lſeliener ſente Aiten-Ger. f. Anllinfabr, e 349,205 e e 4 meine Elektrit.-Gerellrebaft III 236 599 Merlkaner gr. 102,660 Ammendorker Papierfabrik h 21700
4 Oesterreich. Goldrente 100 900 An e-Kontinantal-Guane de 110,60

d. pnenrenſe 96,60e n.Paplerrente390 Pertagiezen auf. h 3133 Baar à et c 416,76
4 Ramänen amort. 1890

e e en r IIIIIIIIIIIIIII 296,50
Masduinenfabr. 214,00mer Elektrizifätr- Werke 170, 40ken e e &55 a folg Schurrt. 264,90

389 chweden 1666 95 10 elefelder Maschinen e 328.50

eitenz be Bochumer Gabstahbl I 238,40in e meeehez Kronen 92,80 e kaukan e 180.46

z antnie e6 3 e n üsener ergwerk 106,00Buenos-Aires 102,50 Covcerdis Bern 281.40

Jn einem

Kurorte und Reiſen.
Vom Verkehrs und Verſchönerungsverein Admont. Un

eren Fremden werden Amateurfremdenführer (Stu-
enten) zur Pegleitung zu den Sehenswürdigkeiten des Ortes

oder zu e en in die Umgebung koſtenlos zur Verfügung ge
ſtellt. Anmeldung beim Obmann des Fremdenverkehrs und Ver
ſchönerungsvereins, Herrn Ludwig Groſſauer, Hotel Poſt.

44 Das Nordſeebad Vorkum iſt auch in dieſem Jahre, trotz
der bis Ende Juli anhaltenden kalten Witterung, ſehr gut beſucht.
Die letzte Fremdenliſte zeigt 16 996 Badegäſte und Paſſanten an
egen 17 200 an demſelben Tage des Vorjahres. Mit großemJulereſſe wurden von den Badegäſten die Uebungen der 11 Tor-

pedoboote der II. Minenſuch-Diviſion aus Cuxhabven ver-
folgt, die nach fünfwöchentlicher Fahrt, hier Anfang dieſes
Monats vor Anker lagen.

S Aus Jnterlaken. Der Krhbt Zudrang, der jemals im Kur
ſaal Jnterlaken ſeit ſeinem Beſtehen b tet worden iſt, fand
am d des 12. Auguſt ſtatt. Es war ein Rekordbrecher, und es
mögen an dieſem Abend über 3000 Perſonen den Kurſaal beſucht
haben. Das größte Feuerwerk der Saiſon wurde abgebrannt. Auch
die Internationale Kunſtausſtellung ſpürte den befruchtenden Ein
fluß dieſer Volksmenge. Eine Anzahl Gemälde ſind von der Kur-
verwaltung zur Verloſung angekauft. Zu der rotechniſchen

ſtellung des Abends waren nicht nur die Gäſte Kurortes
ſe in großer Zahl erſchienen, man ſah aus den benachbarten

remdenplätzen ganze Scharen dem Kurſaal Jnterlaken zuſtreben.
Vom Bäbderbeſuch. Nach den neueſten Kurliſten und amt

lichen Badenachrichten beträgt die Beſucherzahl bis jetzt in:
Bad Oehnhauſen: 12 630 (bezw. 22 520) Perſonen,
Bad Lauterberg im Harz: 4970 Perſonen,
Kurort Schleuſingem: 1400 Perſonen,
Bad Sulza in Thüringen: 2850 Perſonen,
Bad Berka a. Jlm: 1890 Perſonen,
Bad Orb: 4000 Perſonen,
Bad Freienwalde a. Oder: 3940 Perſonen,
Solbad Elmen: 6140 Perſonen
Wernigerode: 8502 (19 210) Perſonen,
77 in Thüringen: 4650 Perſonen.
Solbad Salzungen: 3560 Perſonen,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Auguſt, früh 7 Uhr.

warten.
warmes Wetter und nur ſtellenweiſe

Bezirk allgemein

e

TemperaturOrt Luft Tempe ind Wetter ä 282
druck ratur höchſter niedrigſt. SSStand Stand

Hallel) 768,2 15 SW 1 wolkig 23 14 0
Torgau 768,3 16 SW 1 wolkig] 23 13
Nordhauſen 768,90 16 W 1 bedeckt 21 11
Magdeburg) 767,6 15 8W 2 wolkig] 23 13 0
Gardelegen 766,9 15 82 halbb. 21 13
Brocken e 8 SW 6 bedeckt 12 7 2Vormittags geringe Niederſchläge. Geſtern früh Regentropfen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das abziehende Teiltief, welches heute bis zur mittleren Oſt

ſee fortgeſchritten iſt, brachte unſerm
ſtärkere Bewölkung, vereinzelt jedoch nur leichte
Heute iſt das Wetter unter dem Einfluß des den Kontinent be-
deckenden Hochdruckgebietes ziemlich heiter Lu
wirbel über Nordweſteuropa ſich weiter oſtwärts verlagern dürfte,
ſo haben wir bei weſtlichen Winden zeitweiſe wolkiges,

e

noch
Niederſchläge.

Da der tiefe Luft-

mäßig
leichte Regenfälle zu er-

Consolidatien Schalte 400.00 Khein. Mat e e eCotthurer Masch, e 92.76 Rheln. n es
Crölwitrer Papierfabrik e geeeeege 210,00 Kiebeck Montsuw. e eeereeeereee 191,00

Dezzarer er. 184,00 Kombacher Müte 156,75Dertsch. Uuxenb. V.-4. III 208,60 kesſtrer Bragnkeblen 222.00
o. Uhemes. kleiſr. i. 165, 00 in I. 70e. e 699 60 Sächs.- Thür. Braun 101,00o. Na I. Mun. 339.00 do. do. St. Pr. 110,50ourersmarck- Mitte konr e 399.00 Saline Salzengen e 112,10Dortwunder öünion II 3. IIIIIIIIT 73,30 Sangerhäuuer 14476

in e 222.25-Trutt. 169,2 Schles. Lergd. oheran Aaftan 98.75 Schlas. Porſi. u les so
r bergw. e e 427,76 Féhrckert, Elektr. 126,80
t r 87,30 Scuiz Rud. 134,25t u em. Hürith. 201,50 Siement Glazhbütten e e 258,10
1 7 ler r e eeeeese 199,00 Ftatf. Chem. fabrit 129.75
Gelee en. 138 09 Stettin -Bradower Portl. Zement. 119.75
Geehn e 171,00 Stet. alten IILIIIIIII 231 50h bergw. e 187,00 Stolbery. Linkh. De 135,007 P e n Stralsunder Spielkarten III 135.60be i ch Pr. T. Thale, Eisenb. St. Pr. e e 105.50z e 1 aft f. elektr. Unkern, III 148,25 äo. ſo. V.-A. III 116.00

I ctertadris 154.90 Thöringer 59 00e ereeese 177.00 Vegelin 4 Häbrer, Easd. 192 26üevner atchinen 426,25 r Altali. 206,00äürazor. u h öä 78,76 Vertt. a. 171.00i t.-Pr. I. v. D. 3365,00 de. Steht 67.00i e 19s, 10 Wiltener Gabstehl es eeeeeessreese 222.50arm z Masdunenfabt. 1837 J Meru e 80.00r I. 3 EIIIIIIIII 31,60Eupe Eis 15575 Zeltrer archivenfehbr. 186.00Portland

4 III 5IIIIIIIIIIr m1 ren g. Stanl 254, hllse Lerghan e e eeseeeeeseoe e es

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendtenſtes für
Sonnabend, 21. Auguſt Wolkig, wenig Wärmeänderung, ſtellenweiſe
leichte Regeufälle.

7

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Warmes und zu
nächſt vielfach heiteres, trockenes Wetter, ſpäter in den nördlichen
Gebietsteilen ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Auguſt Warmes, teilweiſe
nur noch heiteres, vielfach wolkiges Wetter ausgebreitete Gewitter
mit vielfach ſtarken Regengüſſen.

Ja u III 97,50 Eredligttien 204,75u Perrian 21050 den. mein. 174,60
n 4 e 188, 00 l der Bank 134,40la i e 248,00 D Bank 246,60alen eim 260,60 Dizkento-Kommandlt 189,10äyin er Interfabrit 165,60 Dretdner ben 168,10l er. 8Ä7 u e 13420u esterr. H.t ehr-Gt. 134,00 Derterr. e 22,10be tie e 3 Orientdahnen Betrieds-Ges, e 130,69
les 5590 Htalien, Mittelmneerdahs e T 7

St. Pr. 96,80e Fern u.. e e g6 oo Keicatenieihe eJ ULäwe Co. 284 40 Bochumer Gutstahl. 238,75rer Bockan 124,7 Den -laremhb. V. M. 208,75Schwerte Pr.-Att, e e 75,26 Dort er Vnien-C. 73,75
llewicer klren ehe 95,50 lauradüne 183,75Rülbeim Bergw. e [188,00 Lonzolidation 7777Here Bod.-A 499999 146,30 ehseankircheger Bergwerk 187,40

Alederl, Keoblenw. 176,00 Rarpener e 196,10Berinemm Stalgtoblen 15730 ötreſe Berl. Sirabenbabn 187, 10
Oberschl. Eiresb. -Bed. 104,76 Hamburger Pakekfabrt 12376e. E. -lnd.-Kare-H. 99.60 nun Uley 92 50
benrchl. IIIIIIIIIIII 1 7.00 Pynamit-Trust e eeeeteeeess 169,10
Preuttels t 201, o Hehenlebe 189.10phörir Berzw. G IIIIIIIIIIIIIIIIIO 184 20 Br. 164,25
arsKursnotierungen der Leipziger Börse vom 20, August, 1 Ubr,
Mitgeteilt vom Bankkause Paul Sehaussll G Go., Halle a. S.

Dividende Vorige letrte t39 ar ſent ſeeee 000 0rete leiuiger Se z
3 do. Staaisavl, 99,000 Fallesche SFtradenbahe 6 4
3 ler Staſtenlelbe 94,80Bleoixelger Eletfr. Siraſendahn 4 6
3 (eo, 1904 94,80B Ilfegbarzer Ant.-Bravere 9 8h T rn Papierfabrit r 12 Forn 4 ta z rstew.-Ratimaunsd, St D

u

4

le de Verr.4 do. o. 1808 Blaichertsche Braunkohl. A.-0. 10
do. de 1897 98,800 GBlauuiger Iuckertabrit 122

4 e. e. 1902 98,750 Halle Zackarraffinerſe
4 o8.100 (the ad vere)3 96,256Kördlsdorfer Zucrerfedriß 11 I10101750 a I II 16 16 263 006

x

Ietrer Paratfin Oh
9 A. D. Rr.-Autt. Plahr.

O 2 D O

de äo. oUrpeid.- Bank lein leipriger i frr er i 9r. ankdb. bls l 100,600 t er o s 13 8 1709,000
a 9 Reunemusalbank für leipriger Malrfe r. Stein 7
Königr. Sacht. Anl.-Scheioe 0956,750 Wansfalder Aue 70.4 0 810B

Kommandant für h 14 12 200bulyr. Sachs Anl.-Scheine 101,600 h. u 56 163
Stöhr 4 Co., Ratngemy. 12 190,600

er Fas 6 16 000Aktien net ger velgermn 7 7 130.008
Artig-Teplitrer Eb. ſis I 230,000 ernhaus. Kaungin o 9 1136.500
äuratiehrager Eh. t. A. 1416 128 260. 00 c Leiter Peraffin 11 10 169 000

g 13 I 246, 008 S. kmulllierverkeAn Jena n. verm. Enächte! 10 10 1140,750
ate ad vent o 0 1169,008 lelpm. Pianef. innern 10 I31, o000

Kredit a. Soarbank Leipzig 6 6 106100 u u. Co. 20 16 139,758
zu Hypeiveterbeni 73 8 152 760 Senderwaun a. Stict s 89,
Sädrirche Vank 10 9 1149600 Erietzch Mühler 7 7. 89,75BSei od. Kred.-Anct. 7 7 Fimer Wertzerg Matchlnen 20 20 385,006

ferdent: ruhig

Waſſerſtände am 20. Anguſt:
Saale: Halle Untp. 1,65, Obp. Trotha Untp. 1,80,

Grochlitz 0,54, Bernburg Untp. 0,41, Kalbe Obp. 1,30, Kalbe
Untp. 0,26. El be: Leitmeritz 0,50, Außig 0,24, Dresden

1,63, Torgau 0,23, Wittenberg 1,22, Roßlau 0,63.
Barby 0,78, Magdeburg 0,78, Tangermünde 1,35, Witten
berge 1,04, Hohnſtorf 0,63. Mulde: Düben 0,41.

Preisnotierungen für Kuxe vom 20. August.
AMitgetellt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

ad An ſind t35 ſagteirage ehe ans Sſderden 50Adler Alten 52 jjaſort-Vorr.-Attien 9152 92Acdfer-Vorz.- Alten 91 92*0 eſäberg- Amen 6990 719
X 60 632 ſeſärangen 1600 1625Aleranäerrban 8309 8900 felärangen l 1600 1625Eruckdort- Nietleben 8 Hermann II. e be 2400 24505000 6300 anbeiät 350 1400Dizmarächall- Akten 579 582 immenrode 3425 3475Eerdach e 282222 nene 12100 II e 4400 4500

in To r r ae v IDetdenens 7000 J eſſen 660 600Deufsche Kall-Alien 121 122 es rode-Alt, 1138* 115Denen a100 2290 Hordbäuuer Hal-Atſlen 93 95Ein 7700 7800 J Repizer Brauntehlen 1876 10926
FPmi anball e 27 J 7 berg 2225 2300Erigdridshall-Atfien. 92 94 e Fgänen-Nainet 4100 4200
Giaarf-Senderthanten 15300 16300 Walamünde 3000 3100
Gretrderreg ren Sachten 6400 6800 Fſeyfried 4600 4700III 3800 38765 heſſigenrodz 2600 2600Ueaner. Kell- Allen e 36 Teutonis- Akt. e 125Tendenz sehr still,

Mondamin-Fruchtfammeri
iſt ein bevorzugtes Sommergericht.

Man verwende den Saft friſcher geſchmorter
Früchte, das gibt einen köſtlichen, zuträglichen, er-
friſchenden, natürlichen Fruchtflammeri.

Man weiß, was man hat, wenn man die Obſt
ſäfte ſelbſt bereitet. Mondamin erhält den reinen
Fruchtgeſchmack. ueberall erhältlich in 60, 30 u. 15 Pfg.Paketen.

Geſchäftliche Mitteilung.
Von Herrn Panl Linke, früher Leſſingſtraße 1, iſt jetzt in ſeinem

Grundſtück Liebenauerſtraße 1 am Ranniſchen Platz eine moderne
Konditorei, verbunden mit Café, eröffnet worden.

banr haus Paul Sehausseil Co., Halle a. 8.,, Bitterlold, Delitazeh, Bilendarg.
An- und VerKauf von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

n
i



SaatGetreide- Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannt
1. Roggen, Rimpaus S r edter. 1 Abſaat, ſelten ertragreich,

aat,

en, Beſeler Nr. III. 12. R 32.F Petkuſer, 2
nicht aus.

Preiſe pro 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. c r
und mehr

Roggen, Rimpaus 13,00 12,75 12,50 12,00 .4
Roggen, Petkuſer 12,50 12,25 12,00 11,50Weizen, Beſeler Nr. III 14,50 14,25 14,00 13,50

Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 pro Stück.
Rittergut Dammendorf,
Poſt Niemberg (Bez. Halle).

Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

Dr. G. Humhert.

Von morgen, Sonnabend ab
ſteht ein großer Transport der beſten

W hochtragenden
und friſchmilchenden

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pſerling, Franckeſtr. 17.
ne
Villen Terrain,

2480
C

mitten in der Stadt, unter günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Näheres Leipzigerſtraße 6 II.

einzig ſchön, 1630 qm groß,
mit groß. Garten, alter Baum-
beſtand, vornehme Gegend,

zu vermieten.

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß und ca. 200 qm äu

Näheres Faber Westphal, Filiale
Halle a. S., Landwehrſtraße H.

maſſiven Gebäuden

(2382

Gutsverpachtung.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll

ein bei Oſterfeld in Thüringen
(Zeitz-Camburger Bahn) belegenes
Bauerngut mit ca. 180 preuß.
Morgen beſten Aeckern und Wieſen
auf 12 Jahre verpachtet werden.
Uebernahme ſofort mit Ernte.
Lebendes und totes Jnventar
komplett. Nähere Auskunft erteilt
Hermann Borchert, Oſterfeld i. Thür.

Herrſchaftsgut mit Arbeiter-
wohnungen, Anzahl. 80 000 Mk.,
unweit der Stadt zu kaufen
geſucht, evtl. Pachtung nicht aus-
geſchloſſen. Näheres erteilt

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 69. Tel. 3327.
Led. Jnſpektor, ſelbſt., ſucht D. 0.

Kittergut
in Vorpommern, 2100 Mrg. groß,
mit nur prima Boden und neuen
Gebäuden ſoll verkauft werden.
Alter Park von 80 Mrg., elektr.
Licht- u. Kraftanlage. Großartige
Ernte und Jnventar, nahe Uni-
verſitätsſtadt und Bahnhof. Ver-
zinſung 4-5 Anz. 400000 Mk.
Offert. u. J. S. 5636 befördert
Rudolf Mosse, Berlin SW.

BoOXGer,
Rüde, raſſerein, Ia. Stamm-

X baum, dunkelgeſtr., 11 Monate
X alt, zu verk. Preis 50 Mk.
Näh. Robert- Franzſtr. 11.
Erſtklaſſtges Reitpferd,

hann. hellbr. Stute, 1,70m groß,
X 5 Jahre alt, truppen u. ſtadt

fromm, ſteht bei mir zum Ver
X kauf. Das Pferd eignet ſich vor
x züglich zum Kommandeurpferd.
Direktor Ottens, Halle-Cröllwitz.

Hellbr. ungar. Wallach,
ohne Abz., einſpännig gefahren,

weil überzählig, zu verkaufen.
X Schkeunditz, Mühlſtr. 49.
Verkaufe zweiDertgfesrre Duehsstutkohlen

ſehr preiswert wegen Nachzucht.
W. BRarth,

Maasdorf b. Edderitz i. Anhalt.
Fernruf Amt Cöthen 224.

W Verkäuflich Wo
„Nevers“ v. Veſuvian a. d.
Nevermind, 5jähr. br. Vollblüter,
168 hoch, kerngeſund, zu jedem
Dienſt geritten, ſehr ausdauernd,
wegen kleinem Schönheitsfehler.
Preis nur 1400 Mk. Auskunft
erteilt Wachtmeiſter Leonhard,
Borna bei Leipzig.

Schlachtenr ſerde Zauft ev
August Thurm, Reilſtr. 10.2989)] Telephon 507.

200 prima Kreuzungs-
Jährlings Hammel ſtehen
zum Verkauf. [3601Ernst Stieler, Geißelröhlitz,
Poſt u. Bahnſt. Neumark, Bez. Halle.

I WMakulatur
at abzugebengen e et

x

13589

leh beschaffe
rasch und verschwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt 3000 Kkapital-
kräftige Reflektanten für Geschäfte
und gewerbliche Betrlebe aller
Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art. Meine
Bodingungen sind die denkbar
besten, von jedermann annehm-
bar. Verlangen Sie kostenfreien
Besuch zwecks Rücksprache.

E. Kommen Nachf.
Leipzie, Schubmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen mit Bureaux
in Dresden, Hannover, Köln a/Rb.,

Leipzig, Karlsruhe i/ B.

Strohſeile, gute haltbare,
Garbenbänder, Getreide-
körnerfänger D. R. G. M.,
an jede Mähmaſchine leicht anzu
bringen, liefert prompt

Wilh. v. Grappendorr,
Gerbſtedt. Fernruf 38.

W Alle Sorten Stroh und
Kartoffeln kauft D. O.

Mod. bequem. Damenſattel m.
Sturzbügel (Schweinsleder mit
Wildhautſitz), Filzunterlegdecke,
Vorderzeug u. Kandare, für 100Mk.,
2 Paar rindsled. Packtaſchen,
einſp. Schlittengeläut, 1 Kutſchr.,
1 Schlittenpeitſche billig zu verk.

Barfüßerſtraße 16 I.

Gebrauchte Pianos,
wenig gebraucht, unter Garantie
von Mk. 300, 375, 400 2c. auf Lager.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Beſ onderer Umſtände halber ſind

einige Planen
aus reinl. impr. ſtarkem Segel-
tuch, 12/12, 10/12 und 4,/6 mw,
bedeutend unter Preis abzu
geben. Sämmtliche Planen ſind
ungebraucht. Gefl. Anfragen unt.
Z. c. 641 an die Exped. d. Ztg.

Blüthner Piano,
wie neu, Mk. 700,

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34

Tischlampen
in allen Preislagen.

G. Brose, c
Getreide.

Solider Kaufmann d. Getreide-
branche ſucht die Vertretung
einiger größerer Güter in der
Imgebung von Halle. Off. unter

H. 20 597 an Haasenstein
Vogler A. -G., Halle a. S.

Perlangte Perſonen.

Zum 1. Oktober er. wird ein verh.Inſpektor für ein 600 Morgen
großes Gut geſucht. Anfangs-
gehalt 1500 Mk. Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. d. 642 an die Exped. d. Ztg.

eſ. z. Cigarr.-Verk. a. WirteAgonte Verg ev. 250 Mk. mon.

H. lIürgensen Co., Hamburg 22.

Für einen Teil d. Prov. Sachſen
ſucht alte erſtklaſſige Lebensver
ſicherungsgeſellſchaft einen tücht.

Jnſpektor.
Die Stellung iſt mit feſten
d verbunden u. ſpäter
eventl. penſionsberechtigt. Aus-
führl. Off. u. K. X. 247 an
Dauhbe Co., Halle a. S. erb.

Aufseher für Nebengut 1. Okt. er.
eſucht. Meld. mit

Sinai ead riften u. Angabe des
Finkommens in jetziger Stellung

an Gutsverwaltung der Land
bank, Kloſtermansfeld. [2499

Verh. Kutſcher
1. 10. er. geſucht. Meld. mit
Zeugnisabſchr., Bild u. Angabe der
Größe, Fa milienverhältniſſe und
Einkommen in letzter Stellung an
Gutsverwaltung d. Landbank,

Kloſtermansfeld.
Suche zum 1. Oktober einen

r r e ſauberenund gewandtenverheirateten Kut 1 ch er.
Erfahrung im Servieren erwünſcht.
Wagner, Dom. Weddegaſt
bei Klein Paſchleben i. Anhalt.
nun

Suche zum 1. September oder
zu ſofort für einen Knaben von
8 Monaten und 2 Mädchen von
5 und 8 Jahren eine erfahrene

Kindergärtnerin,
Fräulein oder jüngere Frau,
welche im Herbſt mit nach Mül-
hauſen i. Elſ. geht. Keine Wäſche
zu waſchen, Reiſe vergütet.

Bild, Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche an

Frau Oberleutnant Rogge,
z. Zt. Quedlinburg (Harz),

Adelheidſtraße 9.

Viele! Viele
Landwirtſchafterinnen

für Umgegend von Halle in
gute Stellen bei höchſtem Lohn
ſucht ſtets Frau Marie Wantz-
Iöben, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtraße 80. Auswahl an
Stellen haben auch: Stubenmädchen
für Stadt u. Rittergüter, Stützen,
Köchinnen, Mädchen für Küche
u. Haus, Kinder u. Hausmädchen.

Geſucht für 1. Oktober 1909
gutempfohlene einfache

Manrnſell,
die gut kocht u. Federviehhaltung
verſteht. Gehalt 30 Mark per
Monat, freie Stat.
Rttgt. Goddula b. Dürrenberg S.

von Fritsch.
Geſucht für 1. Okt.eine tüchtige Mamſell
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsan-
ſprüche erbitttt Se hubert,
Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

Aelteres, zuverläſſiges, im
Kochen u. Hausarbeit erfahr.x

v

x ſowiex

X

IIHausmädehen,
das etwas nähen und plätten
X kann, 1. Okt. geſucht. Näheres
x Robert-Franzſtraße 11.

Perſonen-Angebote.

Stellung ſuchen

Gutsverwalter
25 J. alt, per 1. Okt. 1909,

Gutsinſpektor,
30 J. alt, verh., p. ſof. od. ſpät.,

herrſchaftl. Kutſcher,
24 J. alt, ged. Kavalleriſt,

herrſchaftl. Diener,
24 J. alt, ledig,

Oberſchweizermit 3 erw. Kindern, gute
Melker, gute Zeugniſſe,

Schweizer
und Schweizerlehrling,

Kuhfütterer,
verh. und ledige Knechte.
Richard Hoffmann, Stellen-
vermittler, Kl. Klausſtr. 14,
Eingang Laden. Tel. 2111.

Hilfe für den ſchweren Ernteſchaden in Goth.

Aufruf!?
wetter in wenigen bangen Minuten die Frucht einer Jahresarbeit, in etwa 20 Fluren zum grohe

Hagelſchlag heimgeſucht worden ſind. Die meiſten ſind kleine Leute, denen es unmöglich ſſt, a

Die Möglichkeit ſtaatlicher Hilfe iſt naturgemäß begrenzt. Daher wenden wir uns
unſere Landsleute im Herzogtum und an unſere Mitbürger in Thüringen und im ganzen Reid
mit der herzlichen Bitte, uns bei der n der Not durch Gaben zu unterſtützen. 4
letzten Jahre haben gezeigt, daß in Deutſchland mildtätige Nächſtenliebe noch nicht geſtorben
wo es gilt, ein großes Elend zu mildern. Wohl hatten die Heimgeſuchten die Möglichkeit i
gegen die Folgen des Hagels zu verſichern. Aber wer will ihnen heute daraus einen Vorwurf
machen und die helfende Hand zurückhalten? Denn ſelbſt bei außerordentlicher Teilnahme wir
nur ein kleiner Teil des Schadens erſetzt werden.

Schnelle Hilfe wird beſonders erbeten. Denn ſonſt beſteht die Gefahr, daß Vieh zu
Schleuderpreiſen verkauft und von manchen aus Mangel an Saatgetreide die Winterbeſtellun

unterlaſſen werden muß. 8Wir bitten, die Spenden an die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provin
Sachſen in Halle a. S., oder an die Herzogliche Landeskreditanſtalt, die Privatbank, die Van
für Thüringen vorm. B. M. Strupp, das Hofbankhaus Mueller, das Bankhaus Gebr. Gold
ſchmidt, die Gewerbe und Landwirtſchaftsbank, ſämtlich in Gotha, zu ſenden. Die Unter
zeichneten ſind Snfgns gern bereit, Gaben anzunehmen.

Die Halleſche Zeitung wird den Empfang der bei ihr eingegangenen Gelder öffentlich
er Wöpr die bei anderen Stellen eingezahlten Beiträge wird in den Gothaiſchen Blättern
quittiert werden.

Gotha, den 11. Auguſt 1909.

Der Hilfsausſchuß.
Bankdirektor, Finanzrat Aue, Hofkammerpräſident von Bassewitz, Bezirksſchulinſpektor Beetz, Superintendent
Bregler, Wagenfabrikant Cyrus, ſtellvertretender Vorſitzender der Handwerkskammer, Senator Frank, Pfarrer
Gerhardt, Bankier Dr. Goldsehmidt, Landtagsabgeordneter Görlach, Geheimer Finanzrat Hess, Pfarrer Kallen-
see, Klattenhof, Direktor der Raiffeiſen Organiſation Thüringen, Dr. Koch, Generalſekretär der Landwirt-
ſchaftskammer, Bankdirektor Langenhan, Bankdirektor, Finanzrat Leffson, Landtagspräſident Liebetrau
Domänenrat Meyer, Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer, Landrat, Geh. Regierungsrat Perlet, Staates
miniſter Dr. v. Richter, Exzellenz, Oberhofmarſchall v. Rüxleben, Exzellenz, Stadtverordnetenvorſter, Geh
Reg.-Rat Dr. Samwer, Landtagsabgeordneter Scehäfer, Rittergutsbeſitzer, Kammerherr Thilo Freihert
von Seebach, Kirchenrat Steiner, Bankier Dr. Stehle, Kaufmann R. Weiäner, ſtellvertretender Vorſitzender

der Handelskammer, Staatsrat Wilharm und die Gemeindevorſtände der betreffenden Orte.

Haben Sie ſchon (Pf di
und 3,00)

R. Sohnee Nach. Gr. Steinſtr. 84

STÄÖÜ,XnDas Köstlichste Geschenk
für jeden Deutſchen iſt das am 1. Sep
tember zur Ausgabe gelangende Buch:

0 ausgewählte Briefe
der Königin Luiſe von Preußen.

Herausgegeben mit verbindendem
geſchichtlichem Text v. Ludwig Wülker.
Mit einem Portrait u. zwei Abbildg,
80. IV, 135 S., eleg. broch. M. 3.50,

eleg. in Lwd, geb. M, 4.50.Arheitsnachweis dies. in Ld.
Die größtenteils noch nicht verder Landwirtschafts kammer feier rief dieſeredlenterheen

für die Provinz Sachsen Frau und glühenden Patriotin geben
in Kürze ein Bild ihres Lebens, wie

Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstellen: es reiner und unverfälſchter nicht ge
Cöthen, Baasdorferstr. 11; Erfurt, Sehlösserstr. 11/12 dacht werden kann. Das Leſen der
Halberstadt, Friedriebstr. 20; Magdeburg, Babnbofstr. 11 Briefe gewährt einen hohen äſthetiſchen
Naumburg a. S. Moritzplatz 3; Nordhausen, Babnbofstr. 10; Genuß. Das Buch verdient Gemein
Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salz wedel, St. Georgstr. 90; gut des deutſchen Volkes zu werden!
Stendal, Wüstewortbstr. 11; Torgau, Ritterstr. 9; Weissen- (Verlag der Hahnſchen Buchhand
fels, Verl. Klosterstrasse; Zeitz, Altmarkt 2. [1981 lung in Hannover.) Durch jede

Verwittelung von einheimischen Arbeitern aller Art Buchhandlung zu beziehen. [2481
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelupg für Güter- A uf 4 Wochenbeamte, Land wirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Cüchtiger Agent gesucht.
Eine allererſte Firma der Nahrungsmittelbranche ſucht

für den Platz Halle a. S. nebſt Vororten einen bei der
einſchlägigen Kundſchaft durchaus eingeführten, gut
empfohlenen Agenten, welcher gleichzeitig ein Auslieferungs-
lager mit übernehmen könnte. Angebote ſind zu richten unter

Z. m. 650 a. d. Exped. d. Ztg. [3599

W Junger Jnſpektor, Wne e er Kann e p rau, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn.,zum 1. Oktbr. Stellung. Off. unt. Verſuchen Sie ro ess Sr.
Z. b. 640 an die Exped. d. Ztg.

äö e Hochzeits Geschenke8 e 30 Jahre, ledig,Gärtner, g.beiter, in allen Fächern der
Gärtnerei erfahren, Anzucht von
ſämtlichen Forſtpflanzen, Wild

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.
9den hen Aug. Weddy's

der ſucht ſſen er hae. Firmafedern. Familiennachrichten.
Stellung. Sehr gute Zeugniſſeund Empfehlungen. Off. unter S Leipzigerſtr. 22. Fräul., Lilli ReZ. W. 638 an die Exped. d. Ztg. erb. 22 h Zu
Suche für meine 20j. Tochter, Vetter (Groß Lichterfeldedie bis jetzt im Haushalt tätig Leipzig). Frl. Charl. Romanuswar, zum 1. Okt. Stellung in beſſ. mit Hrn. Alfr. Döring (Leipzig).Hauſe bei Familienanſchl. 3jähriges W Ella Sennwitz mit Hrn.

in größter Auswahl empfiehlt

Salon-Finrichtungen,

Speiſezimmer, Herren
gutes Zeugnis zu Dienſten. J zimmer, Wohnzimmer, auingenieur Aurel Schuricht
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. Schlafzimmer (Erfurt).
Offerten erbittet Witwe Dora mit 2 und Zteiligen An Vewehelicht: Hr. HauptmannKherth, Mühlhauſen i. Thür. kleideſchränken, Max von Kirchbach mit Fräul.

Margarete v. Klatte (Dresden).
Hr. Baumeiſter Curt Perthen

Steg und Ausziehtiſche, mitS Frau. Martha Plenz
Kleider und Wäſcheſchränke, aB).Rohr- u. Lederſtühle, Pfeiler- I Geboren: Ein Sohn Hrn.Rovre i. Lrderſtünle Pfriler Rittmeiſter von Legat (Torgau).

Hrn. Bäckermeiſter Paul Henze

(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Oberförſter Kuhne (Braun

Schadebergſtraße 70. 2493

Ein junges Mädchen im Alter
von 19 Jahren, welches ein Jahr
die Wirtſchaft gelernt hat, ſucht
zum 1. Oktober Stellung auf
einem Rittergut oder größerem
Gut unter Leitung der Hausfrau.
Zu erfr. bei Frau Gutsbeſ. Hohmann,

mod. Kücheneinrichtungen,
Vertikows, Prunkfkſchränke,

u. en en Stoffu. Plüſchdiwans, So
Plüſchgarnituren,
tiſche,

aumbaue,

n Schrei bücherſchränke, Büfetts,

26 Jahre alt,Landwirtsſohn, theoretiſch u.

praktiſch vollſtändig ausgebildet,
mehrere Jahre auf großen Gütern
tätig geweſen, worüber beſte
Zeugniſſe zur Seite, ſucht ſofort
oder ſpäter möglichſt dauernde
Stellung Offert. unt. Z. k. 648
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein älterer Diener
mit nur langjährig. Empfehlungen
ſan wegen Abreiſe ſeiner Herr
chaft ſogleich od. ſpäter Beſchäfti-
gung als Kaſſenbote oder als
Bote od. dergleichen Beſchäfti-
gung. Derſelbe möchte in Merſe
burg wohnen bleiben. Auskunft
erteilt Lichterfeld,Merſeburg, Schloß.

Oſtrau b. Stumsdorf, Kr. Bitterfeld. Kredenz, verkauft ſehr preis Hwrigtg l
wert durch großeGelegenheits Baum (Beuthen, O.S. Hrn.Wirtſchafterin. einkäufe [2496 Paul Dorſch jun. (Erfurt).

3 3 Hrn. Louis Rathsmann (Naum-kredrich Peilehe, h eaſche (Strieſſen). Hrn. LTel. 2450. Geiſtſtraße 25. Johannes Kahnt (Lohmen).
Sonntags auch geöffnet. Geſtorben: Hr. Rentier Herm.

Kühle (Bitterfeld). Herr Kfm.
Otto Göricke (Deſſau). Herr
Fabrikbeſitzer Emil Windſch
(Leipzig). Herr Regierungsrat
Ernſt Sachſenröder (Halenſee
Berlin). Herr Fabrikbeſitzer
Ernſt Helmold Braunſchweig
Frau Margarethe Reiche geb.
meint (Erfurt). Frau

ei

Ein einf. Frl. i. d. 40er Jahren
mit langi. guten Zeugniſſen, in all.
häusl. Arb. u. Kochen erfahren,
ſucht 1. Okt. oder ſpäter Stelle zur
ſelbſt. Führung des Haush. eines
alleinſt. beſſ. Herrn. Hilfe wird
nicht verlangt. Gefl. Off. u. Z. I.
649 an die Exped. d. Ztg. [3598

Vermietungen.
Bruchheilanstalt
Leipzig-Schleußig, Damm-
strasse 10 für Bruch-
leiden ohne Operation!

Proſpekte frei!)x Merseburgerstrasse 155 Vom 15.—31. Auguſt keine Erdmuthe chert geb. Funke

X FabriK-, Niederlags- u. Sprechſtunde (Eilenburg). Fr. Marie WilligX Speicherräume sowie Schenkenberg) Frau Amalie
Pferdestali sofort. Näb. Dr. H. Jacobi, Arzt. Dienemann geb. Cronberg
Gr. Steinstr. 19 Privatbureau. Wallhauſen).
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e, Nietleben, 19. Auguſt. (Zur kirchlichen Ver

waltung.) In der kirchlichen Gemeindevertretung wurde kürz-
lich der Bergſchmied Haubold als Erſatzmann für Herrn Direktor
Schumann gewählt. Der alte Gottesacker bei Grangau wird
eine WaſſerleitungsEntnahmeſtelle erhalten.

Zappendorf, 20. Auguſt. (Sonderzug.) Aus Anlaß
des Sonntag, den 22. Auguſt in Zappendorf ſtattfindenden Ver
bandsfeſtes der Männervereine des Mansfelder Landes ver
kehrt an dieſem Tage ein Sonderzug zweiter bis
vierter Klaſſe von Teutſchenthal bis Salz-
münde, und zwar noch folgendem Fahrplan: Teutſchen-
thal ab 1 Uhr 5 Min. nachmittags, Bennſtedt an 1 Uhr 13 Min.
nachmittags, ab 1 Uhr 15 Min. nachmittags; Zappendorf an
Uhr 28 Min. nachmittags, ab 1 Uhr 30 Min. nachmittags, Salz-
münde an 1 Uhr 36 Min. nachmittags. Zur Benutzung des
Sonderzuges berechtigen die Fahrtausweiſe des gewöhnlichen

rkehr sBe SrLieglig, 19. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Utheſche
thof nebſt dem dazu gehörigen zehn Morgen Acker iſt in den

Beſitz des Herrn Kopius aus Giersleben übergegangen. Herr
ius beabſichtigt in dem Grundſtück eine Schmiede einzu

richten, was von den Oekonomen mit Freude begrüßt wird, da bis
jetzt in den Dörfern Sieglitz und Hohenedlau eine Schmiede noch
nicht vorhanden iſt.

(Rittergutsverkauf.) Das
Rittergut Laue ging durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Scherping, Olvenſtedt, über. Der Kaufpreis beträgt
500 000 Mk. Allgemein wird von der Gemeinde und den lang
jährigen Arbeitern der Fortgang des bisherigen Beſitzers Herrn
Meyer, der ſeinen Wohnſitz in Dresden nehmen will, ſehr be

rt.da Merſeburg, 19. Auguſt. (Das neue Seminar-
ebäude) an der verlängerten Friedrichſtraße wird mit Beginn

des Winterſemeſters bezogen werden. Es hat außer dem Keller
eſchoß drei Stockwerke, von denen das Mittelſtockwerk an der

Hauptfront 29 Fenſter zeigt. Ueber dem Haupteingang befindet
ſich die Jnſchrift: Königliches Lehrerſeminar und der preußiſche
Adler. Ueber der Tür am zweiten Eingang der Hauptfront iſt
das Merſeburger Stadtwappen angebracht. Links an das
Gebäude ſchließt ſich das Direktorialhaus und ein großer
Seminargarten an. Der geräumige, ſchmucke Neubau iſt im
Innern mit modernen Einrichtungen verſehen und bildet eine
Zierde der Stadt.

4 Quedlinburg, 19. Auguſt. (Bau des Lehrer-
ſeminars.) Die Stadtverordneten bewilligten die Bau
koſten für das neue Lehrerſeminar in Höhe von
400 000 Mk. Die Summe ſoll als Anleihe von der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entnommen werden.

d. Thale, 19. (Die Liebestragödie inThale.) Zu der Liebestragödie iſt zu berichten, daß die
Näherin Klein nach qualvollem Leiden am Mittwoch
nachmittag im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt. Sie hatte,
wie berichtet, ehe ſie die Schüſſe auf ihren Liebhaber abgab,
Sublimatpaſtillen zu ſich genommen. Mahe hat die
Operation gut überſtanden, die nötig war, um die Kugel aus der
Schädeldecke zu entfernen; er befindet ſich jetzt außer Lebens-
gefahr und wird demnächſt vernommen werden können.

4 Freyburg a. U., 20. Auguſt. (Durch Lachen keine
Kritik üben.) Unter dieſer Ueberſchrift hatten wir von einem
Vorfall in der Stadtverordnetenverſammlung geſprochen, zu dem
uns jetzt folgende Berichtigung zugeht: „Jn der zweiten Beilage
der Nras85 der „Halleſchen Zeitung“ befindet ſich ein Bericht
über die letzte Stadtverordnetenſitzung, der eine Unrichtigkeit ent-
hält, die geeignet iſt, den Stadtverordneten Maurermeiſter Herrn
Rottig in falſches Licht zu ſtellen. Durch eine Kritik des Herrn
vürgermeiſters verletzt, hatte Herr Rottig dieſe begreiflicher-
weiſe zurückgewieſen. Dagegen iſt das Lachen über die Be
merkungen des Herrn Bürgermeiſters von mehreren Stadtver-
ordneten und auch von Mitgliedern des Magiſtrats erfolgt.
R. Förſter, Stadtverordnetenvorſteher.“

z Naumburg, 20. Auguſt. (Die Kirſchen in Nach-
bars Garten.) Jm „Naumburger Kreisblatt“ findet ſich
folgender Ukas: Bekanntmachung. Allen Jungen aus
meiner Nachbarſchaft, die mit konſtanter Bosheit mir das Ernten
meiner Gartenfrüchte erleichtern wollen, zur Nachricht, daß mein
Teſching weiter reicht, als der Arm der hieſigen
Polizei. Treffſicherheit garantiert. LouisSchindler. Bei Louis Schindler iſt alſo nicht gut Kirſchen eſſen.

44 Weißenfels, 20. Auguſt. Genehmigung von
ſtädtiſchen Schuldverſchreibungen.) Mit Aller-
höchſter Ermächtigung iſt vom Miniſterium der Stadt Weißenfels
a. Saale die Genehmigung zur Ausgabe von Schuldverſchreibungen
auf den Jnhaber bis zum Betrage von 852 000 Mk. zur Be-
ſchaffung der Mittel zur Bezahlung von Kaufgeldern für er-
worbene Grundſtücke, zur Rückzahlung eines von der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu Neupflaſterungen aufgenommenen Lombarddarlehns,
zu Kanaliſationszwecken, zu Neupflaſterungen und zum Neubau
der Oberrealſchule erteilt worden.

S Lützen, 19. Auguſt. (Automobilunfall.) Letzthin
ſtießen am Guſtav Adolf- Denkmal zwei ſich begegnende Auto-
mobile zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden aus dem
kleineren ſämtliche Jnſaſſen herausgeſchleudert, ohne jedoch glück
licherweiſe größeren Schaden zu nehmen. Während an dem
kleineren Automobil ein Rad vollſtändig zertrümmert wurde, ſo
daß es vorläufig an der Unfallſtelle liegen bleiben mußte, konnte
das größere ſeine Fahrt fortſetzen.

Deſſau, 19. Auguſt. Vom Geburtstag unſeres
Herzogs.) Am heutigen Geburtstage des Herzogs zeigen die
Straßen der Haupt und Reſidenzſtadt Deſſau von früh an das ge
wohnte feſtliche Ausſehen. Früh von 6 Uhr ab ertönten vom Tier
garten Böllerſchüſſe nach der Stadt herüber, mit denen die Schützen
gilde das Geburtsfeſt ihres Höchſten Schutzherrn einleitete. Die
Dreimarkſtücke mit dem Bildnis des Herzogs
werden heute, am Geburtstage, in größerer Anzahl in den
Verkehr geſetzt. Es ſind davon im ganzen für 300 000 Mark ge
prägt worden. Das Bildnis iſt von außerordentlicher Lebens-

wahrheit. Wie das Münzzeichen A erkennen läßt, ſind die Stücke
in der Königlichen Münze zu Berlin hergeſtellt worden.

Deſſau, 19. Auguſt. (Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl) wurde letzte Nacht in dem Bureau der Firma Drei-
brodt u. Steineck, Flaſchen und Hohlglashandlung, Blumenthal
ſtraße, verübt. Als die Jnhaber der Firma heute früh die Ge
ſchäftsräume betraten, mußten ſie die unangenehme Entdeckungmachen, daß Spitzbuben den Gekoſchrant erbrochen und
ung hatten; es fehlten etwa 600 Mark. Eine Be
ichtigung ergab, daß nur auswärtige Geldſchrank-
knacker, die ihren Weg durch das Fenſter genommen
hatten, die Täter ſein können. Die ganze Arbeit, die Anwendung
des ſogenannten Knabber ſowie eines Sauerſtoffapparates ver
rieten, daß Einbrecher tätig geweſen waren, die mit dem Auf-
brechen von Geldſchränkey gut bekannt ſind. Aus den näheren
Umſtänden wird geſchloſſen, daß die Spitzbuben, die erſt kürzlich
den Einbruch in das Fabrikkontor der Firma Klein u. Klauder
verübt haben und die von geſtern ein und dieſelben ſind. Ein
Polizeihund, den man heute früh an den Ort der Tat
führte, nahm ſofort die Spur auf, die nach den Wör-
litzer Bahnhofe führte, wo ſie ſich verlor, weil ſchon eine
Anzahl Perſonen dort gegangen waren.

d. Zerbſt, 19. Auguſt. (EGin Unfall des Poſtwagens.)
Von einem Unfall wurde der Poſtpaketwagen betroffen,
als er von der Bahn zurückkehrte und die Auffahrt zum Poſt-
gebäude paſſieren wollte. Hier ſcheute das Pferd und der Wagen
ſchlug um, wobei der auf dem hohen Sitz befindliche Kutſcher und
der Begleitſchaffner auf das Straßenpflaſter herabfielen.
Während der erſtere nur einige Abſchürfungen davontrug, wurde
der Schaffner ſchwerer verletzt. Das Pferd kam glimpflich
davon, aber der Wagen iſt ſtark beſchädigt worden.

Güſten, 19. Auguſt. (Ein ſeltſamer einarmiger
Bettler.) Wegen Bettelns wurde hier ein fremder ein-
armiger Mann feſtgenommen und in das Gerichtsgefängnis
Bernburg eingeliefert. Bei der näheren Unterſuchung
ergab ſich jedoch, daß er beide Arme beſaß.

(5) Bernburg, 19. Auguſt. (Anhaltiſcher Zweigver-
ein der deutſchen Zuckerinduſtrie.) Eine Verſamm-
lung des Anhaltiſchen Zweigvereins der deutſchen Zuckerinduſtrie,
die Montag, den 23. Auguſt, im Kurhauſe hierſelbſt ſtattfindet,
wird ſich u. a. mit Vorſchlägen zur Vereinfachung der
ſteueramtlichen Kontrolle der Rohzucker-
fabriken befaſſen.

W. Altenburg, 19. Auguſt. (Vom Landeskrieger-
verband.) Der Verbandstag des Sachſen-Altenburgiſchen
Landeskriegerverbandes findet am 2. und 3. Oktober in Winters-
dorf ſtatt.

W. Zeulenroda, 19. Auguſt. (Elektriſche Anlage.)
Die hieſige Stadtverwaltung beabſichtigt, bei genügender Beteili-
gung die Stadt Zeulenroda mit elektriſcher Energie zu verſehen.

Lauſcha, 18. Auguſt. (Die Feuerwehrübung ohne
Wehrmänner.) Da bi der letzten Hauptprobe der hieſigen Feuer-
wehr viele Mannſchaften, gegen 80, entſchuldigt gefehlt hatten, es aber
nach der Anſicht des Gemeindevorſtandes nicht möglich ſei, alle dieſe
Entſchuldigungen auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen, hatte der Gemeinde
vorſtand für die Säumigen auf vorigen Sonntag früh 6 Uhr eine
Nachprobe angeſetzt. Hierbei wurde der Mannſchaft von dem Orts-
vorſtand klargelegt, daß die Uebung angeſetzt worden ſei, um den
ſäumigen Lauſchaer Feuerwehrleuten das Pflichtbewußtſein beizubringen.
Dieſer Ausſpruch hat die guten Lauſchaer ganz gewaltig ver-
ſchnupft, ja ſie faſſen ihn als eine ſchwere Beleidigung auf. Ver-
ſchiedene „Eingeſandts“ in der Lokalpreſſe geißeln das Verhalten des
Gemeindevorſtandes in ſcharfer Weiſe.

d. Gotha, 19. Auguſt. (Das Hochzeitsgeſchenk an
die Prinzeß Beatrice.) Das Komitee für ein Hochzeits-
geſchenk an Prinzeß Beatrice von Bourbon, geborene Prinzeſſin
von Sachſen-Koburg-Gotha, hat beſchloſſen, einen ſilbernen
Tafelſchmuck zu wählen. Die Sammelliſten werden am
25. Auguſt geſchloſſen.

R. Gotha, 19. Auguſt. (Beiin Spielen tödlich ver-
unglückt.) Auf entſetzliche Weiſe kam heute gegen Abend ein
achtjähriges Mädchen namens Selbitz ums Leben. Es ſpielte mit
anderen Kindern in der Bürgeraue ein Ballſpiel, wobei der Ball
auf den Fahrdamm rollte. Das Kind lief ihm nach und bemerkte
dabei nicht, daß nahe an ihm ein mit Sand ſchwer beladener
Wagen vorbeifuhr. Obwohl der Fuhrmann das Mädchen anrief
und auch noch verſuchte auszuweichen, konnte der Unfall nicht
mehr vermieden werden. Das Kind lief zwiſchen Wagen und
Pferde und wurde derart überfahren, daß der Kopf voll-
ſtändig zerdrückt wurde, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

W. Neuſtadt (Orla), 19. Auguſt. (Jn Sachen der Bier-
preiserhöhung) hat auch hier eine zahlreich beſuchte Vagfs
verſammlung ſtattgefunden. Es gelangte eine Reſolution
zur Annahme, in der dagegen proteſtiert wird, daß
Brauer und Wirte das Zwei- bis Dreifache der
Steuer den Konſumenten auflegen. Die Verſamm-
lung beſchloß, ſich ſo lange des Biergenuſſes zu ent-
halten, bis die Bierpreiſe wieder herabgeſetzt ſind.

W. Koburg, 19. Auguſt. Vom Gaſtwirtsverband.
Beiſetzung des Konſuls Lüderitz.) Der hier ſtatt-

gefundene 283. Thüringiſche Zonentag des deutſchen Gaſtwirtsver-
bandes hat beſchloſſen, den nächſtjährigen Zonentag in Gotha ab-
zuhalten. Für 1911 hat Jena eingeladen. Als erſten Zonen-
vorſitzender wurde Danneil- Altenburg wiedergewählt. Auf dem
hieſigen Friedhof fand geſtern nachmittag die Beiſetzung des
Kaiſerlichen Konſuls Hermann Lüderitz ſtatt. Dieſer
hatte ſich in Berlin einer Operation unterzogen und war an deren
Folgen geſtorben. Der Beiſetzung wohnte im Auftrage des Aus-
wärtigen Amtes der Legationsrat von Radowitz bei, der auch
einen Kranz niederlegte.

44 Leipzig, 19. Auguſt. (Die Koſten des Leipziger
Univerſitätsjubiläums) haben den von den ſtädtiſchen
Kollegien bewilligten Betrag um ein ganz Beträchtliches über-
ſchritten, ſo daß ſich der Rat in die Notwendigkeit verſetzt
ſieht, eine erhebliche Nach forderung einbringen zu müſſen.

Leipzig, 19. Auguſt. (Zur Bierpreisfrage.) DerBrauereiverein halte geſtern den hieſigen Gaſtwirtever-
bänden mitteilen laſſen, daß er unter allen Umſtänden an einer

Preiserhöhung von 8,20 Mk. für das Hektoliter feſthalten
müſſe und jede weitere Verhandlung ablehne. Zu dieſem Be-
ſchluſſe nahm heute nachmittag die Leipziger Gaſtwirte-
vereinigung in einer von über 1500 Perſonen beſuchten
Verſammlung Stellung. Nachdem ein Antrag, den Bierver-
kauf am Sonntag überhaupt einzuſtellen, abge-
lehnt war, wurde einſtimmig beſchloſſen, als letzte Jnſtanz
die Handelskammer anzurufen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Volksbildungstag in Dortmund. Die Geſellſchaft für

Verbreitung von Volksbildung hält ihre Hauptverſamm
lung vom 2. bis 4. Oktober in Dortmund ab. Auf der Tages-
ordnung ſtehen Verhandlungen über den Kampf gegen die
Schundliteratur. Es werden verſchiedene Referate über dieſen
Gegenſtand erſtattet. Außerdem wird in Nebenverſammlungen über
Lichtbildervorträge, Demonſtrationsapparate, Kinematographen und
über die Werbetätigkeit der Geſellſchaft ſür Verbreitung von Volks
bildung referiert werden. Anfragen und Anmeldungen ſind
an den Direktor der Wilhelm-Auguſte-Viktoria-Bibliothek Dr. Erich
Schulz in Dortmund zu richten.

Perſonalnachrichten.
Zu Ehrenrittern des Johanniterordens wurden

ernannt Generalleutnant und Kommandeur der 38. Diviſion Alfred
vonStrubberg, Baron Rudolph von Vietinghoff-Scheel
zu Jena, Hauptmann im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93
Friedrich von Schlieben, Oberleutnant der Reſerve des Huſaren
Regiments von Zieten (Brandenburgiſchen) Nr. 3 Dr. jur. Wulff
Freiherr von der Borch zu Friedeburg an der Saale, Ritt
meiſter im Küraſſier- Regiment von Seydlitz (Magdeburgiſchen) Nr. 7
Guido von Madai, Rittergutsbeſitzer Gottfried von Kalckreuth
auf Hackpfüffel bei Brücken an der Helme, Regierungs- Aſſeſſor im
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Julius Heinrich
von Helldorff auf Runſtedt, Poſt Frankleben, Regierungsrat
Friedrich von Hellermann zu Merſeburg, Regierungsaſſeſſor Tilo
Freiherr von Wilmowski zu Bonn.

Es wurde verliehen dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Albert
Embacher zu Halberſtadt, bisher in Kottbus, dem Oberbahn-
aſſiſtenten a. D. Arthur Heine zu Leipzig der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Reinhold Wutſchel zu Groß
Ammensleben im Kreiſe Wolmirſtedt der Adler der Jnhaber des König-
lichen Hausordens von Hohenzollern ſowie den penſionierten Eiſenbahn
ſchaffnern Hermann Bloch witz zu Cölſa im Kreiſe Liebenwerda und
Karl Gutwaſſer zu Möckern im Königreich Sachſen, dem penſio-
nierten Eiſenbahnpackmeiſter Otto Voigt zu Leipzig Gohlis, den
penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Alwin Barthold zu Mark
ranſtädt im Königreich Sachſen, Ernſt Tietze zu Annaburg, bisher
in Oberwerſchen, Landkreis Weißenfels, den penſionierten Eiſenbahn
nachtwächtern Wilhelm Matthias zu Roßlau, bisher in Delitzſch,
und Wilhelm Müller zu Möckerling im Kreiſe Querfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen,

Sport und Jagd.
S Rennen zu Berlin-Strausberg. Donnerstag, den 19. Auguſt.

J. Preis von Fredersdorf. 1700 Mk. 1600 m. 1. Botz
Blondel (Torke), 2. Orbergs Lindenwirtin (O. Müller), 3. Kampf-
henkels Süßmaul (Raſtenberger). Tot. 32: 10, Platz 22, 38: 10.
II. Preis von Lindow. Ehrenpreis und 1900 Mk. 3000 m.
1. von Köppens Holograph (Ltin. von Keller), 2. Dodels Avignon
(Beſ.), 3. Haniels Ancona (Dr. Rieſe). Tot.: 81: 10, Platz 17, 132,
22: 10. III. Preis vom Keſſelſee. 2000 Mk. 3500 m.
1. Spenglers Aquila (Schiemann), 2., von Hagenows Goldeß (Atzen-
roth), 3. Geſtüt Brandwerders Padrone (Martin). Tot. 33: 10,
Platz 16, 47, 26: 10. IV. Herrenhürdenrennen. Ehren-
preis und 1800 Mk. 3500 m. 1. von Köppens Bel Priſon
(Ltn. von Keller), 2. von Oertzens Bocskoros (Ltn. von Raven),
3. Dr. Harffs Gaudyn (Ltn. Graf Holck). Tot.: 17: 10, Platz 11,
11: 10. V. Rohrbruch-Jagdrennen. 1800 Mk. 4000 m.
1. Ltn. Axells Kinas Tax, 2. Schwenſens Halycon Days (Leiß),
3. Beutkens Moreno (Printen). Tot. 21: 10, Platz 15, 15 10.
VI. Preis von Pechhütte. 1800 Mk. 3000 m. 1, Leutnant
G. Nettes Kann doll (Roſak), 2. Geſtüt Brandwerders Al Blac
(Printen), 3. Desſelben Transverſale (Martin). Tot. 33: 10, Platz
16, 25, 26 10.

Der Goldpokal von Breslau, ein Dauerrennen hinter
Tandemführung, wurde am 15. Auguſt von R. Scheuermann er-
rungen, der in allen drei Läufen auf Brennabor Erſter war.
O. Peter und B. Wegener behaupteten im Hauptfahren die beiden
erſten Plätze auf derſelbew Marke, im Tandem-Hauptfahren und
Tandem-Vorgabefahren ſiegten die beiden Brennabor-Tandem-
pagre Peter-Kudela und Techmer-Wegener.

Die preußiſchen Jagdſcheine unterliegen jetzt nach der neuen
Faſſung des Stempelgeſetzes einer Beſteuerung. Sie beträgt für den
Jahresjagdſchein 7,50 Mk., für den Tagesjagdſchein (gültig für drei
aufeinanderfolgende Tage) 1,50 Mk., ſo daß der Jahresjagdſchein im
ganzen 22,50 Mk., der Tagesjagdſchein 4,50 Mk. koſtet. Die Ge
bühren für Jagdſcheine in Anhalt haben nach dem neuen
anhaltiſchen Urkundenſtempel-Steuergeſetz gleichfalls eine Aenderung
erfahren. Danach koſtet jetzt ein Jahresjagdſchein einſchließlich 1 Mk.
r n 17 Mk., ein Tagesjagdſchein einſchließlich 1 Mk. Stempel-
teuer 4 Mk.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.),

P CORCCCOO
wird seit 16 Janren ständige von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark.

ZAHNPASTA
1 ufomorsſeren

ein geflügeltes Wort

Ein geflügeltes Wort! Woher kommt es, wer hat es geprägt?
Ja, wer das wüßte! Es iſt plötzlich da, jeder ſpricht es aus, jeder
weiß ſeine Bedeutung! Bis im die kleinſte Stadt iſt es gedrungen

orſieren heißt geruchlos desinfizieren.
Dieſe ſchnelle Verbreitung des Wortes „automorſieren“ iſt

wohl der beſte Beweis, daß die geruchloſe Desinfektion ein ebenſo
dringendes wie ſelbſtverſtändliches Bedürfnis, eine Notwendigkeit
iſt. Endlich nicht mehr die üblen Desinfektionsgerüche atmen,
endlich nicht mehr daran erinnert ſein, daß dort, wo es „nach
Harbol riecht“, etwas nicht in Ordnung iſt!

orſierem geruchlos desinfizieren! Wie iſt es nur
daß man nicht bereits früher kam? Jahrzehnte

lang hat man die Desinfektionsdüfte als eiwas durchaus Selbſt
dliches hingenommen, und heute fragt man ſich, wie war

das nur möglich

Riechen und Desinfizieren war für manche Menſchen ein Be
griff. Wenn ein desinfizierter Gegenſtand nur roch, dann war
man beruhigt! Wie werden dieſe Leute ſich nun mit der Tat-
ſache abfinden, daß Automors geruchlos desinfiziert, und zwar
fünfmal ſo ſtark wie z. B. Karbolſäure, die doch bekanntlich noch
immer als das zuverläſſigſte und ſtärkſte Desinfektionsmittel ange
ſehen wurde.

Automors riecht nicht nur nicht, es ſchafft auch eine gute und
reine Luft, da es die ſchlechten Gerüche einfach zerſtört und die
Mikroorganismen, welche dieſe verurſachen und immer von neuem
bilden, ſofort abtötet. Gerade dieſes letzte, das ſofortige Abtöten
der Bazillen, Bakterien, Spaltpilze uſw. durch Automors, iſt ſo
außerordentlich wichtig. Sie werden hierdurch unwirkſam und
können ſich nicht vermehren. Erſt hierdurch kann der Verbreitung
von anſteckenden Krankheiten wirkſam entgegengetreten und ihnen
der Schrecken genommen werden.

Ein Mittel, welches aber anſteckende Krankheiten und Seuchen
verhindern ſoll, muß jedermann zugängig und darf dann nicht ge
fährlich, giftig uſw. ſein. Die früheren Desinfektionsmittel aber
waren es, faſt wohl ohne Ausnahmel! Wieviel Unglück iſt dadurch

entſtanden, wieviel Menſchen gingen durch den fahrläſſigen Ge
brauch derſelben zugrundel Glücklicherweiſe hat dies nun auf-
gehört, denn Automors iſt ungiftig, kann daher unbeſorgt von
jedermann gebraucht werden, umſomehr, da ſelbſt die ſchwächſten
Löſungen bis 1prozent.) vollkommen zur durchgreifenden
Desinfektion genügen.

Geruchlos, gefahrlos und zuverläſſig, das iſt das Kriterium
der AutomorsDesinfektion. Welch ein Unterſchied gegen früher!
Es iſt da wirklich nicht ſo verwunderlich, daß das Wort „automor-
ſieren“ ſo ſchnell zu einem geflügelten wurde, ja, daß ſelbſt ein
beſonders eifriger Verehrer der geruchloſen Desinfektion ſich zu
einem kleinen Vierzeiler verſtieg, den ich dem Leſer nicht vorent-
halten will:

Fort mit der riechenden Desinfektion,
Verdruß nur und Aerger hat man davon
Willſt geruchlos Du desinfizieren,
So mußt Du automorſierem!

R. Mey.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten,

11. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen,

Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte für Frei
tiſche auf hieſiger Univerſität. Vorm. 1114 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Diakonus Jahr.
Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt; Oberpfarrer Greiner.
en abend 6 Uhr: Katechismuspredigt; Archidiakonus Grün-
eiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schinke. Vorm. 854 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule in der Charlotten
ſtraße Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1116 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 64) Vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 1116 Uhr: Kindergottes-
dienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberprediger Greiner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl; Derſelbe. Kollekte für hilfsbedürftige Studierende
der evangeliſchen Theologie in Halle a. S.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Oberprediger Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:

Hilfsprediger Unger. Vormittags 1116 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg; Paſtor Witte. Vorm.
1116 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Unger.

Freitag, den 27. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer.

Domkirche

2DD d

(ref. Gemeinde)ß Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat
Joſephſon. Vorm. 1134 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz.
Baumann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Garniſonkirche: Gottesdienſt findet nicht ſtatt.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kranemann.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte für hilfsbedürftige
Studierende der evangeliſchen Theologie.) Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mahl; Derſelbe. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung
Henriettenſtraße 18. Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung
der konf. Mädchen (ältere Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Freund. Kollekte für hilfsbedürftige
Studierende der evangeliſchen Theologie.) Vorm. 1114 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl.
Beſprechung im Gemeindehauſe.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Gottſchick. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.,
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorin. 8 Uhr:

Konſ.- Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Heingel. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 182 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Miſſionsvortrag; P. Hübner und Dr. Wittenberg. Dienstag abend
814 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 86 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 826 Uhr: Blaukreuzz
verſammlung. Sonnabend abend 86 Uhr: Familien-Blaukreuz-
Verſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi
ſtraße, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Sonntagsverſammlung. Don-
nerstag abend 836 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für

die Domge meinde Dienstag abend 824 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
D. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-
Hahmſtraße 37). Sonntag abend 814 Uhr allgemeine Gemein-
ſchaftsſtunde. Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 318 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 334 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paul u s Gemeinſchaft (Herder
h 11, Hof 11). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts-
de T S. Gemeinſchaft der ev. Stadtmiſſion (Weiden-
hlan 4): Freitag abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts
und Sonntag vorm. 854 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Diens
ag abend 824 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 816 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Nitzſchke.
Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Predigt-

gottesdienſt; Paſtor Hainmüller.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.

Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39. Vorm. 9 Uhr: Gebets
andacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm.
ll--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt;
Gem.Aelt. Götſchel. Abends 8 Uhr: SonntagsſchulLokalvereins
ſitzung. Mittwoch abend 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Sonn-
tag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22c. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 916 Uhr: Gottes-
dienſt; Prediger Schmeißer. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Schmeißer. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag abends 826 Uhr: Evam-
geliſationsvortrag; jeden Donnerstag abends 826 Uhr: Bibel-
ſtunde. Jedermann iſt hierzu herzlich eingeladen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8 (Eingang D 1I):
Sonntag abend 834 Uhr: Wortbetrachtung zur Vertiefung der
Schriftkenntnis. Donnerstags regelmäßig Bibelſtunde für
Kinder Gottes.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

a im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendbverein
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
728 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung;

Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung; r Richter.Ev. Jungfrauenverein von St, Ulrich: Mediag d r 5 bis

7 Uhr im Konfi immer; Paſtor Sonntagabend 724 Uhr und Donnerstag nachm. 424 Jungfrauenver
ar Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtraßeß 1; Paſtor

intke.
Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 48 Uhr

Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauen
verein: Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. ArmenNähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2——4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Dienstag abend 84 Uhr Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
812-928 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8—-10 Uhr abends Vortragsabend,
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
älkere Abteilung. Vereinsräume Merſeburgerſtraße 158,
Eing. Pfännerhöhe: Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der
Johannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch nachm.
3 Uhr Frauenhilfsverein der Joharmesgemeinde Lindenſtraße 78.
Sonnabend abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde
Stenographie Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 28 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung: Dienstag abend 714——92 Uhr Domplatz 3.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Montag abend 84 Uhr Geſangsprobe. Dienstag
abend 816 Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend 816 Uhr Ver-
ſammlung und Arbeitsſtunde. Freitag abend 816 Uhr bibl. Be-
ſprechung. Sonnabend abend 816 Uhr Spaziergang. Jung-
frauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34. Montag beide Abteilungen Ausflug, Treff
punkt nachm. 3 Uhr an der Peißnitzbrücke. Miſſionsnähverein:
Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 816 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Beide Abteilungen: Sonntag nachm. Ausflug nach Merſeburg,
Abfahrt 2 Uhr 10 Minuten vom Hauptbahnhof. Die Vereins-
abende fallen aus. Frauennähverein: Donnerstag nachm.
von 3--5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24. Blaues Kreuz:
Sonnabend, den 28. Auguſt, abends von 810 Uhr Herder-
ſtraße 11.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)
Männer und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend
8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend
814 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 84 Uhr Turnabend in der
Turnhalle in der Friedenſtraße. Freitag abend 84 Uhr Leſe-
abend veide Abteilungen Peſtalozziſtraße 4. Sonntag nachm.
4 Uhr beide Abteilungen Gondelfahrt. Treffpunkt „Saale-
ſchlößchen“ (Rainſtraße). Mittwoch abend 84 Uhr Turnabend in
der Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Evangel.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anläßlich des am Sonntag, den 22. d. Mts. in Zappendorf

ſtattfindenden Verbandsfeſtes der Männervereine des Mansfelder
Landes verkehrt an dieſem Tage ein

Sonderzug II. IV. Klaſſe
von Teutſchenthal bis Salzmünde

Teutſchenthal ab 195 Nm.
Bennſtedt an 1*8, ab 11 Nm.
Zappendorf an 12, ab 129 Nm.
Salzmünde an 18* N m.

Zur Benutzuug des Sonderzuges berechtigen die Fahrtausweiſe
des gewöhnlichen Verkehrs.

Halle a. Saale, im Auguſt 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der Verteilungsplan der im Jagdbezirke HalleTrotha im

Pachtjahre 1. Juli 1909/1910 eingegangenen Jagdpachtgelder liegt
in der Zeit vom 23. Auguſt bis 4. September d. Js. zur
Einſicht der Jagdgenoſſen im Magiſtrats- Bureau V. Markt-
platz 20 I Zimmer 4 aus.

Einſprüche gegen den Verteilungsplan ſind binnen zwei Wochen
nach Beendigung der Auslegung bei dem unterzeichneten Jagd-
vorſteher zuläſſig.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1909. Der Jagdvorſteher.

Jnvalidenverſichernng.
Reviſion der Onittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs-
anſtalt Sachſen- Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April 1904
wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge
am Montag, den 23. Auguſt 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der
Brandenburger-, Göben-, Hohenzollernſtraße, am Dienstag, den
24. Auguſt 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der Gneiſenau-,
Kurfürſten-, Moltkeſtraße, Yorkſtraße und auf dem Viktoriaplatz,
am Donnerstag, den 26. Auguſt 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der
Blumenthalſtraße, am Freitag, den 27. Auguſt 1909, von vormittags
9 Uhr ab in der Feld-, Fritz-Reuter- und Kaiſerſtraße, am Montag,
den 30. Auguſt 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der Cceeilien,
Humboldt und Viktoriaſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht durch eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie die Quittungskarten
ſpäteſtens am Reviſionstage bis 9 Uhr vormittags in meinem
Bureau, Liebenauerſtraße 4 I, niederzulegen.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1909.

wiesfolgt:

Johnmn.
Der Fontrollbeamte der Landes-Verſichernngsanſtalt SachſenAnhalt.

h
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finden nur bis zum 15. Septbr. d. Js. ſtatt,

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in NJ Ken ver litz r e de e Se

intragung eigerungsverm auKöniglichen Schirrmeiſters e D. Hermann Zeiten ar
nHalle a. S. eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1 Parzelle l

Artikel 78 Nr. 47, bebautes Grundſtück mit Hofrau 19garten, Häuslerſtelle Nr. 43 von 1,98 ar und o Rut dung

am 14. Oktober 1909, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle im WGaſthofe verſteigert werden. ch elle im Weogelebenſchen

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, beglaubigte AbſchriGrundbuchtlattes und ſonſtige das Grundſtück treter
weiſungen können in der hieſigen Gerichtsſchreiberei Zimmer 3 und
eingeſehen werden.

iſt am 3. Auguſt 1909 in daer Verſteigerungsvermerk
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche ni
erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der a
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn z

widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und ba
der Verteilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche de
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. es

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendeshaben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des e ch

eng S in veige Finſſelung d ſeſgaſrene erbet
uführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlosdie Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. runakertzs en

Löbejün, den 13. Auguſt 1909.

3612) Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung. n1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1909 ſind nachſtehend

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worde
Eine mit Löchern verſehene Eiſenröhre, 3,50 Meter lang m

Holgztafel bez. C. I. 120 Dresden, ein geknüpfter grauer Damen
gürtel mit gelber Schnalle, eine goldene Damenuhr, ein Brillen-
futteral mit Brille und Schere, ein ſchwarzer Damenregenſchirue
ein goldener Damenring mit rotem Stein, ein Damenregenſchirm
mit bunter Kante, ein Zehnmarkſtück, 1 Paket ſchmutzige Damen
wäſche (zwei Hemden, eine Untertaille, ein Kragen, ein Paar
Strümpfe, ein Handtuch, gez. F. H., eine Bluſe), ein kleines
Taſchenmeſſer mit Futteral, eine ſilberne Broſche mit Jubiläums,
zweimarkſtück, eine Waſſerwage, ein braunüberzogener Blechtoffer
mit Jnhalt, ein Stück Satinfutter, ein Monatsheft des Allgem
Deutſchen Jagdſchutzvereins, eine Schlipsnadel, ein Reiſekorb mit
25 Stück Büchern, Bücheretagere, braunem Sommerüberzieher
und ſchwarzem Rock, zwei Portemonnaies mit geringem Jnhalt

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet
Eine goldene Filigranbroſche, ein goldenes kleingliedriges

Kettenarmband, ein glanzgoldenes dreigliederförmiges Kettenarm-
band, mit Verzierung und rotem Stein, ein rötliches Porte-
monnaie mit zwei Fünfmarkſtücken und Viſitenkarten, ein rot-
braunes längliches Damenportemonnaie mit quittierter Rechnung
und 9-10 Mk. Jnhalt, ein mattgoldenes Kettenarmband mit
langen Gliedern, drei blauen und drei weißen Steinen, ein weiß
geſtickter Damengürtel mit weißem Schloß, eine goldene Broſche
in Blattform und zwei großen Granaten, ein ſchwarzes Damen-
portemonnaie mit ca. 7 Mk. Jnhalt, ein braunes desgl. mit 1,15
Mark und einem Gutſchein über 7,50 Mk., eine braune Hand-
taſche mit Portemonnaie, Taſchentuch, zwei Schlüſſeln und einem
Schlüſſelbund, ca. 40 Mk. in Bar, ein goldenes Kettenarmband,
ein Anhängſel mit Photographie, zwei Zwanzig und ein Zehn-
markſchein, eine ſilberne Zylinderuhr Nr. 538431, ein ſchwarzes
Damenportemonnaie mit ca. 6 Mk. Jnhalt, ein ſchwarzſeidener
Pompadour mit Doubleeklemmer im Etui und Taſchentücher, gez.
B. K., ein goldener Trauring, gez. A. B. 25. 12. 02 25. Juni
1906, ein kleines braunes Damenportemonnaie mit 5,92 Mk.
Jnhalt, ein ſchwarzes Notizbuch mit 14 Zeugniſſen, einem
Zwanzigmarkſchein, einem Landſturmſchein, zwei Lotterieloſen,
einem Pfandſchein, ein ſchwarzſeidener Spitzenſchal, ein goldenes
Kettenarmband, ein Paar halbe Kinderhausſchuhe, ein Trauring,
gez. M. G. 2. 8. 91, eine goldene Broſche, zwei Halbmondeform,
ein mattgoldenes Kettenarmband ohne Sicherheitskette, eine
ſilberne Damenuhr, ein kleines Raſiermeſſer, ein goldener Ring
mit einem Brillanten und zwei blauen Steinen, eine goldene
Broſche in Form von zwei Engelsköpfen und Wolken, ein ſeidenes
türkiſches Tuch mit Franſen, ein ſchwarzer Spazierſtock mit ſil-
bernem Griff, ein Gaſolinbrenner, eine ſilberne Zhlinder-
Schlüſſeluhr, ein länglich dunkles Damenportemonnaie mit ca.
3-—-4 Mk. Jnhalt, ein längl. rotbraunes desgl. mit ca. 5,20 Mk.
und drei Sonnenbadekarten, ein rotes desgl. mit ca. 5 Mk. Jnhalt,
eine längliche goldene Broſche mit blauem Stein, ein gelbes
Juchtenportemonnaie mit ca. 10 Mk., ein Jagdſchein, ein Schuld-
ſchein, ein Gutſchein, eine Schneiderinſchere mit Namen, ein
grünlich ſchillerndes Handtäſchchen mit einem Schlüſſel, ein Paar
weißen Handſchuhen und zwei Photographien, ein ſchwarzes
Damenjackett, ein grünes Handtäſchchen mit Franſen mit
cinem Schlüſſel und zwei Zeugniſſen, ein Portemonnaie mit ca.
3 Mk. Jnhalt, eine goldene Broſche mit Kinderphotographie, eine
Freifahrkarte Halle--Berlin Nr. 26, 216 Meter rot und weiß-
punktierter Stoff und ein Paar ſilbergraue Damenſtrümpfe, ein
ſchwarzes Damenportemonnaie mit Briefmarken und ca. 2 Mk.
Jnhalt, ein dunkles desgl. mit ca. 3 Mk. und einem Kollier, ein
neues braunes desgl. mit Jnhalt, eine ſilberne Damenuhr, gez.
B. W., ein rotes Sportportemonnaie mit zwei Klappen und ca.
3 Mk. Jnhalt, eine goldene Broſche mit zwei Opalen und einem
Brillant, ein rotes Damenportemonnaie mit ca. 2,30 Mk. und
einem Kofferſchlüſſel.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund-
ſachen vom 27. Oktober 1899, verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Verwaltungsbureau I, Dreyhauptſtraße 16, II, Zimmer
Nr. 100, erteilt.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1900.
t Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Juni 1908 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die. Pfanduummern von 7941 bis 12 a
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Dru
ausgeſtellt ſind, wirdDonnerstag, den 16. Septbr. d. Js. und an den darauf

folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-

Fgeſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und S

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf. inder

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfände
worauf da

beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.
Halle a. S., den 19. Auguſt 1909.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
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